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Zusammenfassung der gesamten Maßnahmen zur Leistungssteigerung und Leistungs-

^ ertüchtigung beim Neichswirtfchastsministerium
Berlin,  21 . Dezember.

Der durch den Vierjahresplan herbeigeführte Aufschwung hat zu einer vollen In¬
anspruchnahme der deutschen Wirtschaft geführt . Die zur Verfügung stehenden Be¬
triebsanlagen und Produktionsmittel sowie die menschliche Arbeitskraft sind voll aus¬
genutzt. Daraus hat sich die Notwendigkeit ergeben , durch eine Verbesserung der Be¬
triebsanlagen und Betriebsmittel sowie durch eine Steigerung des Leistungsvermögens
der Werktätigen die deutsche Wirtschaftskraft zu erhöhen.

Die Größe dieser Aufgaben hat die verschiedensten
Stellen veranlaßt , Maßnahmen der Rationalisierung
und Leistungsertüchtigung zu treffen ; neben den ein¬
zelnen Ministerien und ihren Beratungsstellen war
«ine große Zahl von Organisationen wie auch die HAF.
auf diesem Gebiete tätig . Bei dem mangelnden Zu¬
sammenhang zwischendiesen Stellen mußte aber zwangs¬
läufig eine Zersplitterung der Kräfte eintreten , die dem
gewünschten Erfolg Abbruch tat.

Am die zentrale Führung sicherzustellen, hat der Be¬
auftragte für den Vierjahresplan , Generalfeldmarschall

!Gering , dem Reichswirtschaftsminister mit Schreiben
vom 14. Dezember 1338 folgenden Auftrag erteilt:

„Die Durchführung des Vierjahresplanes hat zur
vollen Inanspruchnahme der deutschen Wirtschaft und
zum Bolleinsatz aller Werktätigen geführt . Eine Er¬
höhung der deutschen Wirtschaftskraft kann noch durch
Verbesserung der Betriebsanlagen , Produktionsmittel
und Produktionsmethoden sowie Steigerung des Lei¬
stungsvermögens der in der deutschen Wirtschaft
Tätigen erfolgen. Die zu diesem Zwecke durchzuführen¬
den Maßnahmen bedürfen einer einheitlichen Lenkung.
Aus diesem Grunde beauftrage ich Sie , alle Maßnah¬
men, die zur Leistungssteigerung der deutschen Wirt¬
schaft erforderlich sind. anzuordnen und durchzuführen.
Sie sind ermächtigt , die sich aus dieser Zielsetzung er¬
gebenden Ausgaben aus die zur Durchführung geeig¬
neten Stellen — bei Inanspruchnahme von Dienststellen
der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers — zu verteilen und die Aufgabengebiete dieser
Stellen untereinander abzugrenzen.

Ihrer Weisungsbefugnis unterstehen zur Erfüllung
dieser Ausgaben alle in die Gesamtplanung einzube-
ziehenden Organisationen und Unternehmen ."

Aus dieser Beauftragung ergibt sich, daß nunmehr

der Reichswirtschaftsminister allein befugt ist, Weisun¬
gen über die Durchführung der notwendigen Maßnahmen
zu erteilen und die Stellen und Mittel zu bestimmen,
die hierfür zum Einsatz zu bringen sind.

Schrottsammlungsaktton der Betriebe
Merlin, 21. Dezember.

Dieser Tage fand in Wien eiln« Versammlung der
Eaubeauftragten für Altstoffsammlung statt . In dieser
Versammlung wurden neben dem Aktionsprogramm für
das Jahr 1939 die genauen Richtlinien für die große
Schrottsammlungsaktion der Betriebe festgelegt, die auf
Veranlassung des Eeneralfeldmarschalls Göring in der
Zeit vom Januar bis März 1939 in allen Betrieben
des Reichsgebietes stattfindet . Die Schrottsammlungs¬
aktion wird im wesentlichen von den Werkscharsn inner¬
halb des Betriebes durchgeführt. Die genaueren Einzel¬
heiten werden noch bekanntgegeben.

Kabinettsumbildung in London?
„Ministerrevolte" gegen Kare Veliska und Znskip

(Oraütböriobt äussres I-ouäousr Vvrtrstsrs)
London,  21 . Dezember.

Die „Ministerrevolte ", die sich hinter den Kulissen des
englischen Kabinetts abspielte, steht naturgemäß im
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses . Wie verlautet,
sollen die jüngeren Kabinettsmitglieder die Forderung
gestellt haben, Laß der Kriegsminister Höre Velisha, der
Verteidigungsminister Sir INskip sowie einige andere
Kabinettsmitglieder durch andere Leute ersetzt werden
müßten, wenn dies nicht geschehe, würden sie aus dem
Kabinett ausscheiden.

Dem Kriegs - und Lustfahrjminister wird vor allem
vorgeworfen, daß sie sowohl das Kabinett als auch das
Unterhaus über den tatsächlichen Stand der Aufrüstung
getäuscht  hätten , der in Wirklichkeit sehr viel zu
wünschen übrig ließe, Ministerpräsident Chamberlain
gab auf eine Anfrage im Unterhaus über die angebliche
Uneinigkeit im Kabinett zu verstehen, daß die Gerüchte
über die Unstimmigkeiten ohne große Bedeutung seien.
Immerhin scheinen sie aber in gewisser Beziehung doch
den Tatsachen zu entsprechen. Von dieser „Revolte"
gegen Chamberlain hofft die Churchill-Gruppe zu pro¬
fitieren , die die Gelegenheit für günstig erachtet, wieder
einmal im trüben zu fischen, indem sie die Außenpolitik
heftig kritisiert und gleichzeitig für eine vergrößerte
Aufrüstung eifrig Propaganda macht.

Der Premierminister hat sich bereit erklärt , die Vor¬
würfe der jüngeren Kabinettsmitglieder gegen Sir
Inskip Höre Velisha und die anderen Männer , zu denen
auch u. a . Lord Snowden , Lord Runciman und sogar
Sir John Simon gehören, zu prüfen . Die Prüfung
dürfte jedoch erst, wie verlautet , Mitte Januar,
also nach dem Italienbesuch Ehamberlains . beendet sein.

„Evening News" glaubt im Zusammenhang mit den
Kabinettsumbildungsgerüchten , daß unter diesen Um¬
ständen mit einer Vorverlegung  der im Laufe des
nächstenJahres stattfindenden Neuwahlen zu rechnen sei.

Am Schluß der Unterhaus - Aussprache  am
Montag erhob sich SchamtzkanzlerSir John Simon:
um für die Regierung zu der Kritik der Oppo¬
sition Stellung zu nehmen. Seine Antwort gestaltete sich
in der Hauptsache zu einer Zurechtweisung Lloyd
Georges

Simon erklärte zunächst zur tschechischen Frage , Lloyd
George huldige der Ansicht, daß die Abtretung des Su-
detengebietes an , Deutschland falsch gewesen sei. Dar¬
auf fei zu erwidern , daß Lloyd Runciman schon vor der
Münchener Konferenz der Regierung mitgeteilt habe,
er sei der Ansicht, daß die tschechischenGrenzbezirke
sofort von der Tschecho-Slowakei an Deutschland abge¬
treten werden müßten. Der Hauptgrund , weshalb man
das Münchener Abkommen verteidige , bestehe darin,
daß dieses Abkommen richtig sei. Dadurch sei ein Gebiet,
das niemals der Tschecho-Slowakei hätte übertragen
werden dürfen , abgetreten worden an ein Land , das
engere völkische Beziehungen zu diesem Gebiet habe,
als die Tschechen überhaupt haben könnten. Durch das
Münchener Abkommen sei ein Irrtum der Friedens¬
verträge berichtigt worden.

Zur spanischen Freiwilligenfrage erklärte Simon , es
sei nicht wahr , daß die aus Spanien zurückgezogenen
10 000 italienischen Freiwilligen ersetzt würden. Ihre
Zurückziehung sei endgültig . Jedenfalls gebe es zwischen
der britischen und' italienischen Regierung keinen Kuh¬
handel , und es werde keinen geben. Derartige Ver¬
mutungen seien völlig unbegründet.

Ungewöhnliche Költe in ganz kuropa
Msker 25 rote in kngland - weitere rodesopfer in Frankreich und der rschecho-Slowakei - München meldet Kälteobbau

R London,  21 . Dezember.
s Die ungewöhnliche Kälte , von der England zur Zeit

heimgesuchtwird . hat bisher 25 Menschenleben gefordert.
Die starken Ostwinde, die an allen Küsten des Landes
wehen, haben die Schiffahrt stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Die Kältewelle bält weiter an.

^ Paris,  21 . Dezember.
i Die Kältewelle in Frankreichnimmt immer mehr zu.

Das Thermometer , das am Montag bis aus 15 Grad
in den Pariser Außenbezirken gesunken war , fällte
gestern nach dem amtlichen Wetterdienst um weitere
1 bis 2 Grad sinken. Aus Paris und der Provinz wer¬
den wieder zahlreiche Opser dieser für Frankreich un¬
gewöhnlichen Kältewelle gemeldet. Ueber SO Per¬
sonen, die aus offener Straße infolge der Kalte einen
Echirnschlaq erlitten , mußten in e»n Krankenhaus über¬
geführt werden. Sieben von ihnen sind an den folgen
dieses Eehirnschlages gestorben.

Prag , 21. Dezember.
Die Käliewell «, die nunmehr auch die Tschecho-Sloloa-

kei erreich! Hai, hat in Böhmen bereits Zwei N-04 .es-
opfer gefordert .Bei Königgrätz sind ein Eijenbahnbeamter,
der wahrscheinlich von einem Zuge enaßr wurde und

Laguarbia würbe
auf offener Straße niedergeschlagen

Newyork.  21 . ' Dezember.
Ein bezeichnender Vorfall , der deutlich erkennen

läßt , wie wenig Anklang die Haltung des Oberbürger¬
meisters von Newyork, des Halbjuden Laguardia , selbst
bei seinen engsten Mitbürgern findet, spielte sich am
Dienstagmittag in der Nähe des Newqorker Rathauses
ab. Laguardia wohnte hier den Abbrucharbeiten des
alten Postgcbäudes bei. Plötzlich drängte sich durch die
Zuschauerinenge ein Mann , der den berüchtigten Hetz-
opostel mit einem wuchtigen Schlag auf das rechte
Auge niederstreckte.

verletzt liegenblieb und ein 18jähriger Bursche, der aus
einer Füri 'orgeanstalt entwichen war , erfroren.

10 Srab Kälte an der Moiera
Mailand,  21 . Dezember.

In ganz Norditalien hat tiefer Winter seinen Einzug
gehalten . Nachdem bereits am Sonntag an verschiedenen
Orten Schnee gefallen war , sind jetzt überall reichliche
Schneefälle eingetreten , die sich sogar bis an die Süd-
hänge der Apenninen ausdehnten und von Triest bis
Genua im Süden bis Pistoia und Lucca reichten. Aus
den Bergen von Savona an der Riviera -Küste war die
Temperatur bis auf minus 10 Grad und in den Bergen
bei Bicenza in den Dolomiten und in den Karnischen
Alpen auf minus 15 Grad gefallen. In der Po -Ebene
waren fast überall 5 Grad Kälte zu verzeichnen. Die
Wasserläuse sind mit einer Eisschicht bedeckt und sogar
die Lagune von Venedig ist an mehreren Stellen zu¬
gefroren. In Piacenza und in Triest mußten zwei Per¬
sonen mit schweren Erfrierungserschcinungen in das
Krankenhaus eingeliefert werden.

Mit dem Auftreten des Schnees hat sich die strenge
Kälte etwas gemildert und die Quecksilbersäulehält sich
etwas unter Null . Mailand selbst ist tief verschneit. Auf
den St .raßen und Plätzen liegt der Schnee mehrere Fuß
hoch, Gärten und Parkanlagen zeigen ein nordisch win¬
terliches Weihnachtsbild . Schneepflüge fahren ununter¬
brochen durch die Stadt , und ein Heer von - chnee-
schauflern ist an der Arbeit , um die Straßen freizuhal¬
ten. Die Züge treffen in Mailand alle mit großen Ver¬
spätungen ein.

22 Krad minus in vosnien
, Belgrad,  21. Dezember.

Die Kältewelle in Jugoslawien wandert nach Westen.
Die tiefsten Temperaturen wurden vorgestern in Bos¬
nien gemessen. Aber auch in Dalmatien war die Kälte
sehr groß. In den serbischenLandesteilen kam es durch
den Tchnecsall zu einem Nachlassen der Kälte , so daß
heute nur noch 5 bis 8 Grad Kälte durchschnittlichge¬

meldet werden im Gegensatzzu Vosnien , wo es in den
besiedelten Gegenden bis zu 22 Grad Celsius Kälte gab.
Die Flüsse beginnen überall Eis zu bilden, doch ist der
Schiffsverkehr schon seit einigen Tagen eingestellt. In
mehreren Städten Nordjugoslawiens waren vorgestern
Lebensmittel knapp, da die Bauern nicht zum Markt
kamen.

Im kismeer 1 Krad über Null
- Moskau, 21. Dezember.

Die Wetterlage in Sowjetrußland zeigt ein außer¬
gewöhnliches Bild . In Moskau und Umgebung herrschte
bis vor kurzem außergewöhnlich strenger Frost bis
minus 30 Grad Cessius. Am Dienstag wurden in Mos¬
kau 18 Grad Kälte verzeichnet, in den Wolga -Gebieten
bis zu 24 und in Nowosibirsk48 Grad . Gleichzeitig zeigt
das Thermometer im Nördlichen Eismeer ein Grad
über Null.

warmlustmaffen oom Süden
München, 21. Dezember.

Das alte Sprichwort „Gestrenge Herren regieren nicht
lange" scheint sich für Siidbaye'rn diesmal zu bewahr¬
heiten . Nach der grimmigen Kälte , die ganz unvermit¬
telt einsetzte und Bayern Kältegrade von minus 15 Grad
brachte, war am Dienslagmorgen ein leichter Tem¬
peraturanstieg festzustellen. Zwar zeigte das Therrno-
meter in den tieferen Lagen immer noch unter 10 Grad
— Füssen und Berchtesgaden meldeten sogar minus
13 Grad und der Preißenberg minus 14 Grad —, in
der Höhe machrejedochder Warmkustoorstoß von Westen
her ganz erhebliche Fortschritte . In Höhen über 1500
Meter war am Dienstagsrüh bereits eine Temperatur-
umkehr zu beobachten. So meldete der Predigtstuhl plus
2 Grad , das Nebelhorn nur 0 Grad und die Zugspitze
minus 8 Grad . Da nach dem Wetterbericht des Reichs¬
wetterdienstes München die Warmluftzufuhr in der Höhe
bestehen bleibt , ist damit zu rechnen, daß die Warm-
iustmassen nach und nach auch in die tieferen Lagen
einstießen und der Frost «ine weitere Milderung er¬
fährt.

L. 8. Es gibt im Sprachschatz der demokratischen
Welt ein Wort, das zur Kennzeichnung der Gruppe
von Abgeordneten gewählt wird, die die „entge¬
gengesetzte Richtung zur maßgebenden Richtung"
— so geschrieben zur Erklärung im Volks-Brock-
haus — bilden. Dieses Wort heißt Opposition!
Komischerweise muß jeder Mensch, befaßt er sich
auch noch so wenig mit den politischen Tages¬
geschehnissen, beim Fallen dieses Wortes an jene.
Opposition denken, die jenseits des Kanals im
englischen Parlament immer soviel Staub auf»
wirbeln läßt und kriegshetzerischeReden hält.
Stündlich scheint diese Oppositionnach neuen Mög¬
lichkeiten zu suchen, um herauszubekommen, wie
sie dem englischen Premierminister am wirksam¬
sten ein Bein stellen kann?Bon denselbenMotiven
war der letzte Mißtrauensantrag der Labour-Party
geleitet, den sie gegen die Außenpolitik der Re¬
gierung eingebracht hatte. Doch sie sollte, wie
wir inzwischen erfahren haben, den erwarteten
Schifsbruch mit dem Abstimmungsergebnis von
34V gegen 143 Stimmen erleiden. Dieses Schiff-
lein ohne Segel mit dem Mißtrauensantrag
wurde im Sturm der Debatte gegen den grani¬
tenen Fels Chamberlain geworfen, an dem es
elendig zerschellte. Unter dem Beifall der konser¬
vativen Abgeordneten hatte die Opposition eine
schallende Ohrfeige erhalten. Daß sie sich getroffen
und geschlagen fühlte, bewiesendie Wütausbrüche,
die Chamberlain einige Augenblickeunterbrachen,
als er in schonungslosenWorten das niedrige
Treiben dieser Clique von Abgeordneten verur¬
teilte, die zwar die Regierung angreift, aber nie
imstande ist, zu sagen, was sie an Stelle der Re¬
gierung getan hätte. „Daily Telegraph" trifft den
Nagel auf den Kopf, wenn sie nach dieser lebhaften
Unterhaus-Aussprache schreibt, daß die Stärke des
Premierministers gegenüber seinen Kritikern
darin liege, daß diese keine Alternative-Politik
anzubieten hätten und daß sie nicht zu sagen ver¬
mögen, was sie an seiner Stelle getan hätten.
„Daily Mail" enthüllt die ganze Gegensätzlichkeit
zwischen der Politik Ehamberlains und der Oppo¬
sition, von der das Blatt schreibt, wenn das Schick¬
sal Englands 1938 in den Händen dieser verant¬
wortungslosen Führung gelegen hätte, dann würde
es heute einen Krieg haben. ,

Die Frontstellung ist eben ganz klar, hier stehen
sich Friedens- und Kriegspolitik gegenüber. Loch
einem genauen Beobachter wird es nicht schwer¬
fallen festzustellen, daß in der ganzen Entwicklung
der Dinge, wie sie durch die Opposition hervor¬
gerufen und verursacht wurden, System  liegt.
Es ist schon längst kein Geheimnis mehr, daß die
englische Opposition vollkommen unfähig ist, der
Regierung auch nur einen konstruktiven Vorschlag
zu machen. Das ist eine Ursache, die in der Mittel¬
mäßigkeit ihrer Führerschaft liegt, von der auch
der Führer der Labour-Party , Attlee,  nicht
ausgeschlossen ist. Die „Segnungen" dieser Labour-
Party , unter deren Regierungstätigkeit England
vor sieben Jahren dem Ruin näher gestandenhat
als jemals zuvor, sind dem englischen Volke
noch m bester Erinnerung. Im Hinblick dar-
auf Kann gerade nicht behauptet w-eröen,
daß sich diese Partei in den breiten Massen
des englischen Volkes etwa großer Beliebt¬
heit erfreute. Doch ohne Volk kann auch die
Labour-Party nicht in die ersehnten Minister¬
sessel gelangen. So beschicktet sie den Weg kleiner
Geister, die sich auf das Kritisieren und Hetzen
beschränken. In einem friedlichen Europa wäre
das weiter nicht schlimm und ihr Geschrei würde
unbeachtet verhallen. Doch da wir in einem
Europa leben, dessen demokratischerTeil immer

Unser VssesspöeseS
(Ois  bsutigs  4usgabs umkokt 16 Lsitsn)

Eeneralfeldmarschall Göring hat die Zusammen¬
fassung der gesamten Maßnahmen zur Leistungs¬
steigerung beim Reichswirtschaftsministerium ange¬
ordnet.
Die Kältewelle über Europa hält auch weiterhin an.
>ni London beginnen die Kabinetts - Umbildungs¬
gerüchte festere Formen anzunehmen.
Zu schweren Zusammenstößen kam es in Indien
Mit den britischen Behörden.
Staatssekretär Vrrnkmann äußerte sich über die
Notwendigkeit der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft.
Die Nordwestdeutschen Kraftwerke erweitern ihre
Anlagen.
In einer Feierstunde im Bremer Rathaus Lber-
rekchte der Reg. Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Bohmcker Auszeichnungen für Rettungstaten und
treue Dienste.
Im Lause des gestrigen Tages trafen viele Militär-
Urlauberziige in Bremen ein.
Auf dem Tejo (Portugals sank eine Fähre , dabei
ertranken 35 Personen.
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noch mit einigem Mißtrauen auf die autoritär
regierten Staaten sieht und an deren friedliche
Absichten immer noch nicht glaubt , gewinnt dieses
Treiben der Opposition einen ziemlich hohen Grad
an Gefährlichkeit : denn es kann schließlich nie¬
mandem einerlei bleiben , wenn Abgeordnete
offen zum Kriege gegen die autoritären Staaten
hetzen und die Vernichtung der Völker predigen,
die sich nun einmal für die Idee des National¬
sozialismus oder Faschismus entschieden haben.

Aber , wie schon einmal betont , liegt in diesem
verbrecherischen Treiben System . Der Opposition
ist sehr gut bekannt , daß die Politik Chamberlains
in dem Augenblick scheitern würde , wenn das
Britische Weltreich in irgendeinen Krieg verwickelt
würde . So muß . man also darangehen , einen
solchen Krieg inszenieren , um diesen Mann von
dem Stuhl herunterzubringen , den man selbst gern
besetzte. Da das politische Programm der Labour-
Party bei dem englischen Volke durchgefallen ist,
versuchen diese Oppositionsführer jetzt, das Volk
bei seiner Ehre zu fassen. So wird den breiten
Massen eingeflüstert , daß England mit dem Ab¬
kommen von München einen Prestige -Verlust
erlitten hätte . Die Friedensbemühungen Chamber¬
lains werden als ängstliches Nachgeben den soge¬
nannten Diktatoren gegenüber bezeichnet. Die
autoritären Staaten werden als kriegslüstern hin¬
gestellt , die die Zivilisation erdrosseln wollen und
gewillt sind, die Welt in ein Blutbad zu verwan¬
deln . Konsequenz : Es gibt nur eins , diese Staaten
müssen vernichtet werden , damit endlich eine fried¬
liche Atmosphäre ihren Einzug halten kann . In
dieser Tonart laufen täglich die altbekannten Plat¬
ten ab. Dazu macht ein gewisser Teil der Presse
dann noch die nötige Begleitmusik , so daß eine
Beruhigung und nüchternes Denken in den breiten
Massen niemals aufkommen kann . Mit anderen
Worten , die breiten Massen werden moralisch
mobilisiert und trotz der großen Furcht vor einem
kommenden Krieg kriegsbereit gemacht. Wo das
Ziel liegt , braucht nicht weiter erklärt und ausge¬
führt werden . Das ist die Methode und das Ziel
der Opposition : Erst Chamberlain stürzen, um
dann mit den bekannten Hintermännern den Feld»
zug gegen die autoritär regierten Staaten zu
eröffnen . Sie werden das tun , was der britische
Premierminister in seiner Antwort auf den Mitz-
trauensantrag der Opposition ausführte : sie wür¬
den an seiner Stelle eine Politik treiben , die Eng¬
land in einen Krieg mit Deutschland und Italien
verwickelt . Bei der Beurteilung der Taktik der
englischen Opposition kommt man also zu dem
Schluß , daß sie in gewisser Weise ein va banaue-
Spiel treibt . '

Im ersten Halbjahr des kommenden neuen Jah¬
res wird nun das britische Volk zu den Neuwahlen
gehen , um durch den Stimmzettel zum Ausdruck
zu bringen , ob es mit der Chamberlain -Politik
einverstanden ist. Es wird sich dabei erweisen , ob
Chamberlain oder die Opposition das Spiel ge¬
winnen wird . Alle Zeichen deuten allerdings jetzt
schon darauf hin , daß die kriegslüsterne Opposition
dabei die nächste Ohrfeige erhält , von der sie sich
nicht so leicht erholen wird.

Neuer rumänischer Außenministerr
Bukarest, 21. Dezember.

Gestern abend -fand in Rumänien ein Ministerrat
statt. Nach Abschlug begab sich Außenminister Petrescu

"Comnen ins Schloß, um seinen Rücktritt anzubieten.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , wird der frü¬
here llnterstaatssekretär und jetzige Direktor der Zei¬
tung „Timpul " Gafencu, zum Außenminister ernannt
werden.

Abweßrbewegung gegen das Judentum
Gleiwitz, 21. Dezember.

In Königshütte , wo sich neben Kattowitz die meisten
Ostjuden eingenistet haben, macht sich der Unwille gegen
die jüdische Üeberfremdung immer mehr bemerkbar. Da
vorläufig die Voraussetzungen für eine allgemeine Ab¬
wehrbewegung gegen das Ostjudentum in Polen noch
fehlen, macht sich dieser gesteigerte Unwille in Einzel¬
aktionen Luft. So wurden, wie jetzt bekannt wird, am
vergangenen Sonnabend in den Geschäftsräumen eines
jüdischenWarenhailses drei große Flaschen mit Schwefel¬
wasserstoff yon bisher unbekannten Tätern entleert.
Der sich daraufhin verbreitende Gestank bewirkte eine
Flucht sämtlicher Kunden. In der Nacht zum Dienstag
wurden in 11 Judengeschäften die Schaufenster über
und über mit Teer bestrichen.

AIs besonders wirksames Aufklärungsmittel erweist
sich die Aufstellung von Sperrposten vor den Juden¬
geschäften, die die Bevölkerung über die Judenfrage
aufklären und versuchen, die Kauflustigen von Käufen
bei den Juden abzuhalten.

Jubelfeier der westdeutschen Eisenbahn . Gestern wurde vor
einhundert Jahren das erste Teilstück der ersten westdeutschen
Eisenbahnlinie Düsseldorf —Glberseld , die Strecke Düsseldorf—
Evkrath , dem Verkehr übergeben . Dieses bedeutende Ereignis
wurde in würdigen Feiern in Düsseldovf -Erkrath untrWupper-
tal in Anwesenheit des Neichsverkehrsministers Dr . Dorh-
tnüller . gefeiert.
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krsassung der wehrpflichtigen

der Seburtsitchrgänge !S0S und 1S0?
Berlin , 21. Dezember.

Im Einvernehmen mit dem Oberkommandoder Wehr¬
macht werden in der Zeit vom 16. Januar bis einschließ¬
lich 28. Februar 1839 die Wehrpflichtigen der Eeburts-
jahrgänge 1806 und 1907 durch die polizeilichen Melde¬
behörden erfaßt werden. Stichtag für den Wohnsitzoder
gewöhnlichen Aufenthalt der Wehrpflichtigen ist für die
Erfassung der 16. Januar 1939. Die Behörden werden
ersucht, in Bekanntmachungen zu dieser Angelegenheit
die sonst üblichen Bestimmungen nicht aufzunehmen, die
sich auf den Reichsarbeitsdienst beziehen, da die Ange¬
hörigen dieser Eeburtsjahrgänge zum RAD. nicht heran¬
gezogen werden. Die persönliche Anmeldung der Dienst¬
pflichtigen ist auf die für den Erfassungsvorgang vor¬
gesehene Zeit zu verteilen.

Die Vorbereitungen sind so vollständig und genau
durchzuführen, daß die Erfassung selbst (d. h. die An¬
legung des Wehrstammblattes ) zum festgesetztenZeit¬
punkt beginnen kann. Die Vorschriften über das wei¬
tere Verfahren sind nur bis zur Entscheidung über einen
Dienstpflichtigen bei der Musterung, dem Beginn der
Wehrüberwachung, anzuwenden. Von diesem Zeitpunkt
an gilt das Verfahren als abgeschlossen. Um jedoch die
Durchführung der nach den Bestimmungen über die
Wehrllberwachung angeordneten Meldepflicht sicherzu¬
stellen, sind die polizeilichen Msldebehörden gehalten,
sich bei jeder An- und Abmeldung eines Dienstpflichti¬
gen des Geburtsjahrganges 1906 und 1907 durch Ein¬
sichtnahme in den Wehrpaß von der erfolgten An- und
Abmeldung bei den Wehrersatzdienststellen zu über¬
zeugen.

Nom gegen Vonnels „Niemals!"
„öiornale d' ltalia " : Laoal-flbkommen erloschen/ veifall für Lkomberlain

(vrsbtdoriokt äussres Vertreters tu Rom)

Rom, 21. Dezember.
Das Interesse der politischen Kreise in Rom konzen¬

triert sich schon auf den bevorstehenden Besuch des
britischen Ministerpräsidenten , dessen Rede im Unter¬
haus mit großer Befriedigung aufgenommen wurde.
Man gibt in Rom zu verstehen, daß das Ergebnis der
Unterhaus -Debatte immerhin positive Perspektiven für
die Zukunft, namentlich was die Verbesserung der ita-
„lienifch-englifchen Beziehungen angehe, eröffne. Weni¬
ger zufrieden ist man mit Frankreich, das dritte „Nie¬
mals " des französischenAußenministers gegenüber den
berechtigten italienischen Ansprüchen wird als unklug
bezeichnet.

Solche intransigenten öffentlichen Erklärungen , so
schreibt das „EiorNale d'2 tali  a", dienten nur der
Demagogie und seien untauglich für die Diplomatie und
die Vorbereitung eines wirklichen Friedens . Das Blatt
macht Bannet den Vorwurf , daß er den eigentlichen
Rechtszustand, der für Italien spricht, entstellt habe,
Frankreich habe das Abkommen von 1935 schon seit lan¬
gem zerstört, es sei praktisch erloschen, so daß selbstver¬
ständlich in Zukunft zwischender französischenund ita¬
lienischen Regierung eine neue Regelung getroffen
werden müsse. Diese Regelung müsse sich aber auf jeden
Fall auf den Art . 13 des Londoner Vertrages aus dem
Jahr 1915 stützen, in dem bekanntlich die Alliierten den
Italienern weitgehende koloniale Zuge¬
ständnisse  machten , um sie dazu zu bewegen, auf
ihrer Seite zu kämpfen. „Italien regt sich über die vor¬
eilige Halsstarrigkeit der maßgebenden Pariser Stellen
nicht auf, wirnehmen sie zur Kenntnis und werden
sehen, welchen Verlauf die Dinge nehmen." Mit diesen
Worten dürft « „Giornale d'Jtalia " die Haltung der
amtlichen Stellen in dieser Frage zum Ausdruck brin¬
gen. Zu dem Ghamberlain -Besuch schreibt „Laoaro
Fascista", es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die französischeHaltung gegenüber den natürlichen Be¬
dürfnissen Italiens der englischen Regierung ernste Sor¬
gen bereitet . Es ist anzunehmen, daß der britische Pre-

Schwierige kisoerkältnisse im Wattenmeer
HusuIN,  21. Dezember.

Die Eisverhältnisse im nordfriosisihen Wattenmeer ge¬
stalten sich immer schwieriger. Die Häfen können ^mr
noch von starken Dampfern angelaufen werden. Seit
einigen Tagen sitzt auf der Höhe von Nordstrand vor der
Husumer Bucht ein aus England gekommener Kohlcn-
dampfer fest. Auch ein vor einigen Tagen von Husum
ausgelaufenes Hol-schiss mutzte wegen des niedrigen
Wasscrstandes bei Nordstrand die Fahrt unterbrechen.

Der Schiffsverkehr auf der Elbe ist eingestellt worden.
Viele Fahrzeuge, namentlich die bei den Stromregulie¬
rungsarbeiten eingesetzten Bagger, Schuten, Spülschifse,
schwimmende Kräne und sonstige Eerätcschisfe, konnte
man infolge des plötzlichen und unerwartet heftigen

mierminister auf keinen Fall , was die Mittelmeer -Lage
anbetrifft , in dasselbe Horn blasen wird , wie der fran¬
zösische Außenminister Bonnet.

Nassengesetz oom Senat angenommen
Der italienische Senat hat in seiner gestrigen

Sitzung die schon von der Kammer verabschiedeten
Rassengesetzeangenommen.

Mussolini hat anläßlich des Mutter - und" Kindertages
95 nach Rom gekommene Ehepaare — aus jeder Pro¬
vinz die kinderreichsten Vertreter des Bauerntums
empfangen und ihnen jeweils als Anerkennung 5000
Lire sowie ein Sparbuch mit von ihm selbst gezeichneten
1000 Lire für den Jüngstgeborenen überreicht.

Italien baut ein volksmotorrai»
Bei Ausführungen über den italienischen Motor¬

sport kündigte General Vaccaro  das italienische
Volksmotorrad  an , das durch tatkräftige Unter¬
stützung der Industrie nicht mehr als 2000 bis 2500
Lire kosten wird . Die Zahlungsbedingungen werden
so günstig gestellt, daß jeder italienische Arbeiter und
Angestellte das Volksmotorrad , das eine Geschwindig¬
keit von 70 bis 75 Kilometerstunden entwickeln soll,
erwerben kann.

liano fährt nach Velgrad
(vrsütbsriebt unseres Suäapsstsr Vertreters)

. Budapest, 21. Dezember.
Nach Meldungen Budapester Abendblätter wird sich

Graf Ciano auf Einladung des Ministerpräsidenten
Stojadinowitsch zu einem kurzen Besuch nach Belgrad
begeben. Die Einladung ist dem italienischen Außen¬
minister am Dienstag durch einen Sonderkurier nach
Budapest überbrückst worden. Er wird von Belgrad
dann die Heimreise nach Rom antreten.

Kälteeinbruches nicht mehr rechtzeitig in die Häfen ab¬
schleppen, so datz Schlepper und Eisbrecher der Elbe-
Strombauverwaltung heute und die nächsten Tag « stark
beschäftigt sein werden, um die letzten Fahrzeuge in
Sicherheit zu bringen . Bei dem immer mehr zunehmen¬
den Eisgang gestaltet sich die Bergung äußerst schwierig.

Der Elbe-Lübeck-Kanal ist der Eisgefahr wegen ab
Dienstag für jeglichen Verkehr gesperrt.

19 6rad minus am Nstein
Köln, 21. Dezember.

Kälte hat im Laufe des Montags noch weiter
zugenommen. Auf den Höhen des Westerwaldes , des
Bergischen Landes , der Eifel und des Hunsrllck wurden
teilweise Temperaturen von minus 19 Grad festgestellr,

INatdonald über die Kotoniolsrage
(vrabtbsrickt unseres IwackonsrVertreters)

London, 21. Dezember.
Auf eine Unterhausansrage über das Ergebnis der

Europa -Reise des südafrikanischen Verteidigung«.
Ministers Pirow, ' antwortete Kolonialminister Mac-
donald,  daß Pirow in erster Linie in London über
Verteidigungsfragen Südafrikas gesprochenhabe. Aller¬
dings sei auch die Kolonialfrage erörtert worden. Je-
doch nur im vertraulichen Rahmen . Aus diesem Grunde
könne er sich darüber nicht äußern . Macdonald glaubte
u. a. darauf hinweisen zu müssen, daß zwischen den
Dominien und der Londoner Regierung keine Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Kolonialfrage herrschen.

„Liegestreik" in London
London, 21. Dezember.

Trotz der für englische Verhältnisse außerordentlich
scharfen Winterkälte hat sich am Dienstag eine ganze
Reihe von Arbeitslosen zu einem Proteststreik auf dem
Oxford-Ring im Herzen Londons eingefunden, wo sie
sich einfach auf den Fahrdamm legten und so den be¬
sonders starken Verkehr dieser Gegend völlig zum Still¬
stehen brachten. Als Polizeibeamte versuchten, einen
Teil von ihnen abzuführen , traten sofort „Ersatz¬
männer " an ihre Stelle . Erst nach längeren Bemühun¬
gen gelang es, alle Streiter abzuführen. Der „Liege¬
streik" stand unter dem Motto „Gebt uns Brot oder
Arbeit !".

Me britiskh' iapanisäie Spannung
London, 21. Dezember.

Die Erklärung des japanischen Außenministers Arita
zu der englisch-amerikanischen Anleihepolitik in China,
die Arita als „bedauerlich und gefährlich" bezeichnete,
findet in der Londoner Presse stärkste Beachtung. Es
wird betont , die Erklärung Aritas werde in der White
Hall sorgfältig geprüft . Man erwarte weitere Einzel¬
heiten aus Tokio. In der vergangenen Woche hätten
zwischen dem britischen Botschafter in China und dem
Oberkommandierenden Vizeadmiral Sir Percy Nobel
sowie einer Anzahl führender englischer Geschäftsleute
in China Besprechungen stattgefunden. Die Geschäfts¬
leute seien für „Vergeltungsmaßnahmen " etwa in Form
einer Kündigung des Handelsabkommens mit Japan
eingetreten , jedenfalls , so hätten sie erklärt , müsse die
Regierung , ganz gleich was sie tue , „schnell handeln".

englische 0ren;oerlehung
Bier syrische Dörfer „durchsucht"

Beirut,  21. Dezember.
Wie aus Damaskus verlautet , überschritten am Mon¬

tag englische Truppen die syrische Grenze und nahmen
eine „Durchsuchung" der syrischen Dörfer Djalbinien,
Derdara , Ain el Tine und Drekhat vor. Der zuständige
syrischeEendarmeriekommandant versuchte, die Englän¬
der an der Erenziiberschreitung zu hindern , jedochNetzen
diese alle Proteste des Kommandanten unbeachtet.

englische Intrigen gegen die französisch-
sgrischen Verträge

Der syrischeMinisterpräsident Marbam Bey traf am
Dienstagmorgen wieder in Beirut «in. Die im fran¬
zösischen Senat gegen die Ratifitzierung der französisch-
syrische,! Verträge bemerkbare Opposition, wodurch der
endgültige Abschlußdieser Verträge erneut in Frage ge¬
stellt wird , hat in syrischen politischen Kreisen größte
Beunruhigung hervorgerufen . In zuständigen Kreisen
glaubt man allgemein, daß diese Haltung Frankreichs
auf den Druck Englands zurückzuführen fei, das eine ^
Selbständigkeit Syriens verhindern wolle, da es selber!
dann gezwungen wäre , Palästina die .gleichen Rechte
einzuräumen . .

Schwere Zusammenstöße in Indien
London,  21 . Dezember.

Wie Röuter aus Rangoon meldet, ist es dort zu
ernsten Zusammenstößen zwischen Studenten und Polizei
gekommen. Die Studenten umzingelten das Regie¬
rungsgebäude . Als die Polizei gegen die Demonstran¬
ten vorging, kam es zu Zusammenstößen, bei denen
mehr als 100 Jugendliche verletzt wurden . Auch in den
sonstigen Prooinzstädten Burmas ist es, Reuter zufolge,
zu Demonstrationen und offener Gehorsamsverweige¬
rung gekommen.

Keine amerikanische Einmischung
in den Spanienkonflikt

Lima , 21. Dezember.
Die Ablehnung eines von Kuba gestellten Antrages

auf Eingreifen Amerikas in den Spanienkonflikt bildet
das Hauptereignis der Montag -Verhandlungen auf der
Panamerikanischen Konferenz. Für die Annahme des
Antrages stimmten die ÜSA ., Mexiko und Kuba , dage¬
gen die Vertreter der übrigen 18 auf der Konferenz
vertretenen Staaten . Das Projekt wird nach dieser
enormen Schlappe also gar nicht vor die Vollversamm¬
lung kommen.

Es ist bisher nicht gelungen, für die geplante ge¬
meinsame Erklärung , womit der Panamerikanische
Kongreß abgeschlossenwerden soll, eine befriedigende
Formel zu finden. Der nordamerikanische und der
argentinische Standpunkt bleiben nach wie vor un¬
vereinbar . Da die eigentlichen wichtigen Probleme
bisher ungeklärt sind, oder mit einer Kompromiß¬
lösung abgeschlossenwerden dürften , werden jetzt ab¬
sichtlich die allgemeinen Fragen in den Vordergrund
gestellt, um praktisch zu Ergebnissen zu kommen.

Teutsch -niederländische Verhandlungen . Zwischen einer deut¬
schen und einer niederländischen Delegation sind am 17. De¬
zember in Berlin Verhandlungen über Fragen des Arbeits¬
einsatzes von Arbeitern und Angestellten beider Länder be¬
endet worden , die zu einer Vereinbarung führten , die den
beiderseitigen Staatsangehörigen die Ausnahme von Arbeit
in anderem Lande auch weiterhin ermöglicht.
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Italiens NassenpolMK
tine Unterredung mit Professor Suiöo Landra, dem Leiter des „Massenpolitischen

flmtes" im italienischenMinisterium slir Volkskultur
Als Gast des Rasscnpolitischeu Amtes der NsDAP.

weilte bis gestern der Leiter des Ilküeio per lo Ltuüio
ckei Lrobleiiii stelln im Ministerium für
Volkskultur , Professor Guido Landra,  in Deutsch¬
land , um die praktische Arbeit der deutschen Rassen-
politik im einzelnen zu studieren . Unser vr . 8 . 1i.-
Mitarbeiter siihrtc mit diesem Vertrauensmann
des Duce  eine längere Unterredung , in der die
besondere Problemstellung und die speziellen Aufgaben
einer italienischen Rasscnpolitik ausführlich behandelt
Wurden.

Guido Landra versteht ausgezeichnet Deutsch. Er
spricht  es noch nicht ganz so gut , aber es widerstrebt
ihm, in der Unferhaltung mit einem Deutschen eine
andere Sprache zu gebrauchen, — obwohl er z. B. das
Französische leichter zu handhaben versteht. Die glän¬
zenden Augen des römischen Anthropologieprofessors
verraten dazu, daß ihm der Ka2-üsm,c> Herzenssache ist.
Er ist P er .f a sser  d e s . R as  se m an  i f e st e s,  das
am 11. Juli dieses Jahr zum erstenmal die amtliche
Stellung des Faschisyus zu völkischenProblemen vor¬
trug . ,Und schon jetzt' steht im Mnistgro ckslls. Oultura
'kopolars , das Minister Alfieri betreut , ein lckkkioio per
lo Ltnstio äsj Lroblsrni stsila ksWs . — das italienische
Gegenstück zu unserem Rassepolitischen Amt.

Seit drei Jahren hat Benito Mussolini in engster
Zusammenarbeit mit Dino Alfieri alle rassenpolitischen
Veröffentlichungen seiner Landsleute prüfen lassen. Es
waren alle nur denkbaren Abstufungen vorhanden , vom
äußersten Radikalismus bis zu weitestgehenden, beson¬
ders von der Kirche her betriebenen Einschränkungen.
Jene Erklärung italienischer Universitätsprosessoren, die
den Ehrentitel eines Rassemanifestes bekommen hat, ist
also nicht e i ne - Meinungsäußerung unter vielen , son¬
dern ein sorgfältig geprüftes Programm!  Es er¬
gibt sich von selbst, daß den Männern , die an seinem
Zustandekommen wesentlich beteiligt sind, heute auch die
Leitung der rassenpolitischen Aufklärung übertragen ist.
Am Anfang dieser Arbeit stand — nichts ! 70 090 (wenn
nicht 190 999) einheimische und 209 000 ausländische
Rassejuden haben dafür gesorgt, daß die Rassesrage ent¬
weder überhaupt nicht aufgeworfen oder aber jeder
Versuch, sie zu stellen, im Keime erstickt wurde. Es
mußte ganz von vorne angefangen werden : also erst
einmal die Kenntnis von der Verschiedenartigkeit und
der verschiedenenWertigkeit der Rassen dem Volke klar¬
gemacht werden.

Pros . Landra klärt uns zunächst über die organisa¬
torische Stellung seines Instituts auf : Das llküoio
ist ein Teil des Propagandaministeriums , also eine
staatliche Instanz.  Das hat den Vorteil , daß
ihm unmittelbar die Wege zur Presse, zum Rundfunk,
züm Film , zu allen sonstigen Propagandamitteln und
damit direkt in die Masse des Volkes offenstehen. Die
Verbindungen innerhalb des Parteiapparates führen
aber erst über Alfieri zum Duce, und von da über den
Generalsekretär der Partei , Starace in diejenigen beider
Organisationen , die sich der rassenpolitischen Arbeit an¬
genommen haben : die (linvsnku Ilnivsrsikoria I-Asoisks,
die studentische Jugend und das Istitnko Nationale
stell« Online« l?s,seiska, das den Kreis der geistigen
Oberschichterfaßt . Die EUF hat seit einigen Monaten
rassenpolitische Zirkel organisiert , und Professor Lan-
dras Ziel ist es, die Arbeit der leitenden Männer dort
unter seiner Kontrolle zu einer einheitlichen Auffassung
in allen wichtigen Fragen zu führen . Das JNLF be¬
treibt nach den Richtlinien des Parteisekretärs die Ab¬
haltung von Lehrgängen über das Rassenproblem und
die Veröffentlichung von Broschüren. Der Weg in hie
Parteiorganisation führt also nicht direkt aus dem Mi¬
nisterium zu den ausübenden Stellen , hat allerdings
den Vorzug, daß die von Landra angeregten Maß¬
nahmen als Anordnungen des Duce weitergeleitet wer¬
den. — Zum Vergleich sei hier nur darauf hingewiesen,
daß unser Rassenpolitisches Amt als eine Dienststelle,
die unmittelbar dem Stellvertreter des Führers unter¬
steht, in die Partei  eingebaut ist.

Auch schon vor der Veröffentlichung des Rassemani¬
festes kannte Italien selbstverständlich das Rasse¬
problem. Weiter zurück liegen die bevölkerungspoli¬
tischen Maßnahmen , denen sich eine Abteilung des In¬
nenministeriums widmet. Der abefsinische Krieg war

die nächste Etappe , als «ine saubere Scheidung zwischen
Italienern und Eingeborenen vorgenommen werden
mußte. Die Judenfrag -e aber erst hat die Bevölkerungs¬
politik auf dip Ebene des Rassismo geführt , der
unserem Rassegedwgken entspricht. Das Problem ist
jedoch in Italien völlig anders gelagert : Das Land
hat lange Zeit nur als Durchgangsstation für die aus
dem Orient nach Europa anwandelnden Juden gedient.
Musterbeispiel ist hier Sizilien , wo vor vierhundert
Jahren einmal 109 909 Juden wohnten und heut« fast
überhaupt keine Hebräer mehr zu sehen sind. Zahl¬
reiche Städte zeigen noch ihr altes Getto vor, —^aber
längst sind die verschwunden, für die sie errichtet waren.
Die Landkreis« sind fast auf dem ganzen Apennin ver¬
schont geblieben, zumal sich der Katholizismus — als
der Vatikan noch nicht shine heutig« Politik betrieb ! —
der Affimilierung hemmend in den Weg stellt«. Heute
klammern sich die Duden, in Italien im wesentlichen
an etwa ein Dutzend̂ giPgerer Städte.

Politisch unterscheidet die faschistischeRassenpolitik
sehr streng zwischen italjenifchen :Juden und ausländi¬
schen (70 iM und -200 00Ü)V Dätz Pe alle  außerhalb
der italienischen Rasse Hhen , ist auch für den Faschis¬
mus eine wissenschaftlî unumstößliche Tatsache. Die
Gesetzgebung schließt aber zunächst alte Parteigenossen
sowie die Familienangehörigen von Gefallenen und
Freiwilligen der letzten vier Kriege nicht von dem
Bürgerrecht aus , so daß in Italien das Hauptproblem
bei den Entscheidungen über den Verbleib der aus¬
ländischen Juden liegt . Es versteht sich, datz deshalb
der Faschismus ebenfalls eine Zusammenarbeit mit den¬
jenigen Staaten fördert , die an dem weiteren Schicksal
der Juden — positiv oder negativ interessiert sind.

Italien selbst läßt . durch ein Amt ' im Afrika-Mini-
steriüm die Zuteilung von Land in den überseeischen
Besitzungen prüfen . Diese Möglichksit ist bei der Er¬
klärung des Großen Faschistischen Rates im Oktober
zum erstenmal eingeräumt worden. Bei der Ausführung
dieses Planes soll aber unter allen Umständen ver¬
mieden werden, daß in Abessinien eine Nachbarschaft
von Juden und Mohammedanern und damit Probleme
palästinensischen Charakters entstehen. Der Faschismus
ist also bereit , sich mit einem solchen Beitrag an der
Lösung der Weltjudenfrage zu beteiligen.

Die ' fremdstaatlichen Rassejuden sollen jedenfalls mit
Vorzug ausgeschieden werden, die italienischen dann zu
einem späteren Zeitpunkt . Mit dieser Politik ist keine
der Folgerungen aus dem Auge gelassen, die sich aus
der Bildung eines Judenstaates ergeben könnten. Die
Italiener lehnen natürlich schon heute ab, den Juden
— da sie sich niemals wie Gäste verhalten haben —
zu irgendeinem Zeitpunkt Minderheitenrechte zuzyge-
stehen, sollte der Anspruch einmal von einem, wenn auch
noch so kleinen, jüdischen'Staatsgebilde erhoben werden.

Bis zur Ueberwindung all dieser Schwierigkeiten will
das neue IMeio aber schon im Innern des Landes
der Gesundung des eigenen Volkskörpers arbeiten . Die
halbmonatliche Zeitschrift „Difesa della Razza" hat in
den wenigen Monaten ihres Erscheinens die phanta¬
stischeAuflagenhöhe von 150 900 Exemplaren erreicht.
Filme werden demnächst die Bevölkerung über die
Rassen Italiens aufklären und von da aus den
Charakter der eigenen Kultur und den Abstand zu
den anderen bestimmen. Rundfunk und Presse werden
systematisch eingesetzt und die Tätigkeit fortsetzen, die
schon seit Jahren der mutige Direktor des „Tevere",
Roberto Farinacci , ausgeübt hat . Das Ergebnis : Das
Weltjudentum hört . auf, Nutznießer des aufblühenden
faschistischenItaliens zu sein, Rom geht an Ort und
Stelle gegen das unvölkische Weltbürgertum vor, , das
ihm in früheren Zeiten seinen Charakter aufzuprägen
suchte,

Professor Landra bei Nudolf keß
München, 21. Dezember.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, empfing
gestern vormittag den zur Zeit in Deutschland weilen¬
den Leiter des Rassenpolitischen Amtes im italienischen
Ministerium für Polkskultur , Professor Guido Landra,
Am Nachmittag Hai NrofeO"'' D-uischland
wieder verlassen.

Ll
, sti
„l

«s

k,'v-

-ts

!>°

,ir
-i

Ül

L

n

j!

«

!



Jahrgang 1938 Bremer Zeitmrg

^ Leon vlum im Nudeltopf
den Reihen der französischen Sozialdemokraten

ch/ ES wieder einmal . Aber, wie immer in solchen
" ' Fallen, , werden sich wohl auch diesmal die streitenden

„Drogen wieder, wenn auch nur äußerlich, versöhnen,
zur Abwechslung sogar unterm Weihnachtsbaum. Vlum
hat nämlich seine Partei ausgerechnet für den Weih¬
nachtssonntag zu einem Kongreß einberufen.

^ ^Etwas reichlich verspätet , dafür aber um so drama¬
tischer, vollzieht sich in der sranzöstschensozialdemokra-
tischen Partei die Auseinandersetzung um die Ereigniss«
des letzten Vierteljahres . Der Streit , der zurzeit zwi¬
schen Vlum und seinen Unter-Häuptlingen tobt , geht
nämlich um das Münchener Abkommen. Während der
ganzen Septemberkrise gehörte der linke Flügel der
Partei unter Führung Zyromskis und des ehemaligen
Innenministers Max Dormoy zu den schlimmstenKriegs¬
hetzern. Der Eeneralsekretär der Partei Paul Faure
vertrat dagegen den sogenannten „paziWischen" Stand¬
punkt. Nicht etwa aus wirklicher Friedensliebe heraus,
sondern mit der stillen Hoffnung, sich auf diesem Wege
Daladier wieder nähern und gegebenenfalls einen Mini¬
stersessel erbeuten zu können. Vlum selbst verhielt sich,
solange die außenpolitische Krise währte , mäuschenstill.
Erst nach der Vierer -Konferenz entdeckte er auf einmal,
daß er „Anti -Mimcheraner " geworden sei und stimmte
jetzt in das Geschreivon Zyromski und dessen Anhängern
ein. .Ein erbitterter Kulissenkrieg zwischen ihm und sei¬
nem „Freunde " Paul Faure brach aus . Beide versuch¬
ten ihre Partei mit der Drohung unter Druck zu setzen,
daß sie ihre Aemter niederlegen würden , Vlum sogar
das Direktorium des „Populaire ", falls der Parteikon¬
greß sich nicht zu seiner Ansicht bekennen würde . Vlum
spekulierte damit ganz richtig auf die Mentalität der
Parteiorganisationen in der Provinz.
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Die bisherigen Abstimmungen zur Vorbereitung des
Weihnachtskongresses -lassen seinen „Sieg " über Paul
Faure als sicher erscheinen, und die französischenSozial-
dsmokraten werden sich geschlossenin das Lager der

' „Anti -Müncheraner " begeben, um dort brüderlich den
Kommunisten die Hand zu reichen. Vlum wird also nicht
zurücktreten und seiner Partei und -dem „Populaire " er¬
halten ' bleiben . Und das Weihnachtsfest dürfte voraus¬
sichtlich wieder strahlende Mienen bei „Vlumisten" wie
bei „Fauristen " über die Erhaltung der Partei -Einheit
sehen. Die Freude ist allerdings wohl lediglich Tünche,

, denn hinter den Kulissen wird der Kampf zwischenden
feindlichen Brudern weitergehen . Eine große Zahl sei¬
ner Parteileut « verzeiht Vlum nicht die Blamage des
3l> November, vor allem Jouhaux bezeichnet ihn als
Schuldigen an dem Generalstreikfiasko . Die „Action
Francaise " hat dieser Tage einen zwar reichlich drasti¬
schen, aber dafür um so treffenderen Vergleich gebraucht.
Sie meinte , Vlum mache zurzeit den Eindruck eines
Juden , der nackt in einen Nudeltopf gefallen sei und
nun vergebens versuche, sich aus der Nudelverstrickung
zu befreien.

krgebnis der polnischen Kommunalwal-len
Warschau, 21. Dezember.

Bei den Kommunalwahlen . die am letzten Sonntag,
in mehr als SO polnischen Groß- und Kleinstädten statt¬
fanden , haben insgesamt erhalten:

Nationale Partei (nationaldempkr .) . 407 Mandate
Lager der nationalen Einigung . . . . 383
Polnische Sozialistische Partei . 174
Arbeitspartei General Halters . S3
Jüdische Parteien . S6
Deutsche Einheitsliste . 16
Verschiedene kleinere Gruppen . 77

Berücksichtigtman allein die rein polnischen Parteien,
so ergibt sich, daß den 383 Mandaten des Lagers der
nationalen Einigung 639 Mandate der polnischen
Oppositionsparteien gegenüberstehen . Der große Erfolg
der rechtsoppositioneüen Nationalen Partei erklärt sich
aus dem Umstand, daß 41 von den Städten , in denen

' am . Sonntag gewählt wurde , in Posen und Pomme-
rellen liegen , in denen sich die Nationale Partei als
stärkste politische Organisation erneut durchgesetzt hat.

Ltapellaus eines U-Boot -Bcgleitschisfes . Aus den Hawaldts-
werken in Kiel lief am Dienstagmittag das N-Woot -B«gleit-

. schiff „Wilhelm Bauer " glatt von Stapel . Das -Schiss hat den
Namen des Mannes erhalten , der das erste Unterseeboot er¬
funden Hot.

Der neue Karl -Ritter -Fitm der Ufa „ Pour le ineritc " , der
morgen i-m Berliner Ufa -Palast a-m Aoo zur Uraufführung
kommt , Hot die höchsten Prädikate , nämlich „staatspol -itisch
und -künstlerisch besonder ? wertvoll " sowie „jugendtrert " er¬
halten.

Geheimsender der Eisernen Garde . In Klausenbnrg ist, wie
Berichte aus Bukarest melden , ein Mheimer Kurzwellensender
ausgehoben worden , der für die Eiserne Garde Propaganda
machte. Der Sprecher der Station n-amcns Na -ttin wurde,
verhaitet.

volile an die fluslandsdeutschen
weihnachts- und Neuiakrsaufrufdes Sauleiters/ Neich und

fluslandsdeutsche— eine kinl-eit
Berlin , 21. Dezember.

Gauleiter Bohle erließ an die Ausländsdeutschen und
an die Arbeitskameraden , die bei der Seefahrt beschäf¬
tigt sind, folgenden Aufruf:

Hinter uns liegt ein Jahr von so gewaltiger geschicht¬
licher Größe, daß wir es alle noch kaum in seiner weit¬
tragenden Bedeutung ermessen können. 2n einem Zeit¬
raum von sieben Monaten ist der jahrtausendalte Traum
der Deutschen durch Adolf Hitler zur Wirklichkeit ge¬
worden. Die deutscheOstmark und das Sudetenland sind
ins Reich heimgekehrt. Großdeutschland ist er¬
standen.  Alle ' deutschen Menschen, die das Glück
haben, Zeugen dieser weltgeschichtlichenEpoche zu sein,
sind von einem unbändigen Stolz erfüllt , der Nation
anzugehören, die von Adolf Hitler aus Unterdrückung
und Versklavung zum Siege und damit zur Freiheit ge¬
führt wurde . Die Geschlechter, die nach uns koistm'en,
werden uns darum beneiden, daß wir im einer solchen
Zeit leben durften . Wenn ich auf die Ereignisse dieses
Jahres zurückschalle, dann erfüllt  es mich mit Stolz und
Freude , zu wissen, daß die Ausländsdeutschen und unsere
Seefahrer stets in vorderster Linie standen, wenn es
galt , vor der Welt die Gefolgschaftstreue der Deutschen
zu ihrem Führer zu bekunden.

Die Wahlen zum GroßdeutschenReichstag und die Er¬
satzwahl der Sudetendeutschen haben wiederum ein¬
deutig bewiesen, daß unsere Männer und Frauen außer¬
halb der Reichsgrenzen, trotz Haß und Verleumdung
unerschütterlich zum Reich stehen. Darüber hinaus sind
mir aber ungezählte Begebenheiten ein beredtes Zeug¬

nis für den nationalsozialistischen Geist, der im Aus¬
landsdeutschtum und in der Seefahrt herrscht. So wie
das Dritte Reich immer und immer wieder unmißver¬
ständlich seine Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht
hat , die im Ausland lebenden Reichsbürger in seinen
starken Schutz zu nehmen, so weiß auch das Reich um
die unverbrüchliche Treue dieser Männer und Frauen.
Das Reich und sein Auslandsdeutschtum bilden heute
eine durch keine Not und durch keine Gefahr zu zer¬
störende Einheit.

In diesem stolzen Bewußtsein kann ich wiederum
meinen auslandsdeutschen Volksgenossen und unseren
Kameraden in der Seefahrt die herzlichsten Grüße der
Heimat zum Weihnachtsfest und die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr übermitteln . Das erhebende Gefühl
einer in früheren Jahren nie gekannten Zusammen¬
gehörigkeit wird allen Deutschen, die fern der Heimat
leben, die kommenden Festtage verschönen. Hierin wer¬
den alle Volksgenossen, die am Aufbau eines national¬
sozialistischenAuslandsdeutschtums und einer national¬
sozialistischen Seefahrt mitgearbeitet haben, den Dank
der Nation für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit finden.
In erster Linie gilt unser Dank den Parteigenossen in
aller Welt und auf hoher See, die in unerschütterlicher
Arbeit den Eleichklang zwischen Reich und Auslands¬
deutschtum geschaffenhaben.

Ich weiß, daß Sie alle im kommenden Jahre Ihre
Pflicht erfüllen und daß diese Pflichterfüllung ihren
Niederschlag finden wird in dem Wunsch, sich immer
und überall des großen Mannes würdig zu erweisen,
der sein Volk in eine neue, glanzvolle Zukunft führt.

bangster als beschästsfeeunde
Jude Mufica übertrafMtapone—waffenladungen für Notfpanien

Newyork, 21. Dezember.
Die weitere Untersuchung der sensationellen Riesen¬

betrügereien der Bruder Mustca in Amerika hat zu der
Entdeckung geführt , daß „Donald Coster alias Philipp
Musica", der inzwischen Selbstmord verübt hat , hinter
der amerikanischen bürgerlichen Fassade des von ihm
geleiteten großen Drogenkonzerns McKesson L Robinson
Hand in Hdnd mit bekannten Eangsterhäupt-
lin gen  Alkoholschmuggel in einem Umfange betrieb,
der nach den Angaben des Vupdesoberstaatsanwalts
sogar die UmsätzeÄlcapones weit übertraf.  Ferner
hatte er in Montreal in Kanada in den Jahren von
1931 bis 1936 ein ganzes Arsenal gemietet von dem aus
Waffen ins Ausland verschoben wurden . Der Syndikus
und Vizepräsident des Konzerns Wyngersky sagte im
Laufe der Untersuchung aus , er habe im Mai 1938 den
Verkauf von 100 000 Gewehren und 1 Million Patronen
organisiert , die von der Standardölgesellschaft und der
Firma McKesson L Robinson an eine „befreundete
nicht kriegführendee Nation ' geliefert werden sollten.
In dem Vertrage war ein englischer Hafen als Be¬
stimmungsort bzw. Umschlagshafen angegeben. Wyn¬
gersky sagte, er glaube , daß die Waffenladung für
Rotspanien bestimmt gewesen sei, da dieses Land in den
Augen der Regierung der Vereinigten Staaten als eine
„nichtkriegführende Nation " gelte. Aus dem bisherigen
Verhör ging nicht hervor , ob und wann diese Waffen
geliefert wurden . Wyngersky sagte ferner aus , daß
Donald Laster Waffenlieferungen für insgesamt
SO Millionen Dollar geplant habe.

Neue Vernehmung herfchel Srünfpans
Paris , 21. Dezember.

Ueber das Verhör Herschel Grünspans durch den Un¬
tersuchungsrichter Tesniere meldet das französischeNach¬
richtenbüro Havas , daß der Untersuchungsrichter den
Mörder den beiden Beamten der deutschen Botschaft,
die seine Festnahme durchführten, und den französischen
Polizeibeamten , der ihn verhaftete , sowie den Waffen¬
händler gegenübergestellt hat , bei dem Grünspan am
7. November den Trommelrevolver gekauft hat . Der
Waffenhändler Earpe sagte aus , daß Grünspan sein
Alter mit 22 Jahren angegeben habe. In der Dunkel¬
heit will der Waffenhändler sich nicht haben „verge¬
wissern können, ob diese Angabe der Wahrheit entsprach.
Grünspan versicherte, daß er sich nicht erinnere , ob der
Waffenhändler ihn nach seinem Alter gefragt habe. Er
erklärte beim Ankauf, daß er häufig Geld bei sich trage
und in der -Lage sein wolle, sich zu verteidigen . Der
Waffenhändler Earpe erklärt zum Schluß seiner Ver¬
nehmung, daß Grünspan ihm sehr ruhig erschienen sei,

Lustoerkelie tröst Küste und Sturm
Voller verkehr auch am 24. Ve;ember— kisnotSienst wird eingesetzt

Berlin , 21. Dezember.
Der außerordentlich scharfe Frost und der heftige

Sturm haben dem Luftverkehr nichts anhaben kimnon.
»/Während der Vodenverkehr, die Schiffahrt un.> der

'Kraftfahrzeugverkehr unter der plötzlich einsetzenden
Witterungsungunst zu leiden hatte , wickeltesich der Tag-
und Nachtluftverke-Hr mit bemerkenswerter Ordnung ab.
Der Oststurm brachte es selbstverständlich mit sich. daß
die ostwärts fliegenden Maschinen, so die Flugzeug«, die
von London nach Berlin und von Berlin nach Königs¬
berg über die baltischen Staatem nach Finnland flogen,
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Verspätungen erlitten , dafür wurden die Reisezeiten in
entgegengesetzter Richtung entsprechend kürzer, und die

' Fluggäste , die von Ost nach West reisten, machten die
. angenehme Feststellung, mit erheblicher „Verfluchung

an ihr Ziel gelangt zu sein. .
Von den gutgeheizten Malchmen der Lurtchama aus

konnten die Fluggäste die winterlichen Landschaften in
ihrer ganzen Schönheit erleben . Es gab auch besondere
Ueberraschungen. So beobachteten die Fluggäste in den
Abendstunden «in selten schönes Nordlicht, das oom
Boden aus nicht wahrgenommen wurde. Wie die Tag-
und Abendverbind -ungen , wurden natürlich auch die
Nachtposi- und Frachtstrecken nach London. Paris , Wien
usw., alle regelmäßig geflogen, wovon sich nicht nur die
Absender und Empfänger der Postsendungen überzeugen
konnten sondern auch die Bewohner unseres Vater¬
landes über deren Wohn-stätten Nacht für Nacht die

großen Postflüge durch Kälte und- Dunkelheit hinweg-
zog-en. Ueber die großen Fernstrecken nach Afrika. Süd-
amerika und Asien flogen schon die ersten Tannenbäume,
um den in seinen Erdteilen arbeitenden Lusthanseaten
ein deutsches Weihnachtsfest zu ermöglichen; auch in der
Weihnachtsnacht, wenn wir Deutschenden hellen Lichter¬
baum bereits ausgelöscht haben, starten noch die Post-
maschinen zu ihren Flügen . Die letzten Personenflug-
zeug« haben dann längst ihr« Ziele erreicht und ihre
Fluggäste im Bestimmungshafen abgesetzt.

Die Lufthansa , die seit Jahren die große Helferin in
der Eisnot wurde, hat auch in diesem Jahre ihren Not¬
dienst schon aufnehmen müssen. Von Hamburg aus be¬
gann die großzügige Versorgung der Nordseeinseln, die
teilweise von jeder Verbindung abgeschnitten sind.

Mit dem slugzeug zur weitznacktsfeier
Berlin , 21. Dezember.

Auf die Bitte von Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
entsandte am Dienstag Generaloberst Milch mehrere
Maschinen der Lufthansa nach den Nordseeinseln Juist
uüd Wangerooge . Sie holten die dort in Erholungs¬
heimen der NSV . befindlichen Mütter und Kinder , die
durch- Eisbarrieren oom Festland getrennt sind, nach
Berlin , damit sie das Weihnachtsfest in ihrer Familie
feiern können.

was der Mörder erneut mit der Behauptung erklären
will , daß er eine große Selbstbeherrschung an den Tag
gelegt habe, um nicht aufgeregt zu erscheinen.

Der Untersuchungsrichter hört daraufhin den Be¬
amten Nagorka von der deutschenBotschaft an, der den
Mörder ergriffen hatte . Unter Zugrundelegung einer
Fotografie des Arbeitszimmers des Eefandtschaftsrats
vom Rath wurde die Mordszene in ihren -Einzelheiten
rekonstruiert . Grünspan gestand in seiner erneuten
Darstellung der dramatischen Vorgänge das Verbrechen
ein, indem er erklärte : „Ich habe meinen Revolver
aus der inneren linken Rocktaschemeines Jacketts ge¬
zogen und habe geschossen, ohne zu zielen." Auf die
Hilferufe des schwerverletzten vom Rath war Nagorka
herbeigeeilt und hatte sich des Attentäters bemächtigt.
Nagorka schilderte, wie er Grünspan nach dem Attentat
beim Arm gefaßt und in den Korridor gezerrt habe,
wobei Grünspan ihn beleidigte . Ein zweiter Beamter
der deutschen Botschaft, Otto Krüger , der den Mörder
durch den Korridor zum Ausgang der Botschaft mit
abführte , wurde ebenfalls vom Untersuchungsrichter ver¬
hört . Schließlich wurde noch der Polizeibeamte ver¬
nommen, den Grünspan vor Betreten der Botschaft
nach der Eingangstür gefragt hatte , weil er sich nicht
mehr erinnerte , wie man in die Botschaft gelangt,
obwohl er schon einmal mit seinem Onkel dorthin
gegangen sei. Der Polizeibeamte erklärte , daß er ihm
die kleine Tür , die für Besucher der Botschaft bestimmt
sei, gezeigt habe.

Havas bemerkt, daß dieses Verhör und die Gegen¬
überstellung von dem Gerichtshof als Rekonstruierung
des Verbrechens betrachtet würden die nach französi¬
schem Gerichtsverfahren unerläßlich sei.

1,2 Millionen Vollar Schulden
„Fimmzkönig" Bosel muß zahlen

(Von rmssi-si- IVisnor LcbrikilsitunZ)
rck. Wien, 21. Dezember.

Der jahrelange Prozeß der Wiener Postsparkassegegen
den jüdischen Verbrecher und früheren Finanzlönig
Oesterreichs Sigi Bosel, ist in diesen Tagen endgültig
abgeschlossenworden. Bosel muß seine Schulden in Höhe
von 1,2 Millionen Dollar und die Prozeßkosten mit
2468 Reichsmark bezahlen. Das Wiener Landgericht hob
den Schiedsspruch des Jahres 1933 auf, der den Ange¬
klagten zur Zahlung von nur 360 060 Schilling verur¬
teilte . Damit ist der Schlußpunkt hinter einer der phan¬
tastischsten Laufbahnen eines der größten Schieber der
Weltgeschichtegesetzt.

Bosel kam 1914 als Flüchtling nach Oesterreich und
eröffnete hier einen Getreidehandel . Ein Jahr später
übertrug ihm die Militärverwaltung dje Brotversor¬
gung der Truppen , die unsere Soldaten im Felde zwar
nicht satt . aber diesen schmutzigenHebräer zum mehr¬
fachen Millionär machte. Nach dem Zusammenbruch 1918
übernahm Bosel die Ausrüstung und Verpflegung der
Wiener Polizei . Dieses neue Amt vergrößerte seinen
Reichtum und verbesserte seine Beziehungen zum Poli¬
zeipräsidenten. die der Jude später blendend bei seinen
zahlreichen Finanzskandalen ausgenutzt hatte . Sie hal¬
fen ihm bis zum Umbruch. Erst dann ereilte diesen
früheren „Finanzkönig", der viele tausende Sparer der
Post um Millionen betrogen hatte , sein Schicksal.

seiger Mörder muß sich verantworten
Weimar , 21. Dezember.

Am 13. Mai 1938. hatten die Häftlinge Emil Bar
gatzky und Peter Förster im Buchenwald bei Weimar
den ff-Wachtposten , Äallwcit meuchlings ermordet.
Während Bargatzky kurze Zeit danach festgenommen
und seiner gerechten Strafe zugeführt weisen konnte,
gelang es Förster damals , über die Grenze zu entkom¬
men. Am Montag ist er nun ebenfalls in das Wei¬
marer Gefängnis eingeliefert worden und wird sich
bereits am Mittwoch vor dem Sondergericht zu verant¬
worten haben. Während Bargatzky seinerzeit hin¬
gerichtet wurde, flüchtete Förster nach Prag . Dem Aus¬
lieferungsersuchen hatte die tfchecho-slowakiiche Re¬
gierung erst jetzt entsprochen.

Kommunist Marth durchgesallen . Die Nach .niUagssitznng der
französischen Kammer lehn !« die vorgeschlagene Berufung des
berüchtigten Kommunistcn -hä -npblings Marty in den Heeres-
ausschnß mit Mehrheit ab.

Mittwoch , den 21. Dezember 1938
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tzamburgerflutobandit zumlode verurteilt
Hamburg,  2l . Dezember.

Das Hanseatische Tondcrgericht verurteilte am Dienstag¬
abend den 28jährigen Heinrich Janhs,  der am 9. und 18.
September 1938 in Hamburg zwei Stratzcnraubübcrsiille mit¬
tels Autofalle beging , wegen Verbrechens gegen das Gesetz
gegen Straßenraub mittels Autofalle vom 22. 8. 38 in zwei
Fällen zweimal zum Tode und wegen versuchten Mordes so¬
wie wegen mehrerer Diebstähle zu 15 Jahren Zuchthaus . Da¬
neben wurde aus lebenslänglichen Ehrenrcchtverlust erkannt.
Weiter wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet , da
Janhs sich als gesährlicher Gewohnheitsverbrecher er¬
wiesen hat.

chemische sabrik in stammen gehüllt
Berlin,  21 . Dezember.

Zu einem Großseuer , dessen Ursachen noch nicht geklärt
werden konnten , kam es in Berlin -Tcmpclhos . Aus cineni
großen Lagerraum einer chemischen Fabrik schoß plötzlich eine
riesige -Stichflamme hervor . Das Feuer griss sofort aus einige
in unmittelbarer Nähe liegende Gebäude über , in denen große
Bestände an Oelen , Fetten und chemischen Produkten lager¬
ten . In wenigen Minuten war der ganze Gcbäudckoiuplcr
daher ein einziges Flammenmeer . .Auch siir einige Wohn¬
häuser der Umgebung wie für eine Garage mit Tankstelle
bestand große G-sahr . Als die ersten Löschziige an der Brand¬
stelle eintrafen , war die gesamte Fabrik in einen undurch¬
dringlichen Rauch gehüllt . Da die Feuerwehrmänner groß«
Schwierigkeiten bei den Löscharbeiten überwinden mußten,
wurde die 8. Alarmstufe besohlen . Das Wasser , das die Feuer¬
wehrmänner aus die Flammensäulen spritzten , gefror im gle>.
chen Augenblick zu Eis , so daß der Fabrikhos und die Straßen,
obersläche bald mit einer dicken Eisschicht überzogen waren.

Erst nach zweicinhalbstündiger angestrengter Loschtätigkcrt
war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des Brandes be¬
hoben . Der Schaden , den das Feuer angerichtet hat , ist außer¬
ordentlich groß.

Vollstreckung zweier sodesurteile
Berlin , 21. Dezember.

Am 29. Dezember ist der 1987 geborene Reinhold Schie-
mann  hingerichtet worden , der durch Urteil des Sondcr-
gerichtss in Königsberg vom 10, Dezember 1938 wegen zwei¬
fachen Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war . Schiemann
hat am 5. Dezember 1938 zwei entfernte Verwandte seiner
Ehefrau , den ehemaligen Reichsbahnarbeiter Buch und dessen
Frau heimtückisch durch Beilhiebe erschlagen und sich in den
Besitz eines ihnen gehörigen Sparkassenbuches und ihres Bar¬
geldes gesetzt. — Die grauenhafte . Tat hat hierdurch in kür¬
zester Zeit ihre gerechnete Sühne gefunden.

Gleichfalls ist der am 22. Februar 1914 geborene Robert
Eckert aus München hingerichtet worden , der duxch Urteil
des Schwurgerichtes in Traunstein vom 17. Oktober 1938 zum
Tode verurteilt worden ist. Eckert , der fast fein ganzes Leben
in Erziehungsanstalten verbrachte , hat in der Heil - und
Pslegeanstalt Attl am Jnn am 11. Juni 1938 einen Pfleger
aus niedrigem , unbegründeten Haßgesühl heraus heimtückisch
ermordet.

Zwei Jastre Zucklkaus für Nastenschünder
Lübeck, 21. Dezember.

Der Ju -de Paul Jacobson  wurde in Lübeck für das
Verbrechen der Rassenschande , dessen er sich mit großer Drei¬
stigkeit bis Ende Oktober , ds . Js . unausgesetzt schuldig ge¬
macht - hat , zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Der An¬
geklagte ist Volljude , er stammt aus Prenzlau und wohnte zu¬
letzt in Hamburg ; wo er mit Textilwaren und Teppichen
handelte und dann in der Stöckhardftraße ein Hcrrenkonsek-
tionsgeschäst betrieb , 1919 heiratete er eine deutschbliitigs
Frau , die sich inzwischen von ihm hat scheiden lassen . Seine
Ehe hinderte den Juden nicht , 1925 ein Verhältnis mit einem
jüngeren Mädchen in Lübeck anzuknüpisn . Diese Beziehungen
setzte Jacobson auch noch nach Inkraftsetzung der Nürnberger
Gesetze fort . Der Angeklagte war sich, wie in der Urteils-

.bagründung festgestellt wurde , seines Verbrechens voll be¬
wußt , mildernde Umstände konnten ihm nicht zugebilligt
werden , zumal er sein Verbrechen bis in die jüngste Zeit
fortgesetzt hat.

Z5 sodesopfer auf Sem lejo
Lissabon,  21 . Dezember.

Ein kleiner Pcrsonendampfer , der den Verkehr zwischen den
beiden Tcjo -Uscrn versieht , stieß mit einem Bagger zusammen
und sank . Bon rund 7V Fahrgäften des Schiffes werden
22 Personen vermißt . 2V weitere mutzten ins Krankenhaus
gebracht werden . Bisher wurden drei Fahrgäste tot geborgen.

Wie zu dem Schisfsungliick aus dem Tejo noch gemeldet
wird , konnten bis 22 Uhr Ortszeit 5 Tote und 38 Verletzte
geborgen werden . Man vermißt noch 30 Fahrgäste , mit deren
Tod zu rechnen ist. Der Unfall trug sich am Abend zu , als
der Kursdampfcr Lissabon —Cascilhas plötzlich mit dem ita¬
lienischen Baggerschiss „ Final Marina " zusammenstieß , wobei
er sofort sank . Das Schiff war überfüllt mit von der Arbeits¬
stätte heimkehrenden Arbeitern . Daß bei dem Untergang des
Motorsährschisses „ Tonccas " . das in wenigen Minuten in
den Fluten - versunken war , 61 Personen gerettet werden
konnten , ist lediglich dem Umstand zu verdanken , daß sich die
Katastrophe in unmittelbarer Nähe verschiedener portugiesi¬
scher Flotteneinheiten abspielte . Die Mannschaften dieser
Schisse haben sofort mit der Rettungsaktion eingesetzt . So
wurden auch von der Besatzung des schwedischen Kreuzers
„Gotland " sieben Personen vor dem sicheren Tode des Er¬
trinkens gerettet.

In den Vormittagsstunden des Dienstags wurde mit den
Bergungsarbeiten an dem gesunkenen Fährschiff begonnen.
Da bis zur Stunde die Zahl der Passagiere auf dem gesunke¬
nen Dampfer unbekannt ist , befürchtet man eine wesentliche
Erhöhung der bisher gemeldeten Zahl der Todesopfer.

seuer auf Ser fldria-werft in Monfalcone
Mailand , 21. Dezember.

In der Nacht zum Dienstag brach an Bord des in Mon-
salcone 'aus der Vereinigten Adria -Werst im Ban befind¬
lichen Motorschisses „Stockholm " ein Brand aus . Die Ur¬
sache des Feuers ist noch unbekannt . Wie die Direktion mit¬
teilt , kann von einer Zerstörung des ganzen Schisses nicht
die Rede sein . Die Arbeiten der Feuerwehren zur Löschung
des Brandes seien praktisch so gut wie beendet . Die „Stock-
holm " ist ein 28 999 Tonnen großes Motorschiff , das im
Auftrags der schwedischen Amerika -Linie aus der italienischen
Werst gebaut wird.

leppichjude betrog Italien
Mailand , 21. Dezember.

In Trieft wurde der Jude Dittorio Gavjon wegen be¬
trügerischer Geschäftspraktiken festgenommen . Der saubere
Händler , der ein Geschäft zur Ausbesserung von Teppichen
besitzt, hatte von seinen Kunden wertvolle Teppiche über¬
nommen , -nahm es aber mit der Rückgabe nicht sehr ernst.
Er lieferte sie den rechtmäßigen Besitzern nicht wieder zu¬
rück, sondern verkaufte die Teppiche mit großem Gewinn sür
sich selbst an andere Leute weiter , Gavjon , ein ausländischer
Jude , wurde verhaftet , als er sich anschickte, von der Stätte
seines Wirkens zu verschwinden und Italien zu verlassen.
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dlLvÄerÄeulseLre kurrÄsekau
Mobilmachungbei den klootschießern

Fcldkampf Vutjadingen gegen Friesland am 27. Dez. Schlußstrich unter Spekulation
Der überraschend schnell gekommene starke Frost hat

sogleich die Klootschießermobil gemacht. Bekanntlich er¬
ging im vorigen Winter die Herausforderung von But-
jaöingen -Stadland an die drei Kloötschießerkreise
Friesische Wehde , Jeverland und Ammer-
land.  Der Kloot wurde in Varel aufgehängt als
Zeichen der Herausforderung zum fälligen Revanche¬
kampf. Die „Gegner" nahmen damals die Herausfor¬
derung an. Leider stellte sich aber im vorigen Winter
kein genügender Frost ein, und der beabsichtigte große
Feldkampf mußte verschoben werden.

Jetzt ist die Zeit für einen fesselnden winterlichen
Großkampf gekommen. Schon vor einigen Wochen̂ wurde
der Plan für die diesjährige Durchführung auf der
Jahreshauptversammlung der Vutjadinger Klootschietzer
neu aufgestellt. Gestern morgen fand in Burhave
ein Probewerfen  statt , wobei es sich zeigte, daß
der Boden jetzt genügend hart  ist . Anschlie¬
ßend ging es über Feld zu einem Zwei kämpf  der
beiden Ostfriesland-werser Werner Oetken  und Hein¬
rich Bahlmann.

Um das jetzige günstige Klootschießerwettcr nicht un¬
genützt vorübergehen zu lassen, wurde nach einer Bera¬
tung im Bahnhof zunächst vereinbart , den Feld-
kampf Butjading -en —Ariesland  am Don¬
nerstag , 22. Dezember, steigen zu lassen, Der Kampf
wurde jetzt jedoch auf den 27 . Dezember
verlegt  und wird um 9 Uhr bei Rodenkirchen be¬
ginnen . Treffpunkt ist die Wirtschaft des Ehrenvorsitzen¬
den vom Kreis 2, Johann Neuhaus , Rodenkirchen. Die
Wurfrichtung richtet sich nach dem Winde. Die je sechs
Werfer der beiden Mannschaften sollen nach Möglich¬
keit sechs Durchgänge werfen. Von Burhave wird um
8.15 Uhr ein Omnibus über Stollhamm fahren.

Von Butjadingen -Siadland wurde folgende vorläu¬
fige Auswahlmannschaft  aufgestellt : Heinrich
Bahlmann,  Moorsee, ' Werner Oetken,  Dirke,'
Anton Dunkhase,  Burhave ; Heino Cordes,
Rönnelmoor ; Theodor H a y e n , Alexen; Willy Hei¬
demann,  Niens ; Heinrich Reiner 's,  Ruhwarder-
roeg; Heino Lampe,  Rönnelmoor ; Elimar Ahting,
Schmalenfleth. Von diesen neun Werfern erfolgt noch
die endgültige Aufstellung der Kampfmannschaft.

Zutritt der Zeuermchr zu Grundstücken
Unter weilchjen Voraussetzungen ist die Feuerwehr

berechtigt, Zutritt zu .Grundstücken und Gebäuden zu
fordern ? Die Frage beantwortet die „Landgemeinde"
wie folgt : Die Verpflichtung der Eigentümer von Grund¬
stückenund Gebäuden, der Feuerwehr Zutritt zu ge¬
währen , richtet sich nach Z 22 des Feuerlöschgesetzesvom
15. 12. 33. Die Feuerwehr hat danach lediglich in Brand¬
fällen das Recht, fremde Grundstücke zum Zwecke von
Löscharbeiten zu betreten . Das Betreten oder Befahren
eines Grundstückes zum Zweck von Uebungen ist unzu¬
lässig, da der Feuerwehr kein Recht zusteht, ein fremdes
Grundstück zu Uebungszweckenzu benutzen. Wenn eine
solche Inanspruchnahme geschehen ist, so hat ^ ie Feuer¬
wehr gegebenenfalls ohne Rechtsgrund eine Schädigung
von fremdem Eigentum vorgenommen.

Weihnachtsfeier eines Betriebes . Das einzige örtliche
Fabrikunternehmen der Blechwarenfabrik KehlenbeckL
Vagt . Nrbcrgen , war mit der ganzen Bctricbssiihrer-
und -Gefolgschaft in den weihnachtlich geschmückten
Räumen von Meinkens Gasthaus zusammengekommen
zu einer Feier , Betriebsführer Vagt  eröffnete aen
Abend mit einer Ansprache und überraschte jedes Ge¬
folgschaftsmitglied mit reichlichem Geschenk. (79.

Kleine Ortschronik. Die V-etriebsge-meinschaft der
Achimer Simonsbrotfabrik veranstaltete ihre Weih¬
nachtsfeier, an der u. a. Vertreter von Behörden und
Organisationen , der Kreisleiter Pg . Schwiering,
der Ortsgruppenleiter Pg . Schulze  und Bürgermeister
Brinkmann  teilnahmen . Der Betriebsführer Sie¬
kon  eröffnete die Feier mit herzlichen Worten , und
auch der Kreisobmann der DAF „ Pg . Barthel,  hielt
eine Rede. Ein buntes frohes Programm und ein
kameradschaftlicher Ausklang hielten die Teilnehmer
noch recht lange zusammen. — Der Verkauf der WHW.-
Holzkinder erbrachte die stattliche Summe von Reichs¬
mark 413,38. — Die Treibjagd in Bierdcn erbrachte die
stattliche Strecke von 76 Hasen. Im Hotel „Stadt Bre¬
men" fand anschließend das Schüsseltreiben statt . —
Heute veranstaltet die NSDAP . ihre Wintersonnen-
wendfeier an der Achimer Mühle . Sämtliche Verbände
aus dem Hoheitsgebiet nehmen daran teil . Alle Ein¬
wohner sind herzlich eingeladen. (S7

Der Kamps um ein deutsches vodenrecht— Lawine der Zwangsversteigerungen abgestoppt

Die Gestaltung und Handhabung des Bodenrechtes
ist zu allen Zeiten ein bestimmendes Merkmal der
völkischen Lebenskraft der Nationen gewesen. Alle
Epochen der Weltgeschichte mag man durchblättern,
immer hat das Bodenrecht bestimmenden
Einfluß  auf den Aufstieg oder den Niedergang der
Völker gehabt. Wenn wir heute einmal daran denken,
unter welch schwierigen Verhältnissen unsere Volks¬
genossen in Oesterreich gekämpft haben, wie sie seit
Jahren in der bitteren Knechtschaftder jüdischenGrund¬
stücksspekulantenum Haus und Hof kamen, dann wird
uns wieder einmal so recht bewußt, wie entscheidend
das Werk des Nationalsozialismus war , ein deutsches
Bodenrecht zu schaffen.

Am Anfang der entscheidenden Neugestaltung eines
Bodenrechtes nach deutscher Art und Sitte steht das
Reichserbhofgesetz.  Damit war für einen be¬
stimmten Teil landwirtschaftlicher Betriebe eine Grenze
gezogen, an der der jüdische Bodenwucher haltmachen
mußte. Als in den Jahren der Wirtschaftskrise der
deutscheBauer und Landwirt versuchte, trotz Börse und
Lebensmittelspekulation seinen Betrieb aufrechtzuer¬
halten , da hatte er zu d.iesem Zweck Schulden auf¬
nehmen zu müssen, wenn er nicht einfach verhungern
wollte. Das Geld aber lieh der Jude , der es dann
mit Hilfe seiner finanziellen Falschspielerkünststückchen
verstand, den Hof .zur Zwangsversteigerung zu bringen.
Unsagbar ist das Elend, das auf diese Weise über

deutsche Menschen gebracht wurde. In den Jahren
von 1924 bis 1926 waren es mehr als 4209 Betriebe
mit einer Fläche von rund 38 600 Hektar, die zzvangs-
versteigert wurden. Von 1927 bis 1929 wurden fast
8000 Betriebe zwangsversteigert . Dann schwoll die
Lawine in einem geradezu wahnwitzigen Tempo. Allein
von 1931 bis 1932 wurden über 17 000 Betriebe
zwangsversteigert  mit einer Fläche von über
462 000 Hektar.

Diesem Treiben hat der Nationalsozialismus ein
Ende gemacht. Der Nationalsozialismus stellte den
Grundsatz auf, daß Boden und -Geschlechtmiteinander
verbunden werden müssen, und daß darüber hinaus der
landwirtschaftlich nutzbare Boden unter allen Umstän¬
den so zu werten ist, wie es im volkswirtschaftlichen
Interesse , d. h. im Interesse des Allgemeinwohles , fiegt.
Durch das Reichserbhofgesetzwurden nun die Betriebe
in Erbhosgröße der Zwangsversteigerung
entzogen.  Der Besitz dieses Hofes wurde uöm
Bauern garantiert , wenn er nicht durch ehrloses Ver¬
halten oder durch unsachgemäße Bewirtschaftung ' eine
Unwürdigkeit , deutschen Boden zu besitzen, selbst unter
Beweis stellte.

Einen Schritt weiter auf dem Wege eines art-
gemäßen Bodenrechtes stellte dann die sogenannte
Erundstllcksverkehrsbekanntmachungdar , die im Januar
1937 herausgegeben wurde.

kotendurg
Ausstellung „NiedersiichsischesBauerngehöst ". Unter

dem Titel „NiedersächsischesBauerngehöft " veranstaltet
die Kreisbaucrnschaft gemeinsam mit der Kreishand¬
werkerschaft im „Deutschen Haus" eine Ausstellung,
deren einzelne Teile vom Verein für Niedersächsisches
Vvlkstum, Bremen , zusammengetragen sind. In Gegen¬
wart von -Vertretern der Partei und ihrer Gliederun¬
gen, des Staates und der Behörden, der Bauern , Hand¬
werker und Architekten wurde die Ausstellung eröffnet,
wobei Kreishandwerksmerster Dähn , Kreisbauernführer
Krüse und Landrat von Lossow sprachen. Die Schau be¬
steht aus einzelnen Entwürfen und Plänen , die in einem
Wettbewerb um das niedersächsischeVauernhaus preis¬
gekrönt sind. So werden im einzelnen Bausrnhäus -e-r und
Gehöfte gezeigt, die sich den Forderungen der neuen Zeit
anpassendohne mit der Tradition des alten niedersäch¬
sischen Bauernhaufes zu brechen. s7S

Den Daumen abgesägt. Im Sägereibetrieb von Euhus
in Feddingen kam ein Eefolgschaftsmitglied mit der
Hand der Kreissäge zu nahe, wobei der Daumen glatt
abgesägt wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes
mußte der Verunglückte dem Rotenburger Krankenhaus
zugeführt werden.

kreinervörüe
Zuchtviehversteigerung in Vremervörde . Die letzte

diesjährige Veranstaltung war beschickt mit 79 schwarz-,
bunten und 8 rotbunten Bullen sowie mit 12 hochtragen¬
den schwarzbunten Rindern . Bei der vor der Auktion
stattgefundenen Körung konnten von den 73 gekörten
schwarzbunten Bullen 60 in das Herdbuch aufgenommen
werden, von den 8 gekörten rotbunten Bullen wurden
5 in das Herdbuch aufgenommen. Die Durchschnitts¬
preise betrugen 1114 RM . für schwarzbunte Bullen,
853 RM . für rotbunte Bullen und 734 RM . für schwarz¬
bunte Rinder . Für die Rinder wurden 5 erste, 1 zweiter
und 2 dritte Preise vergaben. Der gesamte Auftrieb an
Bullen und Rindern wurde glatt geräumt.

Zinsen
Die erste HJ .-Vetriebsfahne verliehen . Auf dem Mon¬

tag abgehaltenen Betriebsappell für die Jugend¬
lichen der Werkzeugmaschinenfabrik Alfred Eriksen in
Winsen teilte Vannfllhrer Heinz Wichmann-Lüneburg
mit , daß der Betrieb als erster im Kreise Harburg
die Berechtigung erhalten habe, bei gegebenen Anlässen
die 'HJ .-Fah'ne zu hissen.

StsSe
Von einem Kraftwagen angefahren und getötet. In

Stade wurde der 52 Jahre alte Arbeiter Wilhelm 3nte-
mann von einem Personenkraftwagen angefahren , zu
Boden geschleudert und getötet. Jntemann hatte mit
feinem Fahrrade den Radfahrweg benutzt und war ganz
plötzlich, ohne -ein Zeichen zu geben, auf die Fahrbahn
abgebogen.

kin Bauer ernährt vier Städter

Ein Gehöft niedergebrannt . In der Ortschaft Hammah
brach nachts im Wohn- und Wirtschaftsgebäude des
Gastwirts Heinrich SchlichtungFeuer aus , das sich schnell
über das ganze Gebäude ausbreitete . Hilfsbereiten Hän
den gelang es, das Vieh aus den brennenden Ställen zu
retten . Der größte Teil des Jngutes ist jedoch den Flam
men zum Opfer gefallen. Die Feuerwehren aller um¬
liegenden Ortschaften erschienen an der Brandstelle . Das
Gewese von Schlichting brannte völlig nieder, die Nach¬
bargebäude konnten, mit großer Mühe gehalten werden.

Omnibus verunglückt. — Vier Schwerverletzte. In der
Nähe der Ortschaft Lohberge im Landkreis Harburg
wollte der Fahrer eines mit 20 Personen besetzten und
auf dem Wege nach Hamburg befindlichen Omnibus
einem entgegenkommenden Lieferauto ausweichen, dabei
fuhr der Omnibus in einen Graben und stieß gegen
einen Baum . Durch den heftigen Anprall wurden 11
Personen verletzt, darunter vier so schwer, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten:

Luxtrsven
12jähriger Junge tödlich verunglückt. 2m Stadtteil

Groden ereignete sich ein tragischer Unglücksfall. Beim
Spielen fiel her 12jährige Theodor Hagenau an einem
Grabenrand über einen Draht und stürzte mit dem

In bewußtlosem Zustande wurde er
zugeführt, , wo er unmittelbar , nach,
einer eingetretenen Hirnverblutung

Kopf auf das Eis.
dem Krankenhaus
der Aufnahme an
starb.

OIÄsndurg
Schwerer Verkehrsunsall . In Oldenburg ereignete

sich ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Personenwagen
fuhr auf der Nadorsterstraße gpgen einen in gleicher
Richtung fahrenden Handwagen . Angeblich wollte der
Kraftwagenfahrer von einem entgegenkommenden
Fahrzeug geblendet worden sein. Die beiden Personen
die den Handwagen zogen, wurden schwer verletzt und
mußten in ein Krankenhaus eingeliefert werden. Von
dem Kraftfahrer , dem der Führerschein entzogen
wurde , wurde gleichzeitig eine Blutprobe genommen.
Das Fahrzeug wurde sichergestellt.

„Koche auf Eis — Wasche mit Luft". Der bekannt«
Physiker Stadthagen,  Berlin , hielt auf Veranlas¬
sung der NSG .-„Kraft durch Freude ", Volksbildungs-
ftätte Oldenburg , einen Exporimentaloortrag „Welt
raumkälte und - Sonnenglut ". Der Vortragende führte
etwa 30 Versuche physikalischerund chemischer Art vor.
Es waren eine Menge verblüffender Experimente mit
200 Grad Kälte bis über 4000 Gra-> Hitze. Man konnte
sich davon überzeugen, wi« weit das menschliche Wissen zu
den Grenzen der unvorstellbaren Temperaturen vorge¬
drungen ist und welche wunderbaren Wirkungen es in
seinen Dienst gezwungen hat . Jene Wirkungen , auf
denen die fast unwahrscheinlich klingenden Versuche. be
ruhen , wie „Koche auf Eis ", „Waschemit Luft ", „Trocke¬
ner Regen", „Feste Luft", „Flüssiges Feuer und Licht
usw. Der bekannte Physiker verstand es in einer ein¬
dringlichen und durchaus verständlichen Art , den Hörer
in die schwierigste Materie hineinzuführen und ihn in
steter Spannung zu halten.

Znlerelsensorderung oder volkswirtschaftliche Notwendigkeit— Senkung der Vetriebsmittelkosten
für die Landwirtschaft unerläßlich

2m Jahre 1880 war die bevölkerungspolitische und
wirtschaftliche Struktur des deutschen Volkes so, daß
ein Bauer zwei Städter ernährte . Heute muß er
vier ernähren,  wenngleich die Gewinnchance für
ihn wesentlich gesunken ist. Diese Tatsache dürfte erst
wieder durch den letzten Reichsbauerntag in die Öffent¬
lichkeit getragen worden sein, denn dort sind sehr offene
Worte über die tatsächliche Lage der deutschen Land¬
wirtschaft gesprochenworden. Wenn deshalb *als Gegen¬
argument gewisse Kreise darauf hinweisen, daß „die
Hilfe , die her deutschen Landwirtschaft bereits zuteil
wird . . . zum größten Teil auf Kosten des im Reichs¬
nährstand organisierten Handels " erfolgt, so wird damit
höchstens der Beweis 'geliefert , daß die Marktordnung
des Reichsnährstandes in gemeinwirtschaftlicher Weise
versuchte, überhöhte unproduktive Zwisch'enhandels-
gewinnei auszuschalten, um sie auf das normale
M a ß für den mit der Verteilung Beauftragten zurück¬
zuführen.

Damit lieferte aber die reichsnährständische Markt¬
ordnung auch den Beweis , daß sie nicht einseitige 2n-
teressendienerin des Erzeugers , Verteilers oder Ver¬
brauchers ist, sondern die Aufgabe der Schaffung
eines gerechten Preises  für diese drei - Grup¬
pen durchzuführen hatte . Wenn aber"von den genannten
Kreisen gesagt wird „mehr zu tun , ist unmöglich. Die
deutsche- Landwirtschaft muß eben die nächsten Jahre
noch durchholten . . .", dann spricht das immerhin Bände
genug für die V e r st ä n d n i s l o si g ke i t gegenüber
der derzeitigen Lage der Landwirtschaft, die ihres¬
gleichen nur noch in rein liberalistischen Kreisen findet.
Wenn die gesamte Tages - und Wirtschaftspresse unum¬
wunden zugibt und anerkennt, daß die Lage der Land¬
wirtschaft Sofortmaßnahmen zu ihrer Bereinigung
erfordere, und,wenn gleichermaßen die Rede des Reichs¬
bauernführers Darre  auf dem Reichsbauernrag in
Goslar als ernste Warnung und Forderung auch von
Jndustriekreisen  anerkannt wird , so sind immer¬
hin Kronzeugen genug vorhanden , welche die volks¬
wirtschaftliche und nationalpolitische Notwendigkeit
einer Besserung dieser Verhältnisse unter Beweis stellen.
Es ist billig , mit dem Argument „der Unmöglichkeit"

wirtschaftliche Dinge abzutun, die auf den Nägsln bren¬
nen, nur weil sie einmal nicht in den Kram passen. Es
muß auch unangenehm zu hören sein, wenn Wirtschafts¬
politiker , die der Industrie sehr nahe stehen, die For¬
derung nach einer .Jndu st rieausgleichs-
kass«  fü .r die Landwirtschaft  erheben.

Wenn jemand die Hilfe für die deutsche Landwirt¬
schaft mit dem Argument der verstärkten Kreditgewäh¬
rung umschreiben will, so erreicht er dadurch eher eins
stärkere als geringere Verschuldung der Höfe und trägt
außerdem noch dazu bei, den Sicherungsgedanken, der im
Erbhofgesetz verankert ist, zu untergraben . Kredite
waren bei absteigender Rente noch nie ein Mittel
zur Sanierung einesWirtschaftszweiges.
Eine Kreditschöpfung, wie wir sie bei der Industrie
vorfanden, kann die Landwirtschaft nicht annehmen, weil
sich die vermehrte Produktion nur bis zu einer gewissen
Grenze lohnt. Daß eine Senkung  der landwirtschaft¬
lichen Betriebsmittelpreife unerläßliche Voraussetzung
ist — beispielsweise Maschinen, Strom , Handwerks¬
erzeugnisse, Zins — wird heute auch nicht mehr bestrit-
ten. Grundsätzlich ist .eben der Einbau eines Differen-
zials zwischen Industrie - und Agrarrente notwendig.
Dabei kann die Frage offenbleiben, ob bei Schaffung
einer Jndustrieau -sgleichskasfesämtliche Industrien oder
nur die mit besonders hohen Gewinnen arbeitenden her¬
angezogen werden. Wenn man der Gerechtigkeit freien
Lauf läßt , kann nur die Gemeinschaftslei  st ung
der mit Uebergewinn arbeitenden Jndustriegruppcn
einen gerechten Ausgleich zwischen Agrar - und Indu¬
striepreisen herbeiführen.

Wenn im gleichen Zuge die Frage der Einführung
der nährständischen Marktordnung im Jndustriesektor
auf dem diesjährigen Reichsbauerntag gefordert wurde,
so müssen hier verschiedeneGründe Veranlassung gege¬
ben haben. Die Diskussion, die darüber in der Oeftenr-
lichkeit entstanden ist, wird sicherlichzu einer Klärung
der Angelegenheit beitragen . Ganz gleich wie die Ent¬
scheidungausfallen mag, wird man der Marktordnung
im Nährstandssektor das Zeugnis ausstellen müssen, daß
sie ihrer gemeinschaftlichenTradition treu geblieben ist
und auch weiterhin in diesen Bahnen ziehen wird.

Gäste aus der Reichshauptstadt am Oldenburgischen
Staatstheater . -Die Kammersängerin Maria Cebotari
von der Staatsoper Berlin und Dresden wird am
25: Dezember am Oldenburgischen Staatstheater als
Mimi in „La Boheme" gastieren. Am 27. Dezember wird
Ilse Steppat von der Berliner Volksbühne in dem
Schauspiel „Thron zwischen Erdteilen " als Gast auf¬
treten . .

Vsrel

Schwarzschlachterfestgenommen. In den letzten Tagen
wurden durch die Polizei verschiedene Schlächtermeister
aus Varel und Steinhausen festgenommen und dem
Untersuchungsrichter in Oldenburg vorgeführt , weil sie
ohne die erforderliche Genehmigung über ihr Kontin¬
gent hinaus Schweine angekauft und schwarzgeschlachtet
haben. Neben der Steuerhinterziehung werden sich die
angeklagten Schlächtermeister auch wegen Umgehung der
gesundheitspolizeilichen Vorschriften zu verantworten
haben, da das in den Handel- gebrachte Fleisch nicht ruft
Trichinenfreiheit untersucht gewesen sein soll.

Treibeis auf dem Jadebusen . Der plötzlicheinsetzende
Frost hat die Granatfischer, die bei dem offenen Wetter
der vergangenen Woche noch die Grgnatkörbe aufstellten,
überrascht. Ein Fischer mußte 200 Fangkorbe auf dem
Jadebusen lassen, die wegen des jetzt herrschendenTreib¬
eises nicht mehr zu bergen sind. In , Vareler Hafen wer¬
den die Schiffe wegen des starken Eises festgehalten,
ein 300-Tonnen -Schiff, eines der größten Fahrzeuge,
die den Vareler Hafen anlaufen , liegt im Eise fest. Die
letzten Jahre , die keinen solch scharfenFrosteinsall brach¬
ten, waren für die Granatfischer am Jadebusen gün¬
stiger; seit Jahren ist der Jadebusen frei von Treibeis
gewesen.

Vkilkelmsksvei,
HF. sammelt IN«NV RM . Im Mittelpunkt der Samm¬

lung unserch H2. stcpid auch in diesem Jahr die große
Aufführung des Zrrkus „Sooon Bart ". In den ver¬
schiedenstenVerkleidungen marschierte der Zirkusdirek¬
tor mit seiner Kapelle, mit Tieren und Spaßmachern
durch sie Straften der Stadt und sammelte für das
Wmterhilsswerk des deutschen Volkes. Die Wilhelms-
haoener H2. hat in diesen Tagen 10 000 RM zu am-

vauernbrauchturn besteht—
flberglaube vergeht!

Bäuerliches Brauchtum hat nichts mit abergläubischen
Vorstellungen zu tun ! Durch wesensfremde Zutaten
zum ureigenen Brauchtum entstand der Aberglaube.
Er wurde durch den Versuch kirchlicher Mächte herauf,
beschworen, die vor vielen Jahrhunderten im Volk«
heimische, als heidnisch bezeichnete Bräuche aus¬
rotteten . Wir dürfen mit nicht geringer Befriedigung
eststellen, daß die Absicht nicht im gedachten Sinne ge¬
lang . Gerade die Weihnachtszeit lehrt es, die Zeit im
Jahre , in der alljährlich heute wie einst so viele alte
Bräuche lebendig werden. Die längste Nacht ist zu¬
gleich die Verkünderin der neuen lichterfüllten und
onnenreicheren Tage. In der verständlichen Freude
auf das Wiedererwachen der Natur , die wieder Korn
und Brot geben werde, löschte die Hausfrau das Herd-
ruer , was zur Folge hatte , daß alle häuslichen Arbei¬
ten unterbrochen wurden. Auf dem Festplatz der Haus¬
gemeinschaft oder der Sippe war ein starker Eichen-
pfahl in die Erde getrieben und darauf ein neues
Rad mit Speichen befestigt. Nachdem es mit Stroh
umwickelt und mit leicht brennbaren Stoffen bestrichen
war , wurde es solange auf deyr Pfahl gedreht, bis es
in Brand geriet . Am brennenden Rade setzte man nun
Fackeln in Brand , mit denen das Herdfeuer neu ent¬
zündet wurde. Das erste darüber zubereitete Mahl
vereinigte alle Angehörigen des Hauses, Freie und
Knechte. Selbst Feinde konnten sich Hinzugesellen, denn
Julfriede herrschte für die Zeit des Julfestes , Friede,
den kein deutscher Bauer brach.
- Nur der große Rahmen für die vielen Bräuche der
Wintersonnenwende während der „wihen nahten ", der
gewitzten Nächte, ist damit angedeutet . Abergläubische
Vorstellungen, so schreibt der Zeitungsdienst des Reichs¬
nährstandes , haben die Eigenheiten der Handlung her¬
ausgerissen und ihrer Symbolik beraubt . So kommt es
z. B., daß die städtischeHausfrau -zwischenWeihnachten
und Neujahr keine Wäsche waschen will . Neujahr ist
in diesem Zusammenhang völlig bedeutungslos . Das
gelöich-t« Herdfeuer von «inst bedingte allein um des
Julfestes willen die Unterbrechung aller häusliche»
Arbeiten . Bräuche orientalischen Ursprungs , von
Juden eingeschleppt, mischten sich später frech ein. Sie
schmuggelten sogar die „Rose von Jericho" ins deutsche
Volk, die weder eine Winternacht lang wirklich blüht,
noch dem Städter anzeigen kann, ob das kommende
Jahr Korn und Obst geben werde. Wo dreizehn
Männer eines Dorfes oder einer Sippe zusammen¬
kam« . da gedieh nach der Aufassung des alten deut.
sehen Bauerntums das Werk. Die Stadt hat aus der
germanischen Elückszahl den Aberglauben entwickelt, sie
müsse Unheil bringen.

mengetragen und damit das Ergebnis des letzten Jah¬
res wesentlich llbertroffen.

Zusammenschlußder Wilhelmshavener Geflügelzüchter.
In Wilhelmshaven bestanden bisher zwei Geflugelzucht-
vereine , die entsprechendder früheren Städte Wilhelms¬
haven und Rüstringen auch diese Namen trugen . Nun¬
mehr haben sich die Vereine zusammengefunden. In
einer Versammlung wurde die Auflösung der alten Ver¬
eine beschlossenund gleichzeitig ein neuer Verein ge¬
gründet , der den Namen „Eeflllgelzuchtverein Wilhelms¬
haven" erhielt . An dieser Versammlung nahm auch
der Landesfachgruppen-Borsitzende Walther -Oldenburg
teil.

Führertagnng der Marinestandarte 116. Standarten¬
führer Hinz hatte das Führerkorps der SA .-Marine-
standarte 116 Wilhelmshaven zu einer Tagung in das
Kreis -SchulungsHeim Richard-Gutkaes-Haus zusammen¬
gerufen und außerdem zu einem Kameradschaftsabend
die führenden Männer der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , darunter die Kreisleiter von Wilhelmshaven
und Friesland , die Kreisamtsleiter und Ortsgruppen¬
leiter , die Führer der NSKK ., NSFK . und der HJ.
sowie Arbeitsdienst eingeladen. An diesem Kamerad¬
schaftsabend nahm auch der Gauleiter -Stellvertreter
Ministerpräsident 2oel teil , der in einer Ansprache aus
die Einheit der nationalsozialistischen Bewegung hin¬
wies . Es wurden im Rahmen dieser Tagung eine Reihe
von Vortrügen gehalten , so sprach auch der Wilhelms¬
havener Kreisleiter Meyer über das Thema „Eroß-
deutschland im Schicksalskampfder Völker".

Gespann- ins Wasser gestürzt. In der Nähe des
„Weißen Hauses" stürzte ein Rollwagen mit dem davor-
gespannten Pferd in den Delft . Erst nach längerer Zeit
gelang es, das Tier zur andern Seite des Delfts hin¬
überzuziehen und dort aus dem eisigen Wasser heraus¬
zuziehen, da es an der Unsallstelle selbst infolge der hohen
Kaimauer nicht an Land gebracht werden konnte. Auch
die Bergung des Wagens machte nicht geringe Mühe.

Iever

Kreisbauerntag des Kreises Friesland . Der dies¬
jährige Kreisbauerntag des Kreises Friesla -nd, der im
großen Schützenhof in Jever stattfand , wurde mit herz¬
lichen Grußworten des Kreisbauernführers Blohm
eröffnet. Land-esbau-ernfllhrer Groeneveld  hielt
einen Vortrag über die NS .-Agrarpoli -tik und gab zu¬
nächst einen umfassenden Rückblick auf das Schaffen
des Reichsnährstandes in den letzten fünf Jahren und
die Entwicklung der Landesbauernschaft Weser-Ems in
den letzten zwei Jahren . Landesbanernführer Groeneveld
wckndte sich gegen die oft- auftretende Ansicht, daß der
Reichsnährstand mit Beamten und mit Arbeitern über¬
sättigt sei. Mit den geringsten Mitteln und mit wenig
Arbeitern sei das größtmögliche geschaffenworden. Die
Frage des -Nachwuchses sei einer brennende geworden
nicht allein für den deutschen Bauernstand , sondern auch
für die gesamte -deutsche Volkswirtschaft. Der Land¬
flucht müsse mit allen Mitteln gesteuert werden, und im
Denken des Städters müsse mehr als bisher die Achtung
für das Schaffen des Bauern eintreten . Die Landjugend
müsse dazu geführt werden, daß sie sich,wieder aus der
Scholle des. Heimatdorfes wohl fühle und nicht in die
Sta -dt abwandern.

Lorndsrx
Kindesleiche gefunden. Lei Instandsctzungsarbeiten

der Telefonleitung fanden Arbeiter an der Straße zwi¬
schen Vornberg und Basbeck ein Paket . Dieses enthielt
die Leiche eines. Kindes . Die Gendarmerie hat die wei¬
teren Ermittlungen ausgenommen.

Svltüttork
Neue Vechtebrückedem Verkehr übergeben. Die im

Zuge der Reichsstraße 65, der wichtigen Verkehrsstraße
von der holländischenLandesgrenz« über Rheine, Schüt¬
torf , Bentheim , Braunschweig weiter nach' Berlin er¬
baute Brücke in Schüttorf wurde im Rahmen eines
Festaktes, an dem auch Landesbaurat Dr . Kluckhohn-
Lingen teilnahm , von Landrat Dr . Mückleydem Verkehr
übergeben. Es ist dies seit dem Jahre 1933 die vierte
Brücke, die in der Stadt Schüttorf erbaut wurde. 1933
wurde die Brücke über die Vechte-Umflut vollendet.
Im vergangenen Jahre entstanden die beiden großen
Brückenbauten südlich der Bahnlinie RHein-e-Bentheim.
die noch vereinsamt im Gelände stehen und Vorarbeiten
für .die UmgehungsstreckeSchüttorf der Reichsstraße 65
darstellen. Jetzt wurde die neue Vechtebrücke vollendet,
die an Stelle der alten über 200 Jahre alten steinernen
Gewölbe-Brücke errichtet wurde, da diese den Anforde¬
rungen des gerade in den letzten Jahren - gewaltig an¬
wachsendenBerkchrs nicht mehr genügte.
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Des Führers flrbeitszimmer—
eine Bremer Leistung

Bremen,  21 . Dezember
Wie wir bereits vor einigen Tagen berichten konn¬

ten . sind mehrere bremischer Unternehmen damit beauf¬
tragt worden. Inneneinrichtungen für die „Neue Reichs¬
kanzlei an der Voßstraße" in Berlin auszuführen.
Neben den von uns bereits genannten hiesigen Unter¬
nehmen „Deutsche Holzkunstwerkstätten" und „I . H.
Schäfer L Co." haben auch die „Vereinigten
Werkstätten für Kunst im Handwerk a. G.
Bremen - München"  Anteil an der Ausgestaltung
der Räume des repräsentativen Kanzlei -Neubaues . Die-
sem bremischen Unternehmen wurde die Ausgestaltung
folgender Räume übertragen:

das Arbeitszimmer des Führers,
der Kabinettssitzungssaal,
der 65 Meter lange Speisesawl und
die Arbeitszimmer der persönlichen Adjutanten des

Führers , des Chefs der Reichskanzlei und der
Amtschefs, und Ministerialdirektoren.

Bei der Herstellung dieser kunsthandwerklichen Arbei¬
ten werden an Tischler. Polierer . Dekorateure und Pol¬
sterer die allerhöchsten Ansprüche gestellt. Die umfang¬
reiche Beteiligung des Bremer Kunsthandwerks beweist
die hoheLeistungsfähigkeit und die an-
erkannte 2ualitätsarbeit,  die die Bremer
Betriebe stets gepflegt haben. Alle Bremer mag es m>t
großem Stolz erfüllen , daß es Betriebe unserer Stadt
srnd, die diese Räume des Führers schaffen!

Eisbrecher auf der Weser
Her Dienstag brachte„nu«D 15,2 6rad Kälte— Der heutige lag entscheidet zwischen„zu" oder „offen'

Durch die anhaltende.
Kälteperiode werden vor
allem den werktätigen
Volksgenossen unsagbare
Schwierigkeiten bereitet , die
bei diesen niedrigen Tem¬
peraturen unter freiem
Himmel ihre Arbeit ver¬
richten; darüber hinaus
wird es wohl außer den
Schlittschuhläufern . und
Ohrklappenoerkäufern nur
wenige geben, die sich über
diese überraschende Witte¬
rungsveränderung freuen.
Freilich, die Kinder rufen
sich einander zu: „Fein,
daß es so kalt ist, das ist
wenigstens einmal ein
ordentlich kalter Winter !",
doch daß dabei der Vater
be- enklich Zwiesprache mit
seinem Heizungsvorrats-
Konto halten muß, wissen '
die Kleinen ja nicht . . .
Der gestrige Diens¬
tag brachte „ nur"
15,2 Erad Kälte!
Damit blieb das Dienstag-
Minimum hinter dem Mi¬
nimum des Vortages zurück.
Vergleichsweise seien hier
die Stundendaten von 17
Uhv mitgeteilt . Man las
am Dienstag zu dieser Zeit
12,8 Grad Kälte ab, wäh-

-Vv vielen Stellen der 81ndt könn man iliv l 'ivrkienncke ilii'e xokiedorten Ri onnde
13 2 Erad zeigte Diebe-  kältern sebeu, die Kälte unck Hanger reelit rmtraulieli inaelivn. ^nkn.: 8cbwidt,

Wer gut siekl -
_ viel!
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Erad
reits erwähnte tiefste Tem¬
peratur am Dienstag mit 15,2 Erad ' wurde um 8 Uhr
morgens festgestellt. Jmnjanzen war es damit während
des gestrigen Tages etwas wärmer — soweit man bei
immer noch zehn Erad unter Null überhaupt von
Wärme sprechen kann.

Neben den Temperatur -Tiefständen machte auch der
Wind nach wie vor unserer Hansestadt, ihren Bewoh¬
nern und allem, was da nicht hinter dem Ofen sitzen
bleiben konnte, arg zu schaffen. Ein Gutes hatte jedoch
der Wind auch wiederum, denn er trieb die Eisschollen,
die auf dem Weserstrom fast die ganze Wasserfläche
bedecken, aus den rechtsseitigen Weserhäfen

heraus . Dadurch blieben di»se Häfen vollkommen eis¬
frei  !

Der heutige Tag bringt dabei nicht nur in diesem
Zusammenhang eine Entscheidung zwischen Gut und
Böse, sondern er wird auch eine Entscheidung dar¬
über  bringen , ob der Weserstrom weiter zufrieren
wird oder nicht. Während des Dienstags nahm natur¬
gemäß die Dicke des Eises weiter zu. Abgesehen von
der Weser oberhalb Bremens ist jetzt die Frage , wie
sich die Verhältnisse unterhalb Bremens entwickeln
werden. Größere und kleinere Eisschollen treiben auf
dem Strom dahin, im Hohentorshafen  froren sie

Ein„kdL"-Wagen unter dem lannenbaum
Im Januar kommen drei „kdF' -Wagen in den 6au Meser-Lms — fllle zehn läge kundert Bestellungen

Mit dem technischen
Wunder des zwanzigsten
Jahrhunderts , dem KdF .-
Wagen , wurde auch ein
neues Arbeitsgebiet ge¬
schaffen und der Deutschen
Arbeitsfront eine neue
Aufgabe gestellt: die Be¬
treuung der Sparer . Im
Gau Weser - Ems wurde

NSKK .-Obersturmführer
Baumgärtel zum Eau-
KdF .-Wagenwart ernannt,
der dem Vertreter des NS .-
Eaudienstes von seiner Ar¬
beit und seinen Zielen be¬
richtete.

„Wissen Sie , das Schön¬
ste für mich bei meiner Be¬
treuung der Sparer ist", so
erzählt er, „̂daß die Men¬
schen diesen Wagen einfach
bestellen, ohne ihn gesehen
oder gefahren zu haben.
Sie haben ihn . bestellt im
Vertrauen auf das Wort
des Führers , der dieses
Verkehrsmittel für alle
Volksschichten schuf. Aber
in den nächsten Wochen
werden nun auch die Volks¬
genossen in unserem Gau
den Wagen zu sehen bekommen.

Drei KdF .-Wagen werden vom t . bis 18. Januar nn
Raume Weser-Ems gezeigt. Die Wagen werden vom
Eauwart der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude,
Pg . Manthey , dem Kreiswart von Bremen , Pg . Grei-
ber, und mir an der Kaugrenze in Empfang genom¬
men und dann mit einem NSKK .-Ehrengeleit nach Bre¬
men gebracht, wo vor dem Bremer Rathaus ein
Empfang durch den Regierenden Bürgermeister und die
Vertreter der Partei und der Behörden stattfindet.

Zwei Tage lang werden die Wagen in Bremen bler-
bei, um dann über Delmeühorst und Oldenburg die
Fahrt in die einzelnen Kreise anzutreten . Wenn dre
Zeit ausreicht , werden die Wagen auch in Betrieben
gezeigt.
Lin Motor wird drei Monate lang „gedroschen"

„Der KdF .-Wagen ist wirklich ein technisches Wunder ",
so fährt Obersturmführer Baumgärtel fort ,,^ ch war
jetzt ein paar Tage im V-ersuÄswerk des KdF.-Wagen-
Konstrukteurs Dr . Porsche in Stuttgart -Zuffenhausen,
wo der Wagentyp vorbereitet wurde und erprobt wor-

^Die ^Wagen haben 2 560 006 Versuchskilometer hinter
sich. Sie sind drei Monate lang mit vier Fahrern besetzt
durch ganz Deutschland gejagt worden über Autobckhnen.
Landstraßen und Feldwege. Der Motor wurde rücksichts¬
los gedroschen,, und er arbeitet heute doch genau so
geräuschlos wie früher . Die Leistung ist die gleiche ge¬
blieben und d̂ r verbrauch hat sich auch nicht gesteiaert.

VVii'ck„lebt joden ckvn IVnnscb seines Lebens eiküllt sebon, wenn er cken
IvdL.-IVagon nntei- dem Dnnnenbanm kincket? Lnknabmsn: Bsilstsin

Auf unsere Frage , wieviel KdF .-Wagen-Sparer sich
im Gau Weser-Ems gemeldet haben, erwidert Pg. Baum¬
gärtel , daß das dem Gau gestellte Kontingent für die
erste Lieferung in Kürze erfüllt sein wird . Es gehen in
zehn Tagen durchschnittlich hundert Bestellungen ein.
„Die Sparer ", so fährt er fort . „setzen sich aus allen
Kreisen zusammen. Vor allem sind es Volksgenossen,
deren Einkommen nicht über 300 Mark beträgt . Hand¬
werker bestellen den KdF .-Wagen, Arbeiter , vor allem
auch Bauern , die damit ihre Produkte einmal schneller
an den Verbraucher liefern können. Wir haben aber auch
unter den Sparern Rechtsanwälte . Aerzte und auch
Stenotypistinnen . Es ist sogar auch vorgekommen, daß
Vater , Sohn und Tochter einer Familie je einen Wagen
bestellen. Vermutlich konnte man sich zu Haus« nicht
einigen, wer den Wagen fahren sollte. Aber auch Be¬
triebe schenkenihren Arbeitern Sparkarten oder Mar¬
ken oder wollen selbst eins Anzahl Wagen erwerben,
die sie ihren Eefolgschaftsmigliedern an Sonntagen
oder in den Ferien zur Verfügung stellen wollen. Ich
glaube, daß ein Arbeiter , der mit einem KdF.-Wagen
'in den Urlaub fahren darf . noch einmal so gern wieder
an die Arbeit gehen wird.

Zeder Sparer muß betreut werden
Meine Aufgabe und vor allem die der ehrenamtlichen

Kreis -KdF .-Wagenwarte ist es, jeden Sparer zu be¬
treuen . Es muß so sein, daß in jedem Ort ein Wagen-
wart ist, der Auskunft geben kann. Zu diesem Zweck
werde ick, die Kreiswarte in der nächsten Zeit zu einer

Schulung zusammenziehen, damit sie jeder Frage gewach¬
sen sind, die aus den Kreisen an sie herangetragen
wird . In großen Städten unseres Eaues , wie Bremen
und Osnabrück, ist die Arbeit infolge dieser ehrenamt¬
lichen Tätigkeit etwas schwierig, so daß dort wohl in
Zukunft hauptamtliche Kräfte eingesetzt werden müssen.
Ich habe meine Kreiswarte aus dem NSKK . gewählt.
Sie haben alle mindestens den Rang eines Sturm¬
führers . Durch die Schulung, durch die sie im Korps
gingen, sind sie für ihre Arbeit ausgezeichnet vorbereitet.
Denn schließlich handelt es sich ja nicht nur um die
augenblicklicheBetreuung der Sparer ! Später , wenn die
Fragen des Führerscheines, der Garagen , der Parkplätze,
der Reparaturwerkstätten usw. ihrer Lösung entgegen¬
führt werden, harrt ihrer ein gewaltiges Aufgaben¬
gebiet."

Das Arbeitsgebiet des Eau -KdF .-Wagenwartes ist
noch im Aufbau begriffen. Aber er hat auch schon seine
Sorgenkinder.  Das sind die Briefeschreiber,
die ihn tagtäglich mit möglichen und unmöglichen An¬
fragen bombardieren , die alle beantwortet werden
müssen. Da gibt es Sparer , die Weihnachten 1938 ihrer
Frau unbedingt einen KdF.-Wagen unter den Weih¬
nachtsbaum stellen wollen.

Ein KdF . - Wagen  ist wohl das schön st e Weih¬
nachtsgeschenk.  Wenn wir ihn jetzt auch noch nicht
wirklich unter den Weihnachtsbaum stellen können, so
wird man doch mit einer vollgeklebten Sparkarte genau
so viel Freude bereiten . >

Volksgemeinschaft- Schicksalsgemeinschast
Eauausstellung des Schülerwettbewerbs vom

15. bis 19. Januar in Bremen
In fast allen Kreisen des Eaues werden die letzten

Vorarbeiten sür Kreisausstellungen des Schülerwett-
bewerbes für 1938 „Volksgemeinschaft — Schicksals¬
gemeinschaft" getroffen. 2e nach Größe der Schulen
und Kreise erfolgen die Ausstellungen in einem ent¬
sprechenden Rahmen . Eine ganze Reihe von Kreisen
hat bereits Ausstellungen gezeigt, andere folgen. Die
Eauausstellung findet vom 15. bis 19. Januar 1939 in
Bremen statt . Die Eröffnung erfolgt durch den Rund¬
funk durch den Reichswalter des NSLB . Pg . Wächtler.

Schneeballwerfen und Anlegen von Glitschen aus der
Straße verboten ! Zu den Hauptvergnügungen unserer
Jugend im Winter gehört das Werfen mit Schneebällen
und das Anlegen von Glitschen. Dieses Treiben kann
zu ernsten Körperverletzungen führen. Eltern und Auf¬
sichtspersonen! Macht deshalb die Kinder auf die Fol¬
gen dieser Uebertretungen aufmerksam!

Die Prüfung zum Zeesteucrmann auf großer Fahrt be¬
standen aus der hiesigen Secfahrtschulsnachstehend genannte
Studierende: Heinrich Ahrens (Bremen), Heinz-Wolsgang
Aldegarmann (Hameln), Arno Bauingarten (Bassum), Wer¬
ner Becker(Hüstcn/Wests.), Johannes Fleßner (Bremen), Hans
Freefe (Bremen), Llas Hvppncr (Bremen), Julius Nolte
(Bremen), Heinz Nobbcrt (Bremen), Heinrich Rohrs (Bre¬
men), Rolf Röntgen (Hude). Becker und Fleßner erhielten
das Prädikat „Tut bestanden".

zu einem festen Verband aneinander , aber auch auf
dem Strom selber schloß sich das Eisband verschiedent¬
lich von einem Ufer zum anderen fest zusammen. Wenn
auch die Schiffahrt zur Oberweser ruht , so war es doch
erforderlich, den innerhalb der stadtbremischen Grenzen
vertäuten Fahrzeugen eine Fahrrinne offen zu halten.

Zur Mittagszeit machten sich daher mehrere starke
Fahrzeuge an die Arbeit , durch Hin-und-Her-Patrouillie-
ren dafür zu sorgen, daß auch zwischen den
Brücken immer noch genug offenes Fahr¬
wasser  vorhanden war . Das eine dieser Schiffe wurde
bis Vegefack geschickt, wo ebenfalls solche Fahrten unter¬
nommen werden mußten, um den *Hafenbetrieb zu
sichern. Gegen 15 Uhr warf schließlichauch der bis zu
diesem Zeitpunkt im Hohentorshafen vertäut liegende
größere Eisbrecher „Donar " los, um weserabwärts zu
dampfen, wo er zunächst in Brake Station bezogen hat.
Denn gerade hier zeigte es sich, daß das Treibeis den
Motorseglern und überhaupt der Kleinschiffahrt große
Schwierigkeiten bereitete . Diese Kleinschiffahrt ist am
heutigen ' Tage bereits sehr erschwert, und heute wird
es daher notwendig sein, daß der genannte Eisbrecher
gleich einigen anderen Spezialfahrzeugen eingesetzt wer¬
den muß, wobei es den Lauf der Weser von Bremen bis
Vremerhaven mehrere Male hintereinander „abfahren"
wird , um überall für eine offene Fahrtrinn « vor allem
für die kleineren Fahrze " ge zu sorgen. Die Gas -Tonnen
sind übrigens auf diesem Stück eingezogen worden, um
sie vor Eisgefahr zu schützen.

Während des Dienstags wickelte sich der Seeverkehr

llvlieere starke LiskniirneiiKesoi'Ktvn anoli nwisebvn
der /Vdnlt-IIitlvr-ljrüeko »uck Kaiserbriieke tue ofkenes
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von und zur Außenweser noch reibungslos ab ; auf
der Außenweser ist überhaupt keine Eis¬
gefahr  vorhanden , wie ja den größeren Seeschiffen
auch eine noch stärkere Eisschicht auf dem Wasser durch¬
aus „nichts ausmachen" kann!

Unbeschwert von diesen Sorgen gab sich die Jugend
auf den Wallgräben  ein Stelldichein beim „Schlit¬
tern ", und einige Zuversichtliche hatten sogar einen
Schlitten mitgebracht. Der Hollersee  war im Laufe
des Tages ebenfalls für den Eissport freigegeben wor¬
den, und so entwickelte sich schon am Vormittag an
zahlreichen Stellen das frohe Bild winterlichen Ver¬
gnügens . trotz Kälte und Wind.

Im Bürgerpark ' sind 25 Futter st eilen
für die Vögel  eingerichtet , und hier erhaltest unsere
gefederten Freunde zweimal täglich ihre Gabe. Im
Laufe des heutigen Vormittags läßt die Parkverwal¬
tung sämtliche Wasserzüge des Bllrgerparks — einschließ¬
lich des Schwanenteichs — durch besondere Gerätschaf¬
ten vom Schnee und störender Auflage befreien , so daß
dann im Bürger park ein Eldorado für
Schlittschuhläufer  vorhanden "sein wird . Die
Tiere des Bllrgerparks werden diesem Treiben erstaunt
zusehen — freilich nur soweit sie noch in ihren Frei¬
gehegen belassen wurden. Denn die Schwarzhals-
Schwäne  mußten unter Dach gebracht werden, da sie
derartige Kälte nicht gut vertragen können. Auch den
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Känguruhs  wurden heizbare Jnnenräume zuge¬
wiesen, wo sie auf wärmeres Wetter warten . 2m übri¬
gen handelt es sich bei dem Wildbestand unseres Bürger-
parks um solche Wildarten — Damwild —, die gegen
Frost und Wind genügend durch ihr Daunen -, Feder¬
oder Haarkleid geschütztsind.

INilitär-Urlauberzüge
rollen durch Deutschland

Seit vorgestern rollen durch ganz Deutschland Militär-
Urlauberzüge . Aus allen Garnisonen fahren die Sol¬
daten aus Weihnachtsurlaub . Für die Rekruten be¬
deutet dieser Urlaub in vielen Fällen das erste Wieder¬
sehen mit den Angehörigen seit der Einberufung zur
Wehrmacht. Da werden die Eltern und Geschwisterstau¬
nen, wenn da plötzlich der Sohn als Feldgrauer in die
Stube tritt und nach so kurzer Zeit schon größer und
männlicher geworden ist. Der Vater wird seinen Jun¬
gen bestimmt bald unter 'm Arm nehmen, um von
Freunden und Bekannten mit seinem schneidigen Ael-
testen gebührend bewundert zu werden.

Allein durch unseren Hauptbahnhof kamen am Montag
fünf, am Dienstag 13 und heute kontmen noch7 Militär --
Urlauberzüge . Kiel , Flensburg , Wilhelmshaven , Ham¬
burg und andere Earnisonftädte sind die Abgangs¬
stationen und Dresden , Köln . Frankfurt , Wil 'helms-
haven und andere sind die Endstationen dieser mit
singenden, urlaubsfreudigen Soldaten besetzten Züge.

Jeder Truppenteil kann natürlich nur einen Teil
seiner Angehörigen auf Urlaub entlassen. Für viele.
Soldaten heißt es, das Weihnachtsfest in den Kasernen
zu feiern. Aus den Vorjahren und aus der Vorkriegs¬
zeit aber wissen wir , daß die den W'eihnachtsdienst ver¬
sehenden Kameraden auch während der Weihnachtszeit
nicht Trübsal blassn werden.
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Petersilienfifch
Helle M ^ stichwitze wird mit heißem Wasser zu einer
dicken weißen Tunke ausgevührt (30 Gramm Fett , 40
Gramm Mehl , o» Liter Flüssigkeit ). Sauberes , gesalzen
und gesäuertes Fischsilct wird in Portionsstücke geschnit¬
tn und laßt es dann in der dicken Tunke etwa 2V bis
M Minuten garziehen . Man schmeckt mit Salz und
Zitronensaft ab.

Einfache Lebkuchen
250 Gramm Honig , Kunsthonig oder Sirup , 125 Gramm
Fett , 506 Gramm Zucker, 3—1 Eier und etwas Mich,
1 Kilogramm Mehl , 1 Teelöffel Zimt , '/« Teelöffel ge¬
mahlene Nelken oder Lebkuchengewürzmischung , 1 gehäuf¬
ter Teelöffel Salz , 1 Teelöffel Hirschhornsalz . Honig
oder « irup wird mit dem Fett erwärmt . Nach uiid nach
fügt man Zucker, Eier oder Eier und Milch und die
anderen Zutaten , die man trocken gut miteinander ge¬
mischt hat , zu . Ter Teig wird sehr gut durchgearbeitet
und 8—10 Tage an einem kühlen Ort aufgehoben . Tann
rollt man ihn aus bemahlten Brett V- Zentimeter dick
aus und schneidet ihn in Dreiecke oder Rechtecke oder
sticht ihn mit einer Herzsorm aus und bäckt die Plätz¬
chen bei mäßiger Hitze gar . Sollen die Lebkuchen eine
glmrzende Oberfläche bekommen , bestreicht man sie dünn
mit Ei oder mit halbierten Mandeln belegen oder mit
grob gehackten Nüssen bestreuen . Man kann sie aber auch
unbestrichen und undcrziert backen und nachher mit
Zucker- oder Schokoladenguß überziehen . Gehackte Man¬
deln öder Nüsse , Streuzucker oder Schokoladen späne
können auf den feuchten Guß als Verzierung gestreut
werden . Die Lebkuchen muffen einige Tage luftig auf¬
bewahrt werde » .
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„wir arbeiten mit"
Ausstellung der Oberschule ^ siic Mädchen im Weste»

Hn einer hervorragend gestalteten Ausstellung zeigte die
Oberschule für Mädchen im Westen am Wochenende Aus-
schnitte aus dem Schassen der Schule seit ihren : Bestehen . Es
war also eine Schau , die weit über den Rahmen der üblichen
Weihnachtsausstellung hinausging und die daher auch einen
entsprechend großen Besucherzustrom angezogen hat . Das
weiträumige Treppenhaus und zwei große Räume nahmen
ungezählte Arbeiten von Schülerinnen aller Jahrgänge aus
allen geisteswissenschostlichen und praktischen Unterrichts¬
fächern aus ; es wurde ein vollkommener Usberblick über die
Arbeitsweise einer modernen Mädchen - und Frauenschule ge¬
geben, bei besten Betrachtung wohl ollen Eltern der gewaltige
Unterschied zwischen Einst und Heut « zum Bewußtsein ge¬
kommen ist. Wieviel gegenwartsverbundener und weitgreisen-
der ist der Unterricht im Vergleich zu früheren Zeiten gewor¬
den ! Wo gab es damals ein Gebiet ,/Sippenkunde ", das sich
die Schülerinnen erarbeiten mußten , wo gab es ein Jahres-
arbeitsthema wie das hier behandelte . „Wir erleben das Jähr
1938", für das die Schülerinnen aus Zeitungsausschnitten und
Bildern aus illustrierten Zeitschriften , die aus festes Papier
ausgelebt und notfalls noch handschriftlich erläutert wurden,
Hefhusammenstellungen anfertigten , die , solange sie bestehen,
ein unvergleichlich lebendiges und wertvolles Abbild eines
bochbedeutsamen politischen Jahres darstellen ! Wo gingen
früher aus der Schularbeit derart lebendige und sorgfältig
bebildert « Fahrtenbücher als bleibmd « Andenken an die
Schulzeit hervor , oder wo wurde auch der Handfertigkeits¬
unterricht weit über den Rahmen der eigentlichen „Hand¬
arbeit " hinaus so weit gespannt , daß er schon als eine kleine
kunstgewerbliche Vorschule für die Mädels gcwertet werden
könnte ! So wurden zum Beispiel im großen Lbergeschoßsaal
die Weihnochtsarbeiten sämtlicher Schülerinnen ausgestellt;
allein die Aufzählung der Gegenstände gibt einen Einblick in
die Vielseitigkeit des Unterrichts : so zeigte die ' Klasse 6 Stöss-
malerei , Klasse 5a Glasmalerei , Klasse 5K Tonarbeiten , Klasse 4
Linolschnitte , Klasse 3 Transparentschnitte , Klaffe 2 a wunder¬
hübsche Hexenhäuser aus allerlei Znckevwevk, Klaffe 2b Stsm-
peldrucke , Klaffe 1ä Buntpapierarbeiten aus Bildern und
Klaffe 1b ebensolche aus Kalendern.

Die Wände der Treppenaufgänge waren von ungezählten
Zeichnungen begleitet ) in den Treppensluren sah man neben
den einleitend erwähnten Arbeiten andere aus dem Erd¬
kunde -, Biologie -. Handfertigkeits - und Handarbeitsunterricht,
und im kleinen oberen Ausstellungsraum zeigte die Frauen-
schuls in sparsamer , aber aufschlußreicher Auswahl Erzeug¬
nisse aus dem Näh - und Hauswirtschastsunterricht . beide voll¬
kommen auf die Erfordernisse der nationalsozialistischen Volks¬
wirtschaft abgestellt , aus der Beschäftigungslehre , eine Anzahl
guter Bücher , die im Deutschunterricht gelesen wurden , und
Tagebücher aus dem vierwöchigen Dienst in Familien oder
Kinderheimen . Es war alles in ollem ein praktischer Tchasfens-
beweis , auf den die Schulgsmeinschaft stolz fein kann . Mit
einer Weihnachtsfeier , für die außer schönen Jnstrumcntal-
und Gesangsvorträgen eine sehr hübsche Märchenaufführung
pom „Aschenputtel " vorbereitet worden war , wurde die Aus¬
stellung eröffnet . <
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Line lehrreiche verkelirsentscheidung — Zwei gewalttätige Menschen als flngeklagte

Wenn ein Kraftfahrer auf einer Hauptverkehrsstraße
glaubt , unter Ausnutzung seines Vorfahrtsrechtes mit
unverminderter Geschwindigkeitüber eine Kreuzung ab¬
biegen zu können, ohne auf die übrigen Verkehrsteilneh¬
mer zu achten, befindet er sich in einem großen Irrtum.
Dies mußte ein junger Motorradfahrer erfahren , der
eines Abends iffit seinem Bruder auf dem Soziussitz
die Faulenstraße in Richtung zum Hafen entlangfuhr.
Kaum bei der ersten Verkehrsinsel angelangt , sah er
plötzlich«inen oom Hafen kommenden und in die Dooen-
torstraße ' einbiegenden Radfahrer , dem in zwei Meter
Abstand seine Frau folgte. Der angeklagte Motorrad¬
fahrer gab ein Warnungssignal , um das sich der Rad¬
fahrer und seine Frau aber wenig kümmterten, waren
sie doch der Ansicht, daß sie noch rechtzeitig die Kreuzung
passieren könnten. Während der Radfahrer glücklich dem
Dilemma auswich, geriet die Frau verhältnismäßig
leicht mit dem Motorrad in Berührung ; der gelinde Zu¬
sammenstoßgenügte, um Sie Radfahrerin auf die Erde
zu schleudern. Die beiden Motorradfahrer waren hilfs¬
bereit um die Angefahrene bemüht, die später Straf¬
anzeige erstattete. Der beschuldigte Fahrer gab sich
aber nicht mit dem Strafbefehl zufrieden und beantragte
richterliche Entscheidung. Wie sich herausstellte , war das
Straßenpflaster um die Zeit recht schlüpfrig, so daß die
Geschwindigkeitdes Motorradfahrers wohl kaum mehr
als 40 Stundenkilometer betragen haben kann.

Wie der Einzelrichter in seiner Urteilsbegründung
mm Ausdruck brachte, habe dem Angeklagten auf jeden
Fall das Vorfahrtsrecht zur Seite gestanden. Das Haupt-
verschulden an diesem Zusammenstoß sei aber der Rad¬
fahrerin zuzuschreiben, die das Vorfahrtsrecht , das drei¬
eckige Kennzeichnungsschild und die allgemeinen Vor¬
schriften über das Abbiegen im Straßenverkehr miß¬
achtet habe. Diese Feststellung entbinde den Angeklagten
jedoch Nicht von der Rücksichtnahmeauf andere Ver¬
kehrsteilnehmer ; er hätte seine Fahrt verlangsamen
müssen. Bei der Urtoilsfrndung blieb der Richter unter
dem Antrag des Staatsanwalts und erkannte auf eine
Geldstrafe von 20 Mark.

Maß ein dem Körperwuchs nach kleiner, älterer inva¬
lide einen recht stabil gebauten, hochgewachsenenMann
angreift und ihn verprügeln will , erscheint wohl mehr
als zweifelhaft. Diese offenbare Unglaubwürdrgkeit ver¬
suchte eben dieser vierschrötige N. dem Lmzelrrchter,
vor depr er sich wegen gefährlicher Körperverletzung zu
verantworten hatte , vorzumachen. Daß mrt ihm mcht
gut Kirschen essen ist, beweist ein schon längere Zeit
zurückliegender Vorfall , in dessen Verlauf er «inen
Kellner verprügelte . Auch in dem verhandelten Fall
hatte N. sich zu verantworten , daß er den Invaliden mit
einem Spazierstock recht übel zugerichtet hatte . Dafür
mußte ihn eine erhebliche Straf « treffen. Obgleich ihn
der Richter vor der Verhandlung ausdrücklich auf die
Aussichtslosigkeit seiner Berufung hingewiesen hatte,
bestand N. auf einen richterlichen Entscheid. In dem
Urteil wurde die ihm im Strafbefehl ausgeworfene
Gefängnisstrafe von 2 Monaten  bestätigt.
Er kam noch glimpflich davon, denn der Anklagevertreter
hatte auf eine dreimonatige Gefängnisstrafe plädiert.

*
P . und sein Hauswirt leben seit längerer Zeit in

heftigem Unfrieden. Besonders gefährlich wird es , wenn
P . dem Alkohol zugesprochen hat . Trotz feines Herz¬
fehlers war P . wieder einmal recht aktiv beteiligt,
bis ein Polizeibeamter auf dem Plan erschien und P.
in Schutzhaft nehmen wollte. Dieser eine Beamte hatte
sein anerkennenswertes Vorhaben wohl nicht verwirk¬
lichen können, bis ihm ein weiterer Kamerad zur Unter¬
stützung herbeieilte . Nun war es mit der Ruhe des P.
ganz vorbei. Er warf sich auf die Erde , „arbeitete"
kräftig mit den Füßen und schrie Zeter und Mordio.
Kurzentschlossen packten die Beamten den sich heftig
Wehrenden Lei den Armen und Beinen und schleppten
ihn auf die Wache. Dieser .Widerstand und der grobe
Unfug brachten P . eine Gefängnisstrafe  vo .n 2
Wochen und eine Haft st rase von  3 Tag « n
ein. Der Angeklagte glaubt sich nicht mehr an den
Zwifchenfall erinnern zu können, erachtete es aber für
besser, die erkannte Strafe anzunehmen. f8

Das Neich zahlt Weihnachtsgratifikationen
Der Reichsfinanzminister hat «inen grundsätzlich be¬

deutsamen -Erlaß über Weihnachtszuwendungen 1938
herausgegeben . Er besagt, daß in öffentlichen Verwal¬
tungen und Betrieben im Sinne der Allgemeinen Ta¬
rifordnung nach Maßgabe vorhandener Mittel an
nichtbeamtete Gefolgschaftsmitglieder
Weihnachtszuwendungen gegeben werden könnend Das
Nähere bestimmt der Führer der Verwaltung oder des
Betriebes , erforderlichenfalls der zuständige Reichs¬
minister. Bei Betrieben des Reiches, die nicht eigene
Rechtspersönlichkeit haben, entscheidet der zuständige
Reichsminister über die Höhe der Weihnachtszuwen¬
dung nach Maßgabe vorhandener Mittel . Die Ermächti¬
gung darf nicht dazu mißbraucht werden, anderen Ver¬
waltungen und Betrieben Arbeitskräfte zu entziehen.

Der Erlaß bedeutet für die Reichsverwaltung wie für
die preußische Verwaltung eine Neuerung . Abgesehen
von einigen öffentlichen rechtlichen Körperschaften und
Betrieben gab es bisher weder in der Verwaltung des
Reiches, noch in der Preußens Weihnachtszuwendungen.
Nur für die Arbeiter der öffentlichen Hand war durch
die neue Tarifordnung von diesem Jahre festgesetzt
worden, daß für die zuschlagberechtigten Kinder eine
besondere Weihnachtszuwendung zu zahlen ist. Von Hier
aus hat das Reich nun , vertreten durch den rechtmäßig
zuständigen Reichsfinanzminister zum erstenmal eine
allgemeine Grundlage für die Weihnachtsgratifikation
in der ganzen öffentlichen Verwaltung gegeben. Für den
Bereich der Reichsverwaltung selbst bestimmt der Mini¬
ster gleichzeitig auch die Regelung für 1938. Danach
wird im Bereich der Reichsverwaltnng in sinngemäßer
Anwendung der erwähnten Tarifordnung der Arbeiter
denjenigen nichtbeamtete» Gefolgschaftsmitgliedern, die
nicht unter diese Tarifordnung fallen und die monat¬
lich nicht mehr als 400 RM . an Dienstbezügen — ohne
Kinderzuschläge — erhalten , für jedes kinderzuschlaqs-
berechtigte Kind eine Weihnachtszuwendung von 8 RM.
gezahlt / Die einzige Voraussetzung ist, daß die Be¬
schäftigung im öffentlichen Dienst im laufenden Jahr
mindestens 12 Wochen erreicht hat . Bei Eefolgschafts-
mitgliedern , die durch die Angliederung des Sudeten-
gaues Reichsbürger geworden sind. ist im Jahre 1938
von der Voraussetzung einer mindestens 12wöchigenVe-
schäftiqung abzusehen. Für ein uneheliches Kind wird
die Weihnachtszuwendung gewährt , wenn die Mutter
des Gefolgschaftsmitaliedes einen Kiuderzuschlag für
das Kind erhält . Wie wir noch hören, ist 'damit zu
rechnen, daß die Weibnachtsgratifikationen nach diesem
Erlaß noch vor dem Weihnachtsfest ausbezahlt werden.

Zweites großes Sinfonickorrzert für die vom WHW . Be¬
treuten . Das Winterhilfswerk , Kreissührung Bremen , er¬
innert an das heute abend mir 2V Uhr im großen Glöckcnsaal
stattfindende zweite große Sinsoniekonzert für die Rentner

und die übrigen vom WHW . Betreuten . Ausführende sind:
Das Bremer Lehrer -Orchester untA Leitung von Kapellmeister
Willy Kopf  vom Bremer Staatstheater und als Solistin
Maria B e r t a z z o n i (Sopran ) vom Bremer Staatsthoater.
Eintritt und Kleiderablage sind frei . Um pünktliches Erschei¬
nen wird dringend gebeten ! Saalöffnung 19.30 Uhr.

Silberhochzeit . Am heutigen Tage kann das Ehepaar Stell¬
werkswärter Karl Fischer  und Frau , Hemelingen , Bruch-
weg 56, das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

HchÄsM
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch. Tormerstag , 22. Dezember , versam¬
meln sich alle Pol . Leiter um 18 Uhr bei den Hastedtcr Cen-
tralhallen im Arbeitsanzug zwecks Borbereitung der Weih¬
nachtsfeier . >

parteiamtliche Emsigen
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WHW.
WHW .-Ortssührung Wcidcdamm . Ausgabe von Lebens¬

mitteln am Donnerstag , 22. Dezember , außer Gruppen ^
und 8 . Diese beiden Gruppen erhalten eine besondere Be¬
nachrichtigung.

WHW .-Ortssiihrung Pagentorn . Weihnachtsausgabe heute
in der Hollcr -Allee 1, von 10—12 Uhr und von 16—18 Uhr.

WHW .-Ortssührung Roland . Heute , Mittwoch , 21. Dezem¬
ber : Weihnachtsausgabe . Die mitgeteilten Abholzeiten sind
einzuhalten.

WHW .-Ortssührung Neustadt -Nord . Unsere Woihnachtsgroß-
ausgabe findet statt am Donnerstag , dem 22. Dezember , wie
folgt : Vormittags von 9 bis 13 Uhr Nr . 1—359: nachmittags
von 15 bis 19 Uhr Nr . 351—769. Der schnelleren . Abwicklung
halber bitten wir , die Zeit und Einteilung der Nummern un¬
bedingt einzuhalten . Ausweise nicht vergessen . Unsere Müt¬
terchen bekommen noch einen Kohlcnschein zusätzlich an dem¬
selben Tage , ebenso Familien mit kleinen Kindern . Tannen-
bäume werden auch ab heute ausgegeben.

- - unrsn gUtreen genaue Teit!
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In der vollständigen Neuausstattung und Neuinsze¬
nierung der großen Strauß -Operette „Die Fleder»
IN aus " wirken mit '. Senta Nicol als Roisalmde , blly

Reinhardt als Adel«. Jrmgard Meiner - als Prinz
Orlofsky ; die Herren : Fritz Geiger. Ernst Albert Pfeil,
Philipp Orlemann , Heinrich Kastrier und Georg
Schmidt.
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Mittwoch , 21. Dezember : 6.00 Weckruf , Morgenspruch . Wet¬
ter . 6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.30 Mor¬
genmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wet¬
ter : Haushalt und Familie . 10.00 Ter Gott in uns , der zeigt
uns , was wir wollen . Dietrich Eckart , Dichter und Kämpfer
für das Dritte Reich. Eine Hörfolge zu seinem 1b. Todestag.
10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters¬
ehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.45 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Scewetterbericht . An¬
schließend : Eisbericht . 12.00 Musik zur Wcrkpause . 13.00 Wet¬
ter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
Heitere Kleinigkeiten . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.06 Meldungen der deutschen Seeschisfahrt . 15.l5
Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Weihnachtliche Lie¬
der . 15.50 Eisbericht . 16.00 Es geht aus Feierabend . 18.09
Tat geiht up Wihnachten . Plattdeutsche Hörfolge mit Bei¬
trägen von Malvine Boß . Heinrich Winter und Heinr . Dieckel-
mann . 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.00 Kaum glaublich , aber
wahr ! Ein wunderlicher Reigen von kleinen Schrullen großer
Leute . 19.20 Johannes Brahms . Sextett 8 -ärir , Werk 18, sür
zwei Violinen , zwei Bratschen , zwei Eelli . 20.00 Erste Abend¬
nachrichten . 20.10 Unser geselliger Abend nrit Musik . Tanz
und Plauderei . 22.00 Nachrichten . 22.20 Bei den Achatschlei¬
fern in Jdar -Lberstein . 22.30 Musik aus Wien.
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Leichte Schneefälle
Das russische Hochdruckgebiet wird im Südwesten von dem

über der Rhonemündnng liegenden Tief weiter abgebaut . Da¬
durch dringt in der Höhe wärmere Luft nach Mitteleuropa
vor . So wurden am Dienstagmorgen bei den Flugzeugauf-
stjegen in München und Wien in etwa 1500 Meter -Höhe
Temperaturen von plus 2 Grad festgestellt , während am
Boden noch immer Werte von minus 10 Grad gemessen wur¬
den . In Nordwestdeutschland herrschte meist stärker bewölktes
Wetter mit örtlich leichten Schneesällen . In den folgenden
Tagen mutz mit stärkeren Schneesällen gerechnet werden . Die
Temperaturen werden dabei nur unwesentlich ansteigen.
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Vorhersage sür den 21. Dezember : Bei mäßigen , nur zeit¬
weise noch frischen Winden um Ost meist stärker bedeckt, zu¬
nehmende Neigung zu Schneesällen , noch starker Frost.

Aussichten sür den 22. Dezember : Bei mäßigen bis frischen
Winden um Ost vorwiegend bedeckt, Schneefälle , tags geringe
Frostmilderung.
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„Welches Modell gefällt dir den» am besten, Max,"
„Tja , weißt du . . . das ist schwer zu sagen!"

(Aftenbladet)

vr . N. Francs

Etwas, das jeden angelst
Zu den allerwichtigsten Dingen, die Herr Jedermann

nicht weiß uir.d doch absolut' wissen müßte, gehört, warum
er älter wird und wie man älter wird . Tausendfach
verschieden sind die Interessen der Menschen, man
arbeitet , lernt , strebt, man rafft eine Menge Vermögen
zusammen, man gründet eine Familie , werkt für sie von
morgens bis abends, man strebt nach Einfluß , Macht,
man lebt in Kunst und Wissenschaft, man liebt ein
Weib, erzieht Kinder , man opfert sich für den Staat,
für seine Ideale , man . . . da kommt das alles auf einen
gemeinsamen Nenner . Der Reiche, der Arme, der Mäch¬
tige, der Unbedeutende, der Glücklicheund Sorgenvolle,
der Berühmte und die Null , sie merken alle eines Tages,
daß es Wichtigeres für sie gibt, als all' die tausend
Dinge, denen sie nachgelaufen sind. Sie sind alt gewor¬
den und davor tritt sachte aber sicher alles übrige zurück.
Reichtum wird gegenstandslos, Macht lockt nicht mehr,
Können vergeht, Wissen veraltet , die Familie löst sich
immer mehr in fremde Interessen auf, zuletzt haben wir
alle dasselbe Schicksal. Alle alten Männer , alle alten
Frauen sind einander so ähnlich, und alle kehren sie zu
den einfachsten Dingen des Lebens zurück.

Was ist nun Altwerden in Wirklichkeit? Was ändert
sich da in uns , wenn fünfzig und sechzig und siebzig
Jahre vorbeigegangen sind? Woran merkt man es
zuerst, dieses rätselhafte Ding : Altwerden.

Man geht ganz leicht darüber hinweg und tut , als ob
man es nicht merken würde. Mit ein paar oberfläch¬
lichen, allgemeinen Sätzen. Die Schläfen werden grau,
das ist das erste. Man ist weitsichtig geworden, also ist
man älter . Viele verwechseln Krankheiten mit dem
Alter . Weil sie eine Gefäß- oder Herzkrankheit haben
und nicht steigen können, glauben , das sei das Alter.
Aber in unseren Bergen steigen achtzigjährige Älpler
mit Traglasten acht und zehn Stunden im Tag über
Berg und Tal . Weil sie erschöpftsind, halten sie sich für
alte Männer . Aber es hat genug Patriarchen gegeben,
die glückliche Ehen eingingen. Falten ? Man kann Falten
wegbringen , und-doch geht das Altern seinen Weg.

Nein, auch über das Altern muß man die Wissen¬
schaft befragen. Sie hat das sehr genau untersucht, .sie
kennt sich gerade auf diesem Gebiete sehr genau aus
und hat uns Wunderbares zu erfühlen. Diesmal etwas,
das jedermann aitgeht.

Als erstes hat sie festgestellt, daß nicht jedes Geschöpf
gleichartig altert und daß Altern nicht etwa einfach All

Nutzung ist. Natürlich kauen sich Zähne durch vieles
Beißen ab , aber schon die Muskeln zerreißen nicht durch
vieles Gehen und Tragen im Lause der Jahre , sondern
werden stärker durch Uebung und bleiben eisenhart bis
achtzig. Im Gegenteil, das ist das erste große Wunder des
Alterns . Je untätiger ein Mensch ist, üesto rascher altert
er. Wer ein voll gerüttelt Maß von Arbeit auf seinen
Schultern hat , bleibt länger jung. Alltägliche und
wissenschaftlicheErfahrung bestätigen es. Man kann und
soll auch weniger arbeiten im hohen Alter , aber ganz
aufhören soll man nie.

Altern ist eben etwas anderes als Verbrauchtsein.
Eine Maus oder ein Eichhörnchenist steinalt mit sechs

Jahren ; es macht einen vollkommen verbrauchten Ein¬
druck. Ein sechsjähriger Adler aber , der durch seine
weiten Flüge eine ganz andere Arbeit leistet, ist mit
sechs Jahren jung ! Er lebt nämlich nachgewiesenermaßen
auch 120 Jahre lang.

Und nicht die Größe bestimmt die Lebensdauer , denn
der gewaltige Hirsch wird nur 25—30 Jahre alt , wäh¬
rend die kleine Meeresanemone aber 50 und 60 Jahre
alt wird. Nein. das Geheimnis des Alterns ist ganz
anders gelagert.

Man müßte erst ganz allgemein in den feinsten Bau
des lebenden Menschen hineinsehen, bis man erkannte,
was sich da eigentlich vollzieht. Es gibt Geschöpfe, bei
denen man das unmittelbar sehen kann. In jedem Trop-.
fen Sumpfwasser leben Aufgußtierchen, deren munteres
Spiel und Treiben unter dem Vergrößerungsglas man
leicht beobachten kann. Auch sie sind jung und lebhaft;
durchsichtigist ihr Körperchen am ersten Tag , dann aber
lagert sich in ihm ein dunkles Körnchen ab , etwas Kalk-
salz, ein winziges Kristall , ein Rest seines Stoffwechsels,
den es nicht mehr auszuscheiden vermag. Bald sind es
mehrere. Das Tierchen ist von solchenSchlackenerfüllt,
es wird schwerfälliger, schließlich stirbt es. Da haben wir
„Altern " in seinem letzten Geheimnis vor uns gesehen.
Auch in unseren Körperzellen lagern sich solche Körnchen
ab. in den Knochen häuft sich Kalksubstanz. Im Gehirn
werden die prachtvollen Denkzellenmit kleinen Körnchen
erfüllt ; eine nach der anderen stellt dann ihre Tätigkeit
ein. Und so geht das ganz allmählich weiter . Besonders

'häufig verwandeln sich elastische, durchsichtigeZellen in
zähe Fasern. Die Knorpel werden dadurch faserig, dann
verknöchern sie. und man wird steif. In den Muskeln
ersehen Fettröpfchen die Muskelfasern, dann entstehen

auch hier unelastische Fäden . Ueberall bilden sich diese
Fasern ; man nennt st« Bindegewebe. Dadurch läßt die
Elastizität der Augenlinse, des Darmes , des Trommel¬
felles nach. Wo früher lebende Zellen entstanden waren,
dazu bestimmt, das Leben in neue Geschlechterweiter-
zutragen , sitzt nun ein sterjles Fasergewebe; die Sinnes¬
zellen der Haut , des Geschmacks gehen ein. Was wir an
dem kleinen Aufgußtierchen sahen, wiederholt sich mil¬
lionenfach in unserem eigenen Leib, und auch wir wer¬
den träger , langsamer, steifer, steriler , abgestumpfter,
mit einem Wort älter.

Aber das ist nicht alles . Ein wahrer Aufstand entsteht
im alten Körper . Es gibt Zellen, die nicht nur den Dienst
verweigern , sondern sich auch gegen die anderen wenden.
Aus dem Blut kommen sie. Weiße Blutkörperchen wer¬
den zu Freßzellen. wandern in die Haare und fressen
deren Farbstoff . Sie zerstören allmählich den Wunder¬
baum der Nieren , sie verzehren direkt die Nervenzellen,
diese Speicher der Erinnerung und des Wissens. .

Es lockern sich die gesetzlichen Bande des Organissnus.
Ein Durcheinander hebt an. Die harmonische Ordnung
seiner Tätigkeiten leidet und an dem Tage, an dem sie

aufhört , sagen wir , er ist gestorben. Ordnung ist das
Leben, Auflehnung gegen die Ordnung bringt den Tod.

Mit diesem Satz entläßt uns die Wissenschaft vom
Altern . Sie sagt uns , daß in einem gesunden Menschen¬
leib die Ordnung der Dinge siebzig und achtzig Jahre
lang immer noch überwiegt , wenn er tätig bleibt , sogar
noch länger : Aber w seinen Ansangsstadien beginnt das
Alter mit unmerkbaren Schritten , gleichsam Körnchen
um Körnchen. Und in allen Fällen unaufhaltsam . Man
kann wohl Drüsen erneuern , aber wirklich jünger machen
kann man den ganzen Körper nicht. Die Mineralsub¬
stanzen lagern sich doch ab , die Faserbildung ist nicht zu
verhindern , der Aufstand im Blut kommt doch eines
Tages.

Nur eines kann man sicher erreichen. Man kann seine
„siebzig jungen Jahre " mit Leben erfüllen , das nicht
altert . Mit Leistungen, Erleben , mit guten Werken und
bedeutenden Dingen, mit Denken und' Schaffen, mit Hel¬
fen, mit Schönem und Gutem , als ob das Lebsn hundert-
vrerzig und zweihundert Jahre gewährt hätte . Verjün¬
gen kann man sich nickit. aber jung kann man bleiben
bis zum Ende.

Veethov̂n - drei Meter hoch
Kernstückdes „Ewigkeitsdenkmals" in Bonn enthüllt
In B o na «, der Eeburtsstadt Ludwig van Beethovens,

wurde jetzt das mit Unterstützung desFllhrers  errich¬
tete Veethovendenkmal feierlich enthüllt . Professor Fritz
Diederich  hat das monumentale Erinnerungsmal
nach dem Entwurf des im Jahre 1929 verstorbenen
Professors Peter Breuer in Granit gemeißelt.

Das in seiner Blockwirkung imposante Denkmal stellt'
den Komponisten als Sieger über sein Schicksal dar
und wurde aus fünf mächtigen, 350 Zentner schweren
Edelgranitblöcken geschaffen. Im Hofgarten auf dem Ge¬
lände der Rheinischen Friedrich-Wilhelm -llniversität
hat Peter Bveuers Werk seinen vorläufigen Platz ge¬
funden. Das jetzt enthüllte Denkmal stellt nur das Kern¬
stück des ursprünglich vorgesehenen „Beethoven-Ewig-
keitsdenkmals" dar . bei dem die drei Meter hohe sitzende
Figur von einem der Plastik entsprechenden monumen¬
talen Hintergrund umrahmt werden soll, dessen Tafel
in leuchtenden Lettern Schillers erhabene Worte aus
dem „Lied an die Freude" verkündet. Dieser Gesamtent-
wnrf mußte wegen der hohen Kosten zunächst zurück¬
gestellt. werden. Wie der Bonner Oberbürgermeister
Rickert in seiner Weiherede mitteilte , wird die Ver¬
wirklichung des Gesamtplanes aber weiter verfolgt

Heidelberg überwacht die Planeten
Das Internationale Institut verläßt Frankfurt,

Vom 1. April 1939 an wird Heidelberg zum
Mittelpunkt  de °r europäischen Planeten¬
forschung.  Das vor 25 Jahren , in Frankfurt a. M.
gegründete Internationale Planeten -Institut iibcrstcdeli
zu diesem Zeitpunkt in die alte Universitätsstadt , um
in der dortigen Sternwarte die Arbeiten in größerem
Rahmen durchführen zu können. Vor allem soll den
Neuentdeckungen am Himmel und der Berechnung der
erdnahen Planetenbahnen besonderes Augenmerk zuge¬
wandt werden.

In Frankfurt ist bisher so hervorragende Arbeit ge¬
leistet worden, daß die Astronomen aus aller Welt auf
die Plansten -Verechnungen des Internationalen Insti¬
tuts angewiesen find. Mit ganz neuen Methoden wurden
hier die Bahnen von nicht weniger als 250 Planeten
berechnet und die Abweichungen von etwa 600 anderen
festgestellt. _

120 Jahre Magdeburger Domchor. Der Magoeburger
Domchor kann in diesen Tagen auf ein ILOjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Hervorragende Dirigenten wie
Wachsmann, Rebling , Wehe, Kühne und Bernhard Hen-
king trugen den Ruf des Thores als Wegweiser und
Förderer neuzeitlicher Kirchenmusik ick alle deutschen
Gaue.
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Sel,r gute Lisverliältnisse
in den Feldmarken

Der Bremer Eisverein berichtet : Die Eisverhältnisse
haben sich im Felde noch wesentlich gebessert . Der harte
Frost hat auch die Große Wümme  belaufbar ge¬
macht. Es können jetzt folgende Bahnen belaufen
werden.

Ablauf st ekle Torfkanal:  Von hier siird Ear-
telmann -Oberblockland , Earbade -Dammsiel und Wasser¬
horst zu erreichen.

Walter Steffens neue flufgaben
«R Ablauf st elleMarienbrücke:  Von hier geht
^ es auf ausgezeichneter Bahn nach Kuhsiel und ebenfalls
8 nach Eartelmann -Oberblockland . Von Kuhsiel können
» kundige Läufer auf der Großen Wümme entlang nach
^ Feldmann , Siedenburg -Niederblockland und Garbade-
L Dammsiel gelangen . Beim Belaufen der Großen
^ Wümme ist besonders auf die FischlLcher  zu achten,

welche aber deutlich kennbar gemacht sind . Für besonders
kundige Tourenläufer , welche diese Fahrt schon einmal

§ gemacht haben , geben wir nachstehend eine ausgezeich-
Z nete Tagesfahrt  bekannt : VonBremervörde:

Mit dem Zuge um 8.25 Uhr ab Vremen -Hauptbahnhof
nach Vremervörde . Von der Mühle in Bremervörde auf
der Oste entlang in den Hamme -Oste -Kanal über Enar-

k, renburg auf der Kamme nach Visbeeken , über Teufels-
Slid moor nach Ritterhude . Von hier mit der Bahn nach
A Bremen . Die Klappstaue auf dem Hamme -Oste -Kanal
A sind . zu Fuß zu umgehen , ferner befindet sich bei den
B Orten Langenhagen -Friedrichsdorf eine Strecke von

rund 1 Kilometer , die zu Fuß zurückzulegen ist , da diese
^ Strecke in keinem Jahr sicher zufriert . Das Eis auf.
U . > dieser ganzen Fahrt ist ausgezeichnet , so daß diese
M Fahrt nur empfohlen werden kann.

ch' VonOttersberg:  Wie uns noch mitgeteilt wird,
s»i besteht auch von Ottersberg Möglichkeit , auf Schlitt-

«id- schuhen nach Bremen zu ' gelangen , jedoch befindet sich
l»i>i in der Höhe des Hexenberges eine kurze Strecke , welche
^ zu Fuß gegangen werden muß . Wir werden morgen

alle Bahnen , insbesondere den Torfkanal , auf dem sich
8s im übrigen ausgezeichnetes Eis befindet , fegen lassen.

Bei eintretendem Schneefall werden aber auch alle
übrigen Bahnen in voller Breite schneefrei gehalten.
Besonders der Torfkanal bietet bei dem herrschenden
Winde und der Kälte ausgezeichnete Gelegenheit zum

! Schlittschuhlaufen , da hier fast Windstille herrscht '. Denkt
f bitte an unsere Vahnfeger . Auf wiederholte Anfragen
l teilen wir mit , daß vor Weihnachten mit einer Ge-

meinschaftsfahrt  nicht ' mehr zu rechnen ist, da
die Beteiligung wohl nicht genügend sein dürfte . Wir

iH, haben in Aussicht genommen , Weihnachten eventuell
M eine Gegieinschafts -Tagesfahrt anzusetzen , werden aber
W — und das betonen wir schon heute — alle diejenigen
m Schlittschuhläufer zurückweisen müssen , welche nicht

" diesen Anstrengungen gewachsen sind und vor allen
M Dingen auch diejenigen, ' welche über ungenügendes
"5" Schlittschuhmaterial verfügen . Die Schlittschuhe werden
^ von uns vorher geprüft werden . Wer also mit will,

muß erstens laufen können und zweitens gute und
M schafe Schlittschuhe haben Lompsr

^ . . . und auf der Spritzeisbahn
, Die Spritzeisbahn auf den Tennisplätzen der Bremer
- Turngemeinde an der Erlenstraße und Neuenlander

Straße hat inzwischen , eine Beleuchtung erhalten und
's" ist jetzt auch für die Abendstunden freigegeben . Außer¬

dem ist für Musikübertragung gesorgt . Durch die Auft
teilung der großen Eisfläche in eine Rundlaufbahn für

, Streckenläufer und eine große Innenbahn für Kunst-
läufer wird den Anhängern beider Gruppen Genüge

' ' geleistet . Außerdem steht eine weitere Eisfläche den Eis-
Hockeyspielern zur Verfügung . Alle Einheiten der

rji, HJ . werden aufgefordert , Eishockey -Mannschaften auf¬
zustellen , die durch den Vannfachwart für Eislauf und

„E Rollschuhsport , H. Wollersen , die erforderliche .Anleitung
— erhalten . Hockeystöcke . sind vorhanden , während Schlitt¬

schuhe mitgebracht werden müssen . Auch die Rollhockey-
Abteilung des Bremer Schlittschuh -Klubs hat sich an den
Eislauftägen auf Eishockey umgestellt , und . es zeigt sich,

U daß die Uebungsstunden auf Rollschuhen nicht vergebens
^ gewesen sind . Ebenso hat die Kunstlauf -Abteilung des

Bremer Schlittschuh -Klubs die Rollschuhe auf die Seite
gepackt und sich die spiegelblanken Kunstlaufschlittschuhe
untergeschnallt . Schon nach einer Stunde Eislauf war
es möglich , die verschiedenen auf den Rollschuhen ein¬
geübten Figuren und Tänze fast ebenso sicher auf Schlitt¬
schuhen auszuführen . Wozu früher tage - und wochen-
langes kleben nötig war , genügten jetzt einige Stunden.
Die ' Absicht, in - Bremen eine noch größere Rollschuhbahn
zu schaffen, wird nur gelingen , wenn auch weiter der
Zustrom zu den Rollschuhkursen anhält.

r vlsn Lmmermsmi
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Vorbereitung zu Länderkämpsen und lttumpia 1940

Der aus seiner mehrjährigen Bremer erfolgreichen Tätig¬
keit im MTV . von 1875 weit bekannte Turnlehrer Walter
Stösse ns,  der als einziger Bremer Olympiateilnehmer
1936 in Berlin im Mannschasts -Kunstturnen für Deutsch¬
lands Farben die Goldmedaille errang — der auch, wie noch
in Erinnerung sein dürfte , für die „Bremer Zeitung " ge-
turnt hat , wir brachten täglich Abbildungen von seinen
Kunstturn -gireiübunaen — schreibt in einem ausführlichen
Brief , der uns kameradschaftlicherweise zür Versügung
gestellt worden ist, u . a . wie folgt:

»In Finnland war es wieder mal sehr sein und der Kamst?
sehr spannend . Leider hatte ich diesmal Pech in meinen
besten Uebungen , nämlich am Seitpferd und Barren . Habe
beide Uebungen versaut und kam daher aus den achten Play
im Einzelergebnis . Geturnt wurde von au unseren Leuten
sehr sauber und sicher,̂ wahrend die Finnen diesmal nicht
ganz waren wie sonst . - Dabei muß man aber berück¬
sichtigen , daß die Finnen mit zwei Ersatzleuten antreten
mußten . Der Aufenthalt in Finnland war in allen Teilen
ein Erlebnis . Vor dem Kampf waren wir ja auch noch in.
Riga und turnten dort bei unseren Landslcuten . Obwolil
die Letten nicht sehr deutschfreundlich sind , hat unsere Ver¬
anstaltung doch in allen Teilen Begeisterung hervorgerufen.
Man merkt immer stärker , daß die Veranstaltungen
im Ausland,  politisch gesehen, für die einzelnen Na-
tlaiien , mehr oder weniger , doch von großem Nutzen
sein können und gerade das Turnen steht da mit an erster
Stelle , das merkte man in Finnland sehr deutlich.

Vor - unS liegen ja nun im Lause des Winterhalbjahres
noch vier Länderkämpse — Polen — Schweiz — Ungarn —
Italien . Außerdem hat unsere Olympia -Schulung sehr stark
'eingesetzt. Es "gibt also viel Arbeit ! Ich persönlich bin
überall sehr stark mit eingespannt als Lehrer , dadurch habe
ich leider wenig Gelegenheit zum Ueben sür mich, aber die

berufliche Arbeit macht mir immer wieder so viel Spaß , daß
ich gern auf persönliche Arbeit verzichte , will aber trotzkem
noch bis 1846 durchhalten . Die Pslichtübungen , die wir in
Finnland studierten , liegen mir zum Teil hervorragend , und
das gibt natürlich Ansporn zum Ueben . Auch meine Tätig¬
keit als Reichsbundsachlehrer besriedigt mich sehr. Wieviel¬
mal konnte ich schon wieder eine andere .Stellung bekleiden,
aber immer hat es mich zurückgehalten beim DNL » denn
wir müssen arbeiten . und nochmals arbeiten , damit unser
Turnen immer mehr Anerkennung sinket , und wirklich , wir
sind auf dem besten Wege . Die Schulen holen mich heran
um zu unterrichten im Geräteturnen , überall sind wir dabei
und so kann man Wohl am meisten der Sache dienen.

In Bremen habe ich fast gär keine Beziehungen mehr , ich
selbst denke aber immer gern wieder zurück und habe manch¬
mal den Wunsch , ich möchte wieder in Bremen oder in Nie-
dersachsen sein , wenn ich eine angemessene Stellung erhalten
könnte — Niebersachsen ist eben die Heimat . Aber auch hier
in Westfalen ist es schön und bor allen Dingen habe ich nun
hier sehr viel liebe Menschen gefunden , die zu mir stehen.
Neulich sandten Sie mir den Zeitungsausschnitt über das Cen-

. tralhalleiiturnen des MTV . Ich habe mich tüchtig gesrcut , daß
der MTV . so stark ist und mit solchen Veranstaltungen auf¬
warten kann . Wenn Sie wollen , dann sagen Sie meinem
Kameraden Hans Bergeest von mir herzliche Grüße und
Glückwünsche zu diesem Schassen , ich weiß wohl am besten,
was dahinter sitzt an Arbeit und Ausopferung ."

Diesen Ausführungen ^ noch etwas hinzuzufügen , erübrigt
sich, sie sagen ganz eindeutig , mit welch großer Hingabe
Stesscns nach wie vor an die ihm gestellten Hohen Ausgaben
herangeht und wie er darin ausgeht ; aber - auch weiter , daß
er Bremen und Niebersachsen — seine Heimat — nicht ver¬
gißt . Das ist echt deutscher Turnergeist , den wir Gelegenheit
hatten , zu wiederholten Malen immer wieder erneut an dem
sympathischen Walter Stessens festzustellen . U

Dr . Schlünder über die HI.-Sportarbeit
„keine Sportart soll ohne Nachwuchs bleiben " — Vas Sportprogramm der HJ. sür 19Z9

Das Sportprogramm der Hitler -Jugend für das Jahr 1939
liegt fest. Wintevkampffpiele in Earmisch -PartenArchen , Hal-
lenkampfspicle in Stuttgart , vor allem aber Deutsche Zugeud-
mei-sterjchasten in Ghemnitz werden die Höhepunkte darstellen,
werden die besten ' Eelbietsmannschaften und EinzeMnner im
Kampfe sehen. ObergdbietMhrer Dr . Schlünder , der in enger
Znsammemirlbei -t mit der ReichssporWhvung das Amt für
Leibesübungen in der HJ . verwaltet , gab unserem ts .-Wertre-
ter über den sinnvollen Ausbau und die Höhepunkte der HJ .-
Sportarbeit des nächsten Jahres einen umfassenden Ueber-
Aick.

,LMe anders könnte das deutsche Volk ein Volk in Leibes¬
übungen werden , als durch eine sinnvolle sportliche Betreu¬
ung der gesamten Jugend . Schon die Pimpse und die Jung-
müdel müssen in ihrer Gesamtheit ersaßt nnd zur Selbstver¬
ständlichkeit körperlicher Betätigung hingeführt werden, " so
erklärt ObergebietSführer Dr . Schlünder.

„Nicht durch harten Zwang der Erziehung und Heraus¬
stellung der Höchstleistung kann das erreicht werden , sondern
durch disziplinierte Anregung in der von allen betriebenen
Grundschule , die im Winter in Hallen an den Geräten ,arbei¬
tet , im Frühjahr znm gemeinsamen Waldlauf antritt und
später an frischer Luft die Grundformen der Bewegung , Lauf,
Sprung imd Wurf pflegt.

Hier wird bewegt , hier werden Herz , Lunge und Muskeln
gestärkt — wenn man so sagen will : trainiert —, so daß dann
bei den Mettkümpsen der großen Gemeinschaft , bei dem am
1. und 2. April im ganzen Reich durchzuführenden Waldläufe
und beink' Reichsfpvrtwettkampf -am 21. und 22. Mai keinem
üntvarnievten Körper eine Höchstleistung abverlangt wird.
Denn noch immer bedeutete ehrgeiziger körperlicher Einsatz
eines Unvorbereiteten eine Gefahrquclle . lind aus der Schädi¬
gung , die nur deshalb vorn Arzt festgestellt werden konnte,
leitete dann so mancher Vater , manche Mutter die Ueberzeu¬
gung her , daß körperlich « Betätigung nichts für ihr Kind sei.

,,Selbstverständlich ist allerdings , daß schon zu diesen ersten
Wettkämpfer ! auf breiter Grundlage nur die wirklich Gesun¬
den zugelassen werden . So wie auch Stadt -, Gau - und Neichs-
sieger im BernfSweMampf im Rahmen einer iLeistungsprä-
sung ihre Gesundheit und körperliche Reise beweisen müssen ."

Wenn die in der allwöchentlichen Arbeit vorbereitete Ju¬
gend in die ManNschaftSprüfnng des ReichSfpvrtwetikampses
zieht , gilt es nun für jeden , seine volle Leistung zugunsten
seiner Mannschaft , der Jungenschaft oder Kameradschaft , ein¬
zusehen . So werben Kameradschaft und LeistungSstreben in
selbstverständlicher Weise gevaari . Denn ieder will der Beste
seiner Mannschaft sein , und darüber stelzt das Streben , den
Mannschaftssieg innerhalb der Gefolgschaft zu erringen.

Denen , die sich auf den Gesolgschafts - und Gruppenfport-
iestsn , die am 3. und 4. Juni abgewickelt iverden , innerhalb
der Kameradschaften als Beste erwiesen haben , winkt als Lohn
die Einrsihung in die Gesolgschastseinheit , die mit zehn

, Kämpfern und ' einem Ersatzmann auf den Bann - und 11-nter-
gansportsssten zwischen dem 10. und 25. Juni und auf den

'Gebiets - und Obergausportfesten zwischen 8. Juli und 13.
August in Erscheinung tritt . Auch bei den Deutschen Jugend-
meisterschaften , die in den Tagen vom 22. bis 27. Anglist in
Ehomnitz die 35 Siegermannschaften von 35 GebietSsportfesten
>der 35 Gebiete im Endkamps sehen , bilden für das DJ , das

Fähnlein , für die HJ . die Gefolgschaft die Einheit . 350
Pimpse und 356 Hitler -jungen treten hier also allein im
MamischaslSkamps unter den Augen des Reichsjugendführers
und des ReichSfportführers an.

Au diesen 760 Teilnehmern stoßen noch die in Gruppen er¬
mittelten je acht besten EebietSmannschaften in Handball,
,Futzball und Hockey, Außerdem die Leichtathleten , Schwimmer,
Tennisspieler , Rollschuhläuser und diesmal auch die Schützen,
die , gleich den Teilnehmern am Führer -Ze'hnkamps , nach Best¬
leistungen trachten . Mit insgesamt 2500 Jugendlichen ist so
zu rechnen , die die Zuschauer in . der Städtischen Kampfbahn
in Chemnitz und im größten Hallenbad der Welt in Atem
halten werden . Eine feierliche Eröffnung , ein « große Schluß-
kundgebung , ein Aufmarsch und kulturelle Veranstaltungen
werden dieses Fest der Leibesübungen darüber hinaus ' zu
einer Kundgebung der deutschen Jugend erheben.

Damit bedeutet Chemnitz den Höhepunkt der Zahres -avbeit.
Die Vorarbeiten für diese Leistungsschau sind längst im Gange.
Die Stadt Chemnitz wird alle Kräfte mobilisieren und die
Sportstätten , aber auch Wasser und Licht in dem Zeltlager
der 2560, das neben der Städtischen Kampfbahn seinen Platz
findet , kostenlos zur Verfügung stellen . Die Riäsenorganisa-
tion wird von der HJ .-Nührung der sächsischen Industriestadt
.ausgerichtet , die sich daz« Helfer aus dem Land und auch aus
dem Deutschen Reichsbuud für Leibesübungen holt.

Abseits der Chemnitzer Veranstaltung werden die Winter-
kampfspiele in Eaomisch -Partenkirchen vom 18. bis 20. Febr.
und die Hallenkampffpiele in Stuttgart vom 22. bis 26. März
abrollen , die — sportlich und erzieherisch gesehen — kaum
weniger wertvoll sind . Unter den Wintersportlern werden da¬
bei zum erstenmal die Jungen und Mädel aus Ostmark imd
Dudetenland mit nach der Siegespalme greisen . Eiskunstlauf,
Eisschnellauf , Eishockey , ein Mannschastsgeländel .aus mit Ge¬
päck und Kleinkaliberschießen , Absahrts - und Tori -auf (die
-diesmal auch als Doppelwetibewerb geweitet werden ),
Sprunglauf und erstmals ein sportlicher Laiiglaus über zivei
bis vier Kilometer stehe» auf dein Programm . Geweitet wird
im Hochgebirgs -, Mittelgebirgs -, Bergländ - und Flachland-
gruppe und außerdem , in Altersklassen.

Interessant ist , daß der sportliche Langlauf den Fl-achlaud-
läusern vorbehalten ist , aus deren Reihen wir in Zukunft
den uns fehlenden Lanalkn -sernachwuchs zu finden hoffen!

Die Stuttgarter Wettbewerbe wurden , bis auf das Geräte¬
turnen bisher noch nicht bis zu RcichSmeisterschaften geführt.
Boxen , Fechten , Judo und Schwerathletik finden zum ersten¬
mal Reichssi-eger . Die Erfahrungen sollen uns die Entschei¬
dung erleichtern , ob schwerathletische Wettkämpfe für Jugend¬
lich« geeignet sind oder — wie viele Aerzte meinen — nicht.
Ihnen kommt also gerade für uns Verantwortliche besondere
Bedeutung zu . Denn wir wollen uns nicht nachsagen lassen,
daß wir einer Sportart , die nicht gesnndbeitSschädigend ist,
der Jugend entzogen hätten ! Noch nicht . fest stellen die Wett-
kkmpfe im Rudern , Kanusahren und Segeln , die wahrschein¬
lich im August in Erünau und Potsdam steigen.

Westfalens Amateurboxer traten in Franksurt a . M . noch
einmal gegen eine Staffel des Gaues Südwest an und siegten
auch diesmal vor rund 1660 Zuschauern klar mit 16:6 Punkten!

das
W.
M

WI-

ttai
W
AB
ach«
Dd-
htj'
eii»-

nB

dalt>

kidck

rt,

siXll
B

alö»
d!»

>d!l

A>!
K-r
iia«

„Die Insel Heldentum"
Iu Deiner Jansens neuem lioman / Line kraftvolle Wiedererweckung germaniscker Llsarakterwerte

Es gibt keine stichhaltige Begründung dafür , daß die
deutsche Vorgeschichte ebenso wie die Sagenwelt des ger¬
manisch-nordischen Kulturkrcises nicht lebensnah sei. Es
gibt aber eine ganze Reihe von Begründungen dafür , warum
die Zeugnisse voui Leben und Kampf des germanischen Nor-

d dens aus dem Bewußtsein der Neuzeit so weitgehend gelöscht
f wurden . Bei genauerer und gründlicher Betrachtung näm¬

lich stellt sich dieser Tatbestand nicht als Zufall heraus , son¬
dern als der bewußte Versuch , die Wiedererweckung der
germanischen Charakterwerte zu verhindern

Daher der aus trüben Quellen gespeiste Spott über die
»alten Germanen " nnd die durchsichtige Verächtlichmachung
ihrer Lebensformen und Kuiturbegrifse . Daher auch die
bedenkenlos nachgeplapperte Phrase , daß die Kulturentwick¬
lung des deutschen Volkes nicht in seinen Bluts - und
Eharaktcrwertcii , sondern ausschließlich in der Uebernahme
neuer sittlicher Begriffe begründet sei. Heute ist das deutsche
Volk reis genug , mit gemessenem Abstand beurteilen zu
können , welche charakterlichcn und seelischen Kräste seinen
Schicksalsweg bestimmt haben : und weil sür uns alles
heilig ist — Alfred Rosenberg hat es einmal ausgespro¬
chen —, woran deutsche Menschen geglaubt haben , begruyen
wir heute doppelt jeden ernstzunehmendcn Veiyuch , die
ethische Substanz aller Entwicklungsstusen des , deutschen
Menschen bis zur Gegenwart herauszustellen und jede Ueber-

' sremdung der Volksseele erkenntlich zu machen.
In diesem Rahmen stellt Werner d a ns e n 8 neues Buch

..Die Inet  Heldentum" (Verlag Georg Wettermann,
Arm, » schweig, RM . 5,86) einen hervorragenden Beitrag oar.
Es schildert den Versuch des schwedischen Volkssangers Sell-
man , den König Gustav III ., einen Reisen ,rriedrichs de«
Hrotzen , aus Hof- und Standesintrigen zu lown und UM
eine seinen Fähigkeiten und Anlagen entsprechende viusgabe
zu stellen : Herzog und Führer seines Volkes aul der Grund¬
lage germanischer Ehärakterbcwsrtung ZU werden , die Ehre
in den Mittelpunkt der völkischen Gemeinschast zu stellen und
in der Verewigung . dieses Systems durch die Auslese der
Besten aus der „ Insel Heldentum " ein germanisches
Reich echtester Prägung  zu erreichen . Bellman , der
Prophetische Sänger , kleidet an drei langen Winterabenden
seinen Plan in die Erzählung der isländischen Sagenwelt,
in der ein germanischer Ehrbegriff — der SiPPenbegrifs
kompromißlos heroische Menschen erzieht , in der aber aum
dieser Ehrbegriss , weil er sich nicht zur gemernlamen Boils-
ehre entwickeln kann , den Keim der Selbitveriiichtung in int,
trägt und da « Nordmäimervolk aus Island als letzte, m-.z
germanischen Lebeuskroise ? "der „Bekehrung " durch christliche
Sendboten aus wirtschaftlichen Gründen geiügig macht.

Gustav III ., gewillt , mit aller Energie die ihm als ger¬
manische Sendung erscheinende Ausgabe zu vollziehen . lallt
wenige Tage später von Mörderhand . Es war sur die Ver¬
wirklichung der Wiedererweckung germanischer Blutbegrisse

aus der erweiterten Grundlage der Volksehre und Volks¬
gemeinschaft sür ihn zu spät — sür die Welt zu früh . Mehr
als anderthalb Jahrhunderte mußten vergehen , um den ger¬
manischen Menschen im Herzen Europas zum deutschen
Volk reisen zu lassen,  das heute in der Besinnung
auf die Werte des Blutes und der gemeinsamen . Ehre das
germanische Reich deutscher Nation errichtet hat , um es in der
Auslese der Besten und in der Ausrottung der Minder¬
wertigen in die Jahrtausende eingehen zu lassen.

Werner Jausen , der berühmte zeitnahe Gestalter der deut¬
schen Sagenwelt , hat in dieser „Insel Heldentum " das große
Erlebnis unserer Zeit und das Wiedererwachen der deut¬
schen Seele dichterisch verankert . Er hat damit gleichzeitig
eine Form gefunden , Begriffe der Weltanschauung so lebendig
zu machen , wie es erforderlich ist . wenn die seelische Am-
nahmebereitschast der Nation auch aus dem Gebiete der Dich¬
tung Erfüllung sinden soll. Das tapfere und schöne Buch
wird in kurzer Zeit , daran ist nicht zu zweifeln , zum
geistigen Besitztum weitester Bolkskreise
zählen . lernst Küntsr viciemann.

Naturwissenschaftlicher Verein

Die arteigenen kiweiße
Den letzten Bortrag dieses Jahres hielt im Naturwis¬

senschaftlichen Vcreiu ' zu  Bremen der Direktor des
Anthropologischen Instituts der Universität München und
der anthropologischen Tauimiuugeu des bayrischen Staates
Pros Dr Th ' M o l l i s o n , ein wahrhafter Pionier der
authropologisclieu Wissenschaft Seine ersten aufsehenerregenden
Erperimentc reichen in das Jahr 1964 , zurück , und seitdem
hat sich der Gelehrte in jahrzehntelanger , hingebender Ar¬
beit in den Dienst der Anthropologie gestellt.

Immer wieder , so sagte Professor Mollison , stehen wir
staunend vor dem geheimnisvollen Wunder der Vererbung
wenn wir sehen, daß unzählige Eigenschasten , angesungen
etwa beim gesamten Bau des Menschen bis zu den feinsten
Einzelheiten des Gefichtsausdrucks , von den Eltern auf die
Kinder übergehen : dabei sind alle diese Erbanlagen in einer
winzigen Menge der Substanz vertreten , die in den Chromo¬
somen liegt und die wir in ihrer äußeren Form nur mit dem
schärfsten Mikroskop wahrnehmen . Es ist uns völlig unsaßlich.
Ivic es möglich ist. daß eine chemische Struktur imstande ist.
das Wesen eines Körz-ers zu bestimmen — und doch ist es
fraglos , v,,ß dem so ist. Wir können beispielsweise durch
Eingeben des Ertraktcs der normalen TMilddrüie eine durst:
Entartung notleidende Schilddrüse aus das stärkste brciu-
slusicu . Die chemisstk Bcrcrbnngshypothcsc ist gegenwärtig
kaum mehr von irgend einer Seite umstritten.

Sehr kompliziert sind die arteigenen Eiweiße  der
Säugetiere , und jede Tierart hat ihr arteigenes Eiweiß . Be¬

ruhen nun nicht alle Unterschiede ' der einzelnen Tierarten
auf der Verschiedenheit ihrer Arteiwcißc ? Die Eiweißstosse be¬
stehen aus einer riesigen Zahl von Atomen , die in einem
Molekül vereinigt sind und zwar i» komplizierter Weise ; doch
die Bestimmung der Mengenverhältnisse zeigt uns noch nichts
über den Bau des Moleküls . Man hat die Vorgänge der
I m in u u i s i e r u u h untersucht . Ein Versuchstier , dem
wir fremde Eiwcißkörper , („Anti -Körpcr ") eingeben , bildet die
sogenannten „Präcipitiue " und ein diese Präcipitiue ent¬
haltendes Serum nennen wir ein Anti - Scrutn.  ES
wirkt nicht nur aus diejenigen Eiweißc , gegen die es erzeugt
ist , sondern auch aus verwandte Tierarten (Verwandschasts-
reaktion ). Das läßt z. B . den Schluß zu , daß gewisse Teile
des Eiweißes beim Menschen und Schimpansen gleich sind.
So können wir uns klar werden über die Stellung des Men¬
schen und der übrigen „Primaten " (Schimpansen , Pavian,
Cebus , Orang -Utan , Makak ). Beim jeweiligen Antisernm
unterscheiden wir eine homologe und eine heterologe Reaktion.
Proteale  werden in der Zeit einer gemeinsamen Entwick¬
lung bei solchen Arten gebildet , denen wir auch nach ihrem
Bau Verwandschaft zuschreiben müssen . Die stärkste Wirkung
bezeichnen wir als O p t i m' a l r e a k t i o n . Dabei müssen
Serum und Antisernm im richtigen Mischungsverhältnis zu¬
sammengebracht werden.

Von großer Wichtigkeit ist für die anthropologische Wissen¬
schaft der „serologische Quotient ", der bei dc» „Aussüllnngeii"
ermittelt wird und in der Reihe der Primaten ständig an¬
steigt . Bei den individuellen Erscheinungen wiederholen sich
die Erscheinungen der Stammesgcschichte ; dies hat Häckcl als
das „biogenetische Grundgesetz " bezeichnet.

Professor Mollison , der aus den Forschungen der Anthro¬
pologie und eigenen Arbeiten zahlreiche wertvolle Lichtbilder
und graphische Darstellungen zeigte , fand sür seinen glänzen¬
den Vertrag den begeisterten Beifall der Hörerschaft , dem
Landesschi , trat Dr . Kurz  mit einer Würdigung des Lebens-
werkcs des großen (gelehrten noch besonderen -Nachdruck ver¬
lieh . —stj—

„Niebersachsen " (Monatsschrist sür Kultur - und Heiniat-
Pslege. Vertag Niedersächsische Tageszeitung G. m. b. H.,
Hannover , Einzelpreis RM . —,86), Das Weihnachtshest
Dezember 1838, das wieder eine Fülle von Dichtungen und
volkskundlichen Schilderungen aus unserem niederdeutschen
Raum umfaßt , schließt den 43. Jahrgang der Zeitschrift
Ein Gedicht von Hermann Claudius , ein plattdeutsches Ver-
tellsel von Heinrich Behnken und Erzählungen von Lenc
Bertelsmanii , Waldemar Augustiny , Wilhelm Dermeulen
Hans Leip , Bernhard Flemes und Mar Steen ossenbaren
dem Leser die schlichte Innerlichkeit unseres heimatlichen
LichterlcbnisseS der Wintersonnenwende Chr . Tchoon pian-
deri von Wind nnd Eis des niederdeutschen Winters und
Aböls Jungblut in „Bücke, backe Kuchen " von weihnacht¬
lichem Packwerk . Dem 75jähriaen Heinrich Schnttc -Llven-
burg widmet Ticdrich Steilen Vwrie der Würdigung und
Freundschalt . Albrecht Marco berietet über ein Porträt von
Karl August von Hardenberg . „Der Sammler ", „Nieder-
sächsische Umschau " und ein reicher Buchbesprcchniigötcil bil¬
den , wie immer , den Ausklang der Folge . ».

Um Miseren Irrigem und Irsgerinnen sovri«
. dem leelmiselisn kersonnl um ^ silmnelils-

adend und ,sm Florgsn des ersten ^ eiji-
nselitstsges -4.rlreitsrnlis m gerväsiren , wird
wie in den vergangenen j nliren anoli in die¬
sem 7 kckrs wieder die V silinaejitsans-

g a 1>s der Bremer Leitung Bereits in den
späten IVaelrmittagsstrinden des 24 . Oerem-
Irer als verstärkte  Ausgabe erselreinen.
Dafür fällt die t^nsgade vom Morgen de«
24 . DersmBsrs ans.
Indem wir dies unseren I -ssern Bekannt-

gel »en , wissen wir nns mit ilmen eins im
sorialsn Bmpündsn für unsere um die rselit-
reitigs Verstellung und Zuverlässige An¬
stellung der LA . das ganrs lalrr IiindureB
trsuBesorgts Oefolgscliakt.
^ .Ils Dienststellen , Rekorden nnd Volks¬
genossen , die Mitteilungen nnd Vsröfksnt-
lielmngswünselie für die Msilmaelitsausgake
Baken , wollen Bereits am Freitag,  allsr-
spätestsns Bis LonnaBond krük 9 DBr,
ikrs Rinsendnngen der Lekriftlsitung Zuge¬
stellt Baken . — 8eB1u6 der Vureigsn-
annakme : Lonnakend vormittag
I 0 II B r.
Nsek V êiknaektsn ersekeint die näeksts

Vusgaks der RA . am Dienstag , 2 7 . DsZsm -
der, 2nr gewokntsn Ltunds.
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Lishockeu der HJ.
Durch die Schaffung von beleuchteten Spritzeisbahnen ist

uns Gelegenheit gegeben , den Eislaussport auch in den
Abendstunden auszuüben . Wir fordern daher alle Einheiten
der HJ . aus , Eishockey-Abteilungen auszustellen und sich un¬
verzüglich mit dem Bannsachwart sür Eislauf und Noll-
sport , H. Wollersen , in Firma Gebrüder Sie , Ruf : 518 76, in
Verbindung zu setzen. Geübt wird aus der Spritzeisbahn an
der Erlenstraße (Tennisplätze der Bremer Turngemeinde ),
Eingang entweder Erlenstraße oder Neucnlandcr Straße
(Jahnhalle ), und mit den Straßenbahnlinien 5 oder 6 schnell
zu erreichen . Schlittschuhe sind mitzubringen , während Hockey-
stöcke zur Verfügung stehen . Die einzelnen Eishockehgruppen
werden später auf Rollhockey umgestellt , damit wir bei »er
nächsten Frostperiode bereits fertige Mannschaften haben.

Jet van Leggelen schwamm Rekord
Erst vor wenigen Wochen stellte die junge Rückenschwimme-

rin Jet van Feggelen in Düsseldorf über 200 Meter mit
2 :46,6 Minuten einen neuen Weltrekord aus . Bei einem neuen
Versuch in Amsterdam war sie über die 206-Meter -Rücken-
strecke noch schneller : mit 2:39 verbesserte sie ihre eigene Welt-
bestzeit um 1^> -Sekunden.

flufnaljme des Wintersports beginnt
Im Sch ' warzwald  ist in der Nacht Schneefall bis hin¬

unter ins Rheintal ei-ngetreten , der zurzeit bei stavker Be¬
wölkung und Temperaturen von minus 5 und minus 2 Grad
anhält . In den hohen Lagen hat die Neufchneedecke jetzt die
besten Möglichkeiten für den Wintersport goschafsen.

Gustav Eber und Turiello , der am zweiten Weihnachtsfeier-
tag in Mailand mit dem Belgier Wouters um die freie
Europameisterschaft im Weltergewicht kämpft , stehen sich am
13. Januar im Berliner Sportpalast gegenüber.

Neuer Intendant in Altendurg . Die Leitung des
Altenburger Landestheaters , die nach dem Tode von
Dr . Ernst Nob -be vertretungsweise der Weimarer Ge¬
neralintendant Staatsrat Dr . Ziegler übernahm , wurde
an . den Ersten Kapellmeister der Kölner Oper Eugen
Vodart  übertragen . Als Komponist wurde der neue
Altenburger Intendant , der sein Amt bereits am 1. Ja¬
nuar antritt , vor -allem durch seine Opern „Hirten¬
legende ", „Der abtrünnige Zar " und „Spanische Nacht"
bekannt . ' t.

Theo Ltngen als Bühnenautor . Der bekannte Schau¬
spieler Theo Lingen hat ein Lustspiel „Mas wird hier
gespielt ? " geschrieben . Lingens dramatisches Erstlings¬
werk kommt noch im Laufe der gegenwärtigen Spiel¬
zeit im Berliner Staatlichen Schauspielhaus zur Ur¬
aufführung . . t. .

Palms Richtplatz wird Ehrenhain . Di « Richtstätt«
des BuchhändlKis Johann Friedrich Palm , den Napo¬
leon 1806 in Braunau am Jnn erschießen liest , wird im
nächsten Jahre in einen Ehrenhain mit Denkmal um¬
gestaltet werden . Abgesandte Nürnbergs , der Eeburts-
stätte Palms , kamen nach Braunau , wo ihnen die Pläne
und der Kostenvoranichlag vorgelegt wurden.

Neue Grabstätte sür Prinz Eugen . Der berühmte
Feldherr Prinz Eugen , der vor rund 200 Jahren
Europa von der Tiirkeng -efa -hr befreite , ruht bisher in
einem alten morschen Holzsarg in einer Gruft des
Stephan,sdomes . Die Gebeine des großen Toten liegen
teilweise sogar auf dem Beden , da sich die System-
regierung niemals um diese Gruft gekümmert hat . Jetzt
ist eine Kommission eingesetzt worden , die Pläne für
«ine neue würdige Grabstätte ausarbeiten soll.

Die älteste Einzelbestattung Nordeuropas . Der Vor-
geschichtsforscher Alfred Rust hat bei Ausgrabungen am
Fuße des Pinneberges bei Ahrensburg  große Er-
folge gehabt . Er entdeckte neben vielen Ueberresten von
Renntier -Geweihen und -Knochen und anderen Jagd¬
belegen der Vorzeit fünf Grundrisse von Hütten , deren
Alter auf 7500 bis 8000 Jahre geschätzt wird . Handelt
es sich hierbei nicht um Gräber , sondern um Wohnhütten
ähnlich denen mancher Eskimovölker , dann würden sie
die ältesten bisher aufgefundenen Hütten dieser Art
darstellen . Weiter wurden zwei Gräber freigelegt , deren
Alter auf 5000 bis 6000 Jahre vor der Zeitrechnung
zurückzuführen ist und bei denen er sich um die älteste
Einzelbestattung Nordeuropas handelt.
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Vorn Dhrer ausgezeichnet
Zür Bettung aus Lebensgefa1 >r und für Betriebstreue

2m Roten Saale des
Rathauses versammelten sich
gestern neun Volksgenossen,
denen vom Regierenden
Bürgermeister SA .-Grup¬
penführer Böhmcker  die
vom Führer verliehenen
Auszeichnungen für Ret¬
tung aus Lebensge¬
fahr und für Be¬
triebstreue  überreicht
wurden . Der Reg . Bürger¬
meister betonte in seiner
Ansprache , daß es ihm eine
besondere Freude sei , diese
Auszeichnungen gerade jetzt
vor Weihnachten aushändi¬
gen zu können . Vier der
erschienenen Volksgenossen
hätten mit Einsatz des
eigenen Lebens das Leben
anderer Volksgenossen ge¬
rettet und fünf Volksge¬
nossen hätten durch ihre
Treue zum Betrieb ein Bei¬
spiel für viele Arbeitskameraden gegeben.

Die Rettungsmedaille am Bande  erhiel¬
ten : Schlosser Hans -Heinrich Kröncke,  Hohentors-
Heerftratze 174 , für die von ihm am 20 . Juli 1937 aus¬
geführte Rettungstat . — Bankangestellter Wilhelm
Dammasch,  Mainstraße 68 und Schlosser Johann
Pogaendorf,  Eottfried -Talle -Stratze 38 , für die
von ihnen gemeinsam am 19. März 1938 ausgeführte
Rettungstat.

Die Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr  erhielt : Arbeiter Ernst Sörje,  Has-
hude 41 , für die von ihm am 8. Juni 1938 ausge¬
führte Rettungstat.

Mit dem silbernen Treudien st - Ehren¬
zeichen  wurde ausgezeichnet der Krankenkontrolleur

Line befolg schüft tritt für alle ein!
löröpelingensHitlerjugend schuf sich eine würdige Unterkunft

Nex . Liivxermeistev 8 ^ .-6 rnppvnkiilii er Liistmeller rvübrend der LnuMic -biiuiiA
der Lebensretter und Lrbeitsjubllars . ^ .ukngtims : Lämmer

Ferdinand Witte,  Dorfkampsweg 69 , für 28jährige
treue Dienste bei der Allgemeinen Bremischen Betriebs¬
krankenkasse.

Mit dem Treudien st - Ehrenzeichen der
Sonder stufe  für Angestellte und Arbeiter in der

freien Wirtschaft wurden für 50jährige Betriebstreue
geehrt : Küpermeister Heinrich Hartmann  bei der

Firma Hegeler L Söhne , wohnhaft Erlenstratze 27 , Pro¬
kurist Diedrich Meyer  bei der Firma Lehman » L Eo .,
wohnhaft Lützowerstraße 180 , Prokurist Hermann
Emigholz  bei der Firma Brandt L Denker , wohn¬
haft Viktoriastraße 19 und Korrektor Hermann Walt-
jen  bei der Firma Carl Ed . Schünemann , wohnhaft
Prangenstratze 27 . T

velxiebsfützrer!

Vergeht zu Weihnachten die Männer nicht , die aus

euren Betrieben zu vordringlichster Arbeit heraus¬

gezogen worden sind.

.DAMMMMMM
u ksvr tolgonüvär NittyilunßvNkvKvIwucp

' 2 2UM ^ nrvlAvuteiN ) ' s.s

Motette im Dom . Donnerstag , 19.15 Uhr . Eintritt srei.

Diese Kameraden , die seit 2— 3 Monaten zur Fer¬

tigstellung dringender Bauvorhaben  an

ihrer neuen Arbeitsdienststelle stehen , gehören zu eurer

Gefolgschaft und werden zu euch zurückkommen . Zeigt

diese » Männern eure Verbundenheit und bereitet

ihnen eine Freude,  indem ihr ihrer zum Fest

gedenkt . Heil Hitler!

(gez .) Schwenk,
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront.

Sitzung der Sojialwaller fällt aus

Wie die Kreiswaltung Bremen mitteilt , fällt die
für heute angesetzte Sitzung der Sozialwalter wegen der
Sonnenwendfeier aus . Ein neuer Termin wird bekannt¬
gegeben 'werden.

Eine Bude , durch die der
Wind piff und in der sich
außer den Spatzen , die dort
ihre Flughalle hatten , kein
lebendes Wesen wohlfühlen
konnte , war bisher die Un¬
terkunft der HJ .-Gefolg-
schast 32/75 . Das war auf
die Dauer natürlich ein
unhaltbarer Zustand . Stän¬
dig befand sich die Gefolg¬
schaft auf der Suche nach
einer geeigneteren Unter¬
kunft . Als sich auch das als
vergeblich erwies , ging
man dem Uebelstand , keine
würdige und zweckmäßige
tlnlerrunft zu haben , mit
anderen Mitteln energisch
zu Leibe . Der Eesolgschafts-

suhrer , Oberscharführer-
. Obenhausen,  und

Kameradfchaftssührer
Stille „organisierten"
Bretter , Sperrholzplatten,
Farbe und anderes Bau¬
material bei zahlreichen
Firmen des Dienstbereichs
oer Gefolgschaft . Dank der Eebefreudigkeit der Firmen-
inhaber gelang es , wenigstens soviel Material
zusammen zu bekommen , um die bisherige ' Bude aus¬
zubauen . In viermonatiger Arbeit schuf KameraLschaf !? -
führer Stille mit 3 Hitlerjungen der Gefolgschaft aus
der baufälligen Bude eine HJ .-Unterkunft , der man
erstens ihren früheren Zustand nicht mehr ansieht und
die zweitens bei aller Einfachheit so schön und dem
Wesen der HJ . so entsprechend geworden ist, daß nicht
nur die Gefolgschaft 32/75 auf dieses Werk stolz sein
kann , sondern die ganze Bremer HF . Abend für Abend
und Sonntag für Sonntag haben die vier Kameraden
hier unermüdlich geschafft , sie haben getischlert und ge¬
malt , Leitungen gelegt und Fensterbehänge angefertigt,
ihr bester Helfer an diesem Werk war ihr Wille , ihren
Kameraden allen Schwierigkeiten zum Trotz eine wür¬
dige Unterkunft zu schaffen . Und das ist auch voll und
ganz gelungen.

Gestern nun fand die Einweihung dieser HJ .-Unter-
kunft statt . An dieser Feier -nahmen mit der Gefolg¬
schaft Oberbannführer Finkentey  und der Führer
des Wilhelm -Decker -Sturms . Obersturmführer Kug-
lau,  teil . Lieder und Worte der Bewegung leiteten
die schlichte Feierstunde ein . Nach der Begrüßung durch
den Führer der Gefolgschaft sprach Obergefolgschafts-
führer Schröder  über die Forderung der H2 . nach
Heimen . Dieser schöne Raum sei eine Unterkunft , die
Hitler -Jugend aber gebrauche Heime , deren Ausbau
und Lage es gestattet , den Auftrag des Führers , die
deutsche Jugend körperlich , geistig und seelisch zu er¬
ziehen , auszuführen . Oberbannführer Finkeniey
führte dann u . a . aus , daß er das Werden,dieser Unter¬
kunft verfolgt habe . Die Kameraden seien mit einer

Lliok in «las von äon Hitlvr -JuiiKvn soNislKedauie Holm A.ukn . : Lämmer

Begeisterung ohnegleichen am Schaffen gewesen . In
einer Besprechung , die in diesen Tagen beim Regieren¬
den Bürgermeister stattgefunden habe , sei festgelegt
worden , daß im kommenden Jahr in Bremen mit dem
Bau von HJ . - Heimen ernstlich begonnen
werde.  Eine Gefolgschaft , die etwas leiste , müsse auch
in sich gut sein . Ich bin stolz auf euch , so erklärte der
Oberbannführer dann , denn ihr habt nicht nur euch eine
Unterkunft geschaffen , sondern ihr habt dem ganzen
Bann mit eurem Werk gedient . Ihr habt mit eurem
Werk den Nachweis erbracht , daß die HJ . guter Heime
würdig ist , ihr habt Partei und Staat gezeigt , daß die
Hitler -Jugend gewillt ist , die Heimnot aus eigener
Kraft zu überbrücken , bis endlich durch die Zusam¬
menarbeit zwischen » Partei , Staat und H2 . Heime ge¬
baut werden , die den Namen verdienen : „ Heim der
Hitler -Jugend ." Mit dem Fahnenlied der Jugend
wurde die erste Feierstunde in der neuen Llnterkunst,
die fortan Mittelpunkt des Dienstbetriebes der Gefolg¬
schaft 32/75 sein wird , geschlossen . T

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 21 . Dezember 1938 , enthält die Verord¬
nung .zur Aenderung der bremischen Ausführungsver¬
ordnung zur Schiffsvermessungsordnung.

Schnelldampfer „ Vrcmcn " als Wcihnachtsdampser . Der
Schnelldampfer „Bremen " des Nordd . Lloyd traf gestern,
2V. Dezember , unter Führung von Kapitän A. Ahrens , fahr¬
planmäßig aus Newyork kommend in Brsmerhaven ein . Das
Tchiis landete etwa 1000 Fahrgästo in Bremerhaven , die das
Weihnachtsiest in der deutschen Heimat verleben wollen . Die
Fahrgäste wurden in sechs Sonderzügen von Bremerhaven
ab befördert . An Weihnachtspost brachte die „Bremen " etwa
1850 Säcke aus den Vereinigten Staaten mit.
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. (1- Fortsetzung)
Bill Corner verlor keine Zeit . 2n einer Stunde hatte

er ein Motorboot aufgetrieben , das die beiden Ope¬
rateure gegen einen unverschämt hohen Betrag von
Honolulu hiniiberbringen wollte nach Hawai.

Bill Corner merkte nicht von dem Zauber der Land¬
schaft. als das Boot zum Hafen hinausknatterte . Der
schwereDuft . als wären Millionen Blüten irgendwo in
der Nähe. berührte ihn nicht. Das Wunder der hawaii¬
schen Nacht ließ ihn kalt.

Es war gegen Morgen , als sie hinüberfuhren.
Bill Corner starrte gespannt voraus . Und sah auf ein¬

mal fern am Horizont einen schmalen roten Feuer¬
streifen. der rasch breiter wurde und wieder versank.

„Das muß doch furchtbar sein . . ." meinte Freddy ---
und dachte an die Tausende von Menschen, die nichts
weiter als ihr nacktes Leben retten würden. . . und
vielleicht nicht einmal mehr das.

Bill Corner nickte.
..Hoffentlich gelingt es uns , gute Aufnahmen zu

machen!"
„Du denkst immer an die Aufnahmen !" knurrte

Freddy.
Erstaunt wandte Bill Corner ihm sein Gesicht zu.
„An was denkst denn du ?"
„An die Menschen,' daran , daß dieses Paradies zer¬

stört wird . . ."
„Was die Natur hier heute den Menschen nimmt,

spendet sie ihnen morgen doppelt und dreifach!"
Bilder des Schreckens

Als die Sonne aufging , näherten sie sich der Insel.
Bill Corner stand bereit.
Wie «in mächtiger Kegel leuchtete der weiße Gipfel

des Mauna Loa herüber . Deutlich konnten sie die Küste
erkennen. Wo vor zwei Tagen noch Palmenhaine stan¬
den, ragte nur noch hier und ha eine einsamer Palm¬
wedel in die Luft . Dahinter trostlose Oede.

Namenloses Elend . . . Hunderte von Kanaken lagen
auf dem nackten Steinboden . Die heranzischende Lava
hatte ihnen keine Zeit gelassen, irgend etwas mitzu¬
nehmen. Und noch immer tobten die Naturgewalten.

Bill Corner drehte . . .
Warf dazwischen dem Führer des Motorbootes An¬

ordnungen zu. .
Da — ein neuer Ausbruch ! Menschen liefen schreiend

am Strande entlang . Rotflüssig kroch die Lava von der
Höhe des Berges herab.

Bill Corner drehte . . .
Freddy stand eingriffsbereit neben ihm.^
Ihm grauste vor dem Elend , das sich seinen Blicken

bot. Das Entsetzen lähmte ihm die Kehle, als jetzt die
Feuerflut sich immer näher an das Ufer heranschob.
Den Menschen, die dort nackt und schreiend standen,
blieb nur die Möglichkeit der Flucht aufs Meer hin¬
aus , .Sie . sprangen ,iy , ihre Boote und kamen ihnen
hastig entgegengerudert . . '

„ Bill Corners Kamera schwenktehinüber . Erfaßte ein»
; paar Boote , fing die schreckerstarrten Gesichter ein.

Und dann geschah etwas Unvorhergesehenes.
Plötzlich wurde das Meer lebendig!
Unvermittelt bäumte sich die Flut hoch auf. Vulka¬

nische Herde auf dem Grunde des Meeres mußten in
Aufruhr sein.

Die Flut wuchs empor zu gigantischer Hohe, packte
die Boote und schleuderte sie in teuflischem Vernich-
ungswillen an den lavaüberglühten Strand zurück.

Zehn, zwanzig Boote kenterten. Die Vootsinsassen
konnten nicht einmal mehr schreien.

Bill Corners Gesicht war eine Maske. Er hielt mit
beiden Händen die Kamera , die leise surrte.

Und dann schoß eine haushohe. Welle heran . . . Der
Motorbootführer brüllte.

Freddy griff unwillkürlich nach einem Halt.
Alles versank . . . das Boot, Freddy Steckner, Bill

Corner.
Als Freddy wieder zu sich kam, fand er sich am

Strande wieder. Oder genauer gesagt, auf einer schma¬
len Klippe, die zwei Meter vom Strande entfernt lag.
Neben ihm kniet« Bill Corner und untersuchte fluchend
die Kamera

Richtete sich endlich aus.
Gott sei Dank. sie ist heilgeblieben ! Los, Freddy,

hinüber !"
Und bevor Freddy etwas erwidern konnte, war Bill

mit einem mächtigen Sprung am Ufer.

bv B. Lolurüclt LniblL ., Verlas I' ress ^ -l 'Äsesäjeiist . Berlin 35.

klebe» iliin Niiiete liill 6««'»e,'. . . .

Ihm blieb nichts anderes übrig , als dem Kameraden
zu folgen.

Bill gönnte sich keine Pause . Mit zerschrammien
Händen hielt er die Kamera . Seine Kleidung triefte
von Nässe.

.Ihn kümmerte es nicht.
Ein paar Dutzend Menschen lagen in der Nähe. Einer

war darunter , der auf der Flucht vor der Lava ge¬
stürzt sein mußte. Die ganze rechte Körperseite war
verkohlt.

Und der Mann lebte noch!
Bill Corners Kamera swrrte.
Er schritt weiter . Landeinwärts . Menschen schrien

ihm etwas zu. Er hörte es nicht.
„Die Lava kommt!"

Freddy eilte ihm nach, packte iAi am Arm : „Bill
bist du verrückt! Die Lava kommt!"

Bill nickte. „Die will ich ganz in der Nähe aufneh¬
men! Großaufnahme ! Wird ein fabelhaftes Bild !"

„Du bist wahnsinnig !"
Bill Corner lief.
Und sah die rote Flut sich heranwälzen . Breit , einem

mächtigen Strom gleich.
Er blieb stehen. Zwanzig Schritte hinter ihm ver¬

harrte Freddy, gelähmt vor Schreck.
Hatte Bill Corner denn gar keine Ahnung , daß das

sein Tod sein konnte? Die Lava kam schnell, wütend,
angepeitscht von Zerstörungsdrang . Wer sich ihr entge¬
genstellte. war verloren!

„Bill !"
Bill drehte!
Hitze stieg aus dem rissigen Boden und trieb ihm den

Schweiß aus allen Poren . Er merkte es nicht.
Und dann geschahes auf einmal.
Die Lavaglut war da!
Rückte von links und rechts auf ihn zu.
Bill sprang zur Seite , glitt aus . raffte sich hoch . . .

wenige Meter vor ihm rauschte, zischte es . . .
In der buchstäblich letzten Sekunde gelang es ihm,

einen Felsblock zu erreichen, auf den er sich schwang.
Dort stand er nun , einen Meter über dem kochenden

Feuermeer — und drehte!
Dämpfe stiegen aus der Flut . Legten sich auf seine

Sinne . Er spürte, wie es lähmend- in ihm hochkroch, wie
sich ein dumpfes Gefühl in ihm ausdehnte , sich um seine
Glieder spannte. Die Hände, die die Kamera hielten,
wurden schlaff. Sie hatten keine Kraft mehr.

Nebel wirbelten vor seinen Augen.
Die giftigen Dämpfe, die der Lava entströmten,

hüllten -ihn ein.
Er ließ sich auf die Knie nieder.

Mityee Mtir-e«
Zcliwsts 'iVtmZsn im (Zssicltt uricl am Hais / î octr clsr 7at smgsrici am Klavisr

Laut um Hilfe schreiend setzte sie sich dann zur Wehr.
Sie versuchte, die Hand des irren Mädchens beiseiiezu-
drückenund ihr Las Messer zu entreißen In dem wilden
Ringkampf, der sich jetzt entspann, trug sie' mehrere ge¬
fährliche Verletzungen davon. Zwei, drei Schnitte ver¬
wundeten sie am Hals , ein anderer ging quer durch
ihre Handfläche . . . Trotzdem gelang es der um ihr
Leben kämpfenden Frau schließlich, das Messer beiseite-
zu schleudern.

Der Kampf ging trotzdem weiter . Denn nun stürzte
sich das Mädchen auf sie und warf die bedeutend Net¬
tere auf «inen Diwan , um sie zu erwürgen . Plötzlich
fuhr aber der Hund der Uebersallenen dazwischen. Er
sprang die Rasende an und biß sich in ihrer Hand fest.
Diesen Augenblick benutzte die Frau , um hinauszuwan-
ken und das Ueberfallkommando anrufen zu lassen.
Dann sank sie ohnmächtig zusammen. Nachbarn schaff¬
ten sie ins Krankenhaus , wo sie wochenlang darnieder-
lag- .

Als die Beamten der Polizei die Wohnung betraten,
bot sich ihnen ein schauriger Anblick: Stühle und Tisch«
waren umgeworfen, die Kissen zerwühlt , Blutlachen
standen auf dem Boden, große Blutflecken auch auf dem
Diwan , und am Flügel , mit aufgelösten Haaren , saß
die Irrsinnig «, wild auf die Tasten hämmernd und
sinnlos vor sich hin singend. Sie wurde sofort in die
Irrenanstalt übergeführt.

Nach wochenlanger Beobachtung kamen die Aerzte zum
Ergebnis , daß sie — wenn auch die Tat ofsenbar in
einem Zustand absoluter geistiger Umnachtung verübt
wurde — dennoch nur als „vermindert zurechnungs¬
fähig" zu gelten habe. Sie selber kam Wochen nach der
Tat wieder zu sich. Sie behauptete , sich kaum an die
Tat erinnern zu können. Jene ganze Zeit . — von der
Auseinandersetzung mit ihrem Bruder ab — sei wie
ein „böser Traum ". Das Rasiermesser habe sie sich ge¬
kauft, um Selbstmord zu verüben. Warum sie plötzlich
über die Frau herfiel, vermag sie nicht zu erklären.

rä, Berlin , 20. Dezember.
In einem Anfall von völliger Geistesverwirrung ^fiel

eine 24jährige Hausangestellte im Oktober dieses .̂ah-
res über ihre Arbeitgeberin her und brachte ihr mit
einem Rasiermesser schwere Schnittwunden am Hals
und im Gesicht bei. — Dieser blutige Vorfall kam jetzt
in einer Verhandlung vor dem Landgericht Berlin zur
Sprache, allerdings ohne daß die Motive dieser selt¬
samen, dunklen Tat restlos geklärt werden konnten.

Das Mädchen lebte bis wenig« Tage vor der Tat bei
ihrem Bruder , friedlich und unauffällig . Eines Tages
aber — als der Bruder ihr Vorwürfe über «in Ver¬
hältnis machte, das sie mit einem verheirateten Manne
eingegangen war —, kam es zu einem heftigen Streit,
der' damit endete, daß sie mit einer geschwollenenBacke
und blutunterlaufenen Augen aus dem Hause stürzte . . .
Irgendwohin ! Sie verschwand, und es ließ sich auch vor
Gericht nicht mehr feststellen, wo sie die Tage und Nächte
bis zu jener unglückseligen Tat verbrachte.

Jedenfalls erschien sie weiterhin morgens pünktlich in
ihrer Stelle . Ruhig und selbstverständlich, als wenn
nichts geschehen sei. Niemand merkte ihr etwas am
Selbst an jenem Morgen , der mit dem Ueberfall auf
ihre Arbeitgeberin ein so blutiges Ende nahm, tat sie
zunächst still ihre Arbeit . . . Einmal fragte sie, wann
der Mann zurückkehren würde, dann bot sie der Frau
an, ihr bei der Massage behilflich zu sein, — das waren
ihr« einzigen Aeußerungen , die — nachträglich natür¬
lich -- darauf schließenlassen, daß irgend etwas Unheil¬
volles in ihr vorging.

Kurze Zeit daraus begab sie sich wie gewöhnlich zum
Einhole,? außer Haus . Unterwegs erstand sie ein Rasier¬
messer. Als sw zurückkam, ging sie wortlos von hinten
an die mit Plätten beschäftigte Frau heran , griff ihr
in die Kaare bog ihren Kopf zurück und suchte ihr mit
dem Rasiermesser die Kehle zu durchschneiden. Die Frau
riß instinktiv ihren Kopf vornüber , so daß die ersten
Schnitte ..nur " das Kinn und die Unterlippe verletzten.

2slohnnng , Ulogor

Das Bewußtsein drohte ihn zu verlassen. Ein Ge¬
danke dämmerte in ihm auf : Wenn ich jetzt umfalle,
sind die Aufnahmen verloren , diese herrlichen Aufnah¬
men! Ich darf nicht umfallen!

Er setzte die Kamera nieder. Krallte sich mit den Fin¬
gern am Felsen fest. Sastte allmählich zusammen. Ruckte
hoch, von übermenschlicher Energie getrieben.

Freddy stand am Strande , sah des Freundes Kampf
gegen das Gift und konnte ihm nicht helfen.

Bill war verloren ! Das überstand er nicht!
Völlig zusammengekrümmt kauerte er jetzt auf dem

Felsblock. Einer erstarrten Figur ähnlich. Mit seinem
Leibe aber deckte er die Kamera.

Wenn er nur nicht herunterfällt in die Glut ! dachte
Freddy.

Seine einzige Sorge : Die Aufnahmen . . .
Die rote Flut verebbte. Hörte auf. Wurde allmäh¬

lich blasser, leuchtete nicht mehr rot , sondern stahlblau
erst, dann fahlgrau.

Ruhe war eingetreten.
Freddy versuchte, zu dem Kameraden , der noch immer

regungslos hockte, vorzudringen . Mußte warten , der
Boden war noch kochend heiß.

And dann wagte er es doch. Kam bis zu Bill , packte
ihn, rüttelte ihn — vergebens. Er nahm ihn in die
Arme und schleppte ihn zum Strand . Lief zurück und
holte die Kamera.

Die Mein««- §§ êsAee Mi/wee

Erlaß : „Die Juden sind eine Klasse Menschen, die
alle Handelsvorschriften und Verordnungen des Staats-
Finanz Departements mißachten und umgehen; sie sind
hierdurch ausgewiesen und zwar 24 Stunden nach Emp¬
fang dieser Order ."

Ulysses Erant , General der USA .,
geb. 27. April 1822, gest. 23. Juli 188S.

Wenn es möglich wäre , die Juden aus dem Nacken
dieses Landes und von den Erträgen unseres Bodens
zu vertreiben , ohne einen Krieg mit Großbritannien ge¬
wärtigen zu müssen, dann wäre das Problem  des
ewigen Friedens für Südafrika  gelöst.

Paul Krüger , Präsident von Transvaal
geb. 10. Oktober 1825, gest. 14. Juli 1004.

„Juden sind noch in verschiedenen Teilen Rußlands
vorhanden. Von diesen Christus -Hassern können wir
nichts Gutes erwarten . Angesichts dieses Umstandes
gebe ich den Befehl : Alle Juden , männliche und weib¬
liche. ohne Rücksichtauf Rang und Vermögen haben
sofort Rußland über die Grenze zu verlassen, unter
Mitnahme ihres gesamten Eigentums , da ich aus diesen
Feinden Christi keinen materiellen Nutzen haben möchte."

Elisabeth Petrowna , Zarin von Rußland
geb, 18 Dez. 1730. gest. 5. Jan . 1762

„Ein Ministerium oder eine Kircheuverwaltung in de¬
nen der Jude alles bedeutet, ein Haushalt , tu dem der Ju¬
de die Schlüssel zur Vorratskammer besitzt und zum Geld-
kasten des Hauses, eine Zivilverwaltung oder Hceres-
Jntendantur , in denen ein Jude die Hauptgeschäfte be¬
sorgt, eine Universität , wo Juden als Makler und Geld-
verleiher an die Studenten regieren, find den Pontini-
schen Sümpfen gleichzustellen, in denen, wie es seit Alte »,
heißt, die Geier ihre Kadaver verschlingen und Insekten
und Würmer aus dem Faulschlamm ihr Futter saugen."

Johann Gottfried Herder, deutscher Autor
geb. 25. Aug. 1744, gest. 18. Dez. 1803.

(Weitere Aussprüche folgen)

Mitglieder der Hilfsexpeditonen , die von Honolulu
herübergekommen waren , nahmen sich Bill Corners an.
Einem Arzt gelang es, ihn ins Bewußtsein zurückzu¬
rufen . Als Bill seine Augen aufschlug, war seine erste
Frage:

„Wo sind die Aufnahmen ?"
„Hier !" antwortete Freddy.
Bill Corner schloß die Augen wieder. Stunden später

erst erholte er sich von der Vergiftung so weit , daß er
aufstehen und taumelnd ein paar Schritte gehen konnte.

Mit dem Motorboot , das nur wenig beschädigt war,
fuhren wir nach 'Honolulu zurück, In der freien , rei¬
nen Meeresluft fühlte Bill die letzten Spuren seiner
Verwegenheit verschwinden.

„Daran hatte ich nicht gedacht, daß diese verdammte
Lava giftig ist!" lachte er.

, Und daß sie glühend ist, hattest du anscheinend auch
vergessen!" meinte Freddy.
- „Wenn ich mein Gesicht nicht fest mit den Aermeln

bedeckt hätte , wärss aus gewesen!" fuhr Bill ruhig fort.
„Aber es ist noch einmal gutgegangen , . . und Auf¬
nahmen haben wir , Freddy ! Die in Frisco werden
Augen machen!"

(Fortsetzung folgt)

Körmsri ŝ lstsors Katcistropksn verursciclisn ? / 50000 lormsri prallen jälirlicli aus clis kr6s

Wenn auch die Lichterscheinung bei einem Meteorsall
oft gewaltig ist, so darf man sich über den Umfang des
niedergehenden Körpers selbst keine übertriebenen Vor¬
stellungen machen. In der Regel sind die Meteore nicht
größer als «ine Faust oder ein Männerkopf . Im Frank¬
furter Senckenbergmuseum wird ein Meteorit aufbe¬
wahrt , der nicht -höher und breiter als 50 Zentimeter
ist, dabei aber 6,5 Zentner wiegt. Die weitaus meisten
Meteore bestehen im wesentlichen aus Kieselerde und
Talkerde, nur etwa 2 Prozent enthalten in der Haupt¬
sache Legierungen von Eisen und Nickel. Der größte
unversehrt erhalten « Steinmeteorit , den man kennt, ist
der am 9. Juli 1896 bei Knyahinya in Ungarn ge¬
fallene, der 293 Kilogramm wog. Sonst überschreitet
diese Art von Himmelsboten das Gewicht von einem
Zentner nur selten, weil sie häufigem Zerspringen in
der Luft ausgesetzt sind. Am 10. Februar 1896 setzte
solch ein Steinregen die Bevölkerung von Madrid in
eine wahre Panik , und am 30. Januar 1868 fielen
nahe bei Pultusk in Polen etwa 100 000 kosmische Stein-
chen im durchschnttlichen Gewicht von 67 Gramm zur
Erde.

^6. Frankfurt -Main , 20. Dezember.
Die Forscher des Frankfurter Instituts für Meteoro¬

logie und Geophysiksind immer noch auf der Such« nach
dem Niedergangsort des Meteors, ' dessen Fall am
20. Noyember 1938 gegen 18 Uhr im Westen und Süden
Deutschlands beobachtet worden ist.

Da gab es an diesem Abend in Frankfurt fast kein
Haus , in dem man nicht mit erhitzten Köpfen zusam-
mensaß und eifrig die wunderbare Lichterscheinung am
dunklen Nachthimmel besprach und alle möglichen Mut¬
maßungen -über das Wesen eines Meteors anstellte. Das
Frankfurter Institut für Meteorologie und Geophysik
konnte sich vor Telesonanrufen kaum retten und ernst¬
haft wurde behauptet , daß man deutlich das Krachen
von splitternden Bäumen gehört habe, also müsse die¬
ser Himmelsstein unmittelbar vor den Mauern der
Stadt in einem Wald niedergegangen sein. Aber auch
in München, in Hamburg , in der Zentralschweiz wurde
die Feuerbahn des Meteors vom 20. November 1938
deutlich beobachtet, und in jeder der viele hundert Kilo-
meter voneinander entfernten Gegenden war man der
Meinung , daß der Meteorit in nächster Nähe auf die
Erde gefallen sei.

Wo ist nun der kosmischeBote geblieben? Wird er
jemals gefunden werden? Wie groß und schwer war
er, und hätte er eine Katastrophe verursachen können?
Das sind einige der vielen Fragen , die in diesen Tagen
an die deutschen Sternwarten und Forschungsinstitute
gerichtet werden und die zu beantworten der Wissen¬
schaft nicht allzu schwer fällt . Denn die Zeiten sind vor¬
bei, da die Astronomen es nicht glauben wollten, daß
es Steine vom Himmel regnen könnte; noch Ende des
18. Jahrhunderts verwies man das Vorkommen solcher
„Vagabunden aus dem Weltall " mit aller Entschieden¬
heit in das Reich der Fabel . Heute ist bekannt, daß
jährlich etwa 50 000 Tonnen Meteorite auf unserem
Planeten landen , wenn auch nicht mehr als drei Fälle
von Menschenaugen beobachtet werden. Wenn die For¬
scher Glück haben, finden sie die Einschlagstelledes Mete¬
ors vom 20. November. Zunächst müssen aber sämtliche
Beobachtungen über seinen Verlauf gesammelt sein und
erst nach recht schwierigen Berechnungen, die lange Zeit
in Anspruch nehmen, kann der mutmaßige „Landungs¬
ort" ermittelt werden. Aber vielleicht hat eine Be¬
rührung mit der Erde gar nicht stattgefunden ! Viel
häufiger kommt es nämlich vor, daß der Meteor aus
der irdischen Atinosphäre wieder „entschlüvft" und seinen
Irrweg im Kosmos fortzusetzen.
Kieselsteine und Eisenklumpen

Diese Möglichkeit scheint aber deswegen ausgeschlossen
zu sein, weil übereinstimmend die Wahrnehmung einer
deutlichen Explosion gemeldet wurde. Der Meteor dürfte
demnach mit einer Geschwindigkeit von etwa 80 Kilo-
metern in der Sekunde aus den geheimnisvollen Tiefen
des Fixsternraumes in die Atmosphäre eingedrungen
sein, wo er durch den Luftwiderstand in wenigen Augen¬
blicken 'eine unvorstellbar rasende Geschwindigkeit ver¬
lor und sich zu der ihm eigenen Temperatur des Welt¬
raums bis auf mehrere tausend Grad erhitzt«. Durch
den Unterschied der Temperaturen auf seiner Außen¬
seite und im Innern wurde er unter weithin strahlen¬
der Lichtentwicklung in einer Höhe van 10 000 bis
20 000 Meter über der Erde gesprengt, wobei er sich
in Staub auflöste oder in mehr oder minder großen
Stücken zur Erde fiel.

Die Katastrophe in der Tunguska-Steppe
Anders ist es bei den Metallmeteoren . So wird ii

Nationalmuseum von Rio de Janeiro wohl der schwerst
Brocken, den man bisher fand und ausgrub , aufbewahr
Er stammt von Bemdego in Brasilien und besitzt ei
Gewicht von nicht weniger als 5360 Kilogramm . Sich«
sind aber in der Erde noch viel größere Kolosse vei
steckt. In der Nähe des Canon Diablo in Arizona bc
findet sich ein riesiger Meteorkrater , der einen Umfan
von 3,8 Kilometern und eine Tiefe von 250 Meter
besitzt. Trotz zahlreicher Bohrversuche ist man bisher noc
nicht zum Meteoriten selbst, der vielleicht schon vo
Jahrtausenden hier niedergegangen ist, vorgedrunger
Man vermutet ihn in einer Tiefe von 500 Meter unte
der Kratersohle und glaubt , daß er aus mindestens 1 Mil
lion To. Eisen und Nickel besteht. Sollte er einmal ge
funden werden, würde sein Abbau nur in einem jähre
langen Bergwerksbetrieb erfolgen können.

Es fft nur gut , daß der größte Teil aller Meteor,
die zur Erde niederstürzen, in den Ozeanen versinket
denn die Folgen wären unabsehbar , wenn wir auf dicht
besiedeltemGebiet einmal ein: iolch: Katastrovbe -ri >de>
müßten, wie sie sich am 30. Juni -1908 in der sibirische:
Tunguska -Steppe ereignet hat . Der vielleicht 500 00
Tonnen wiegende „Vagabund des Weltalls " zerschellt
und rasierte ein Berggebiet vom Umfang unseres Sie
bengebirges vom Erdboden weg. Der Fall wurde voi
einem Zug der transsibirischen Bahn aus gesehen, de
sich auf der Fahrt von Kansk nack> Jrkutsk befand. Di>
Passagiere wurden vom Lichtscheinso geblendet, daß si
sich die Hand vor die Augen halten mußten, währen!
das Getöse so gewaltig war , daß der Lokomotivfübre
sofort den Zug anhielt , weil er der Meinung war du
Eflenbahnstreck« sei von Anarchisten gesprengt worden
Die Bodenerschllttung wurde damals von der ' Erdbeben
warte in Jena registriert , die Erplonanswolke umwon
derte in etwa 75 Kilometer kiöhe die garne W-lt nn!
wurde am nächstenTage auch in manchen Teilen D-i,Nch
lands als unbeschreiblichschönes Abendrot gesichtet. G,st
Glück. daß sich die Erde dreht , denn wenn dieser aiann
tische Meteor sich um einige Stunden versvätet hätte
wurde er auf Eurova nicdergesaust sein. Ja , wenn da-
Wörtchen wenn nicht wär . . .
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s >o war das damals
„Ja , di« Lampen !" fuhr sie in ihrer Erzählung fort

und häkelte, ohne aufzusehen, „diese Lampen ! Ihr könnt
euch das gar nicht mehr vorstellen in eurer modernen
Zeit ! Ihr knipst die Glühbirnen an, und im Handum¬
drehen ist es hell, so grell hell. Ihr habt Glühbirnen
da und dort , unter der Decke, in den Fluren , vor dem
Hause . . . grelles, fremdes Licht. Der Nebel und die
Eintönigkeit draußen machen euch nichts aus . Ihr fragt
nicht danach, ihr lest, wenn der Wind ums Haus geht,
ihr hört Radio , wenn es still wird und das Schweigen
über das Moor kommt: ihr seid so sicher in der Welt, ihr
modernen Kinder , ach!"

Sie sah auf. Sie blickte über ihre Nickelbrille die
Enkel an.

„Ihr habt auch keine Gesichtemehr . . „ nein ", sagte
sie leise.

„Was ?"
„Gesichte, sage ich. . . es tut sich euch nichts mehr auf,

ihr stellt die Taschenlampen an , und der Nebel steht wie
«ine Wand vor euch, und ihr wißt nicht, was dahinter
ist. Nein, vorbei, verweht, die Geister verhüllen sich vor
euch . . ., aber sie sind eure Feinde geworden, grimmige
Feinde , sage ich. Damals waren sie zu manchen Zeiten
noch Freunde der Menschen, ja ."

„Was redest du da ?"
„Was ich rede? Nun, ihr meint , es ist purer Unsinn,

Geplärr einer Frau , di« mit dem Alter auch ihre Ver¬
nunft verloren hat . Ich lasse euch dabei, ihr hört ja nicht
mehr auf uns, ihr seid so vorwitzig, ihr habt für alles
eure Erklärungen , ihr meßt und rechnet, — nun , ich sage
euch gewiß nichts dagegen. Seht , wie ihr weiterkommt!

Aber meine selig« Großmutter hatte noch Gesichte. . ."
,Kuh , wie war das denn?"
„Nun, es war nichts Besonderes, in jener Zeit lachte

man nicht über so etwas , nein . November war es. Ich
war ein kleines Mädchen damals , aber ich weiß noch
heute . . ., ja , es ist, als wäre es gestern gewesen. Sie
ging mit mir über Monsee's Weiden und plötzlich
blieb sie stehen und hob in der Dunkelheit die Arme,
sie richtete sich auf, immer größer wurde sie, und sie
sagte: Die Lichter, ich sehe Lichter, hin und her . . .

Es war die dunkle Zeit und ich war klein damals,
ein kleines Mädchen, und hatte Angst. Wie ? fragte ich,
du siehst Lichter, wo?

Dort , Kind, erwiderte meine Großmutter , hin und
her, immer hin und her. Sie stand «ine Weile, und mich
fror ; Mich schüttelte es am ganzen Leibe. Ich war so
klein und stand neben ihr auf Monsee's Weide, und es
war ein dunkler Abend im November, neblig und feucht.

Aber dann sackte sie wieder in sich zusammen und ging,
gekrümmt wie sie war , weiter . Ich wagte nicht, sie zu
fragen, nein , ich hatte nur Angst und schwor mir , nie
wieder des Abends mit ihr auszugehen."

„llnd die Lichter?" fragten die Enkel, „was war
damit?

„Fragt nicht so", sagte sie voll Vorwurf und sah sie
an . Ihre Augen lagen in den tiefen Höhlen ihres fal¬
tigen, spitzen Gesichts. „Fragt nicht so . . . Ihr wißt
selbst: ein paar Jahrzehnt später bauten sie ein«
Damm unterhalb Monsee's Weide und legten Geleise,

und nun fährt di« Bahn hin und her, und Lichter
wandern des Nachts über die Weiden, immer hin und
her . . . So war das!

Sie schwieg.
„Aber «in andermal hörte ich, daß meine Großmutter

in tiefer Nacht in ihrer Kammer unruhig wurde und
dann hinaus auf den Hof trat . Ich sah durch das
Fenster, daß sie in weißem Schlafgewand draußen auf
dem Hof stand, und daß der Mond schien und sie so in
seinem Licht stand und die Arme hob, beschwörendhob,
sage ich euch . . ."

„Ja , und ? Was dann , Oma ?"
„Oh, oh, ihr Kinder , was dann ? Oh, oh, kann ich nur

sagen, nichts als das ! Am anderen Morgen sagte sie, als
wir um den Küchentisch saßen und frühstückten: sein
Haus wird aufbrennen , Nachbars Haus . . .

Oh Gott ! riefen wir durcheinander, o Gott ! —
Schweigt, sagte sie, es wird aufbrennen !"

„Brannte es auf ?" fragten die Enkel.
„Daß ihr noch fragt . Natürlich brannte es auf . . .

sieben Wochen danach. Es brannte lichterloh, und ich
war ein kleines Mädchen und stand des Nachts in dem
Feuerschein und hatte Angst!"

„So war das ?" fragten die Enkel, „so?"
„Ja , sie war eine Frau , ach! Nicht leicht, mit ihr um¬

zugehen, so war es, aber sie sah noch das andere , der
Nebel tat sich noch vor ihr auf , und sie blickte in die
andere Welt . . . Ihr wißt davon nichts mehr !"

„Und die Lampen ?"
„Ja , wartet doch. . . Diese Lampen ! Ihr könnt es euch

gar nicht mehr vorstellen, was die Lampen uns waren,
damals ! Die Stallaterne im Nebel, das erleuchtete Fen¬
ster in nächtlicher Dunkelheit, der Schein in der Küche. . .
Licht, was ist es denn bei euch? Ein Mann mit einer
Sturmlaterne , der übers Moor wandert , der Wind weht
sie in seiner -Hand hin und her, was bedeutet euch
das noch?

Aber ich wollte euch erzählen, wie es um Weihnachten
rum war . All die Wochen vorher wurde im düsteren
Schein für das Fest gearbeitet , aber am Heiligabend
nahm mein Vater die Leiter und zündete die Lampe
über unserer Haustür an, die große Glaslampe , nur
für jene Nacht, damit die Kirchleute beim Heimweg
«in wenig Licht haben sollten. Und die Lampe brannte
nach all den dunklen Novemberwochen, und wir Kinder
liefen vor das Haus und sahen sie an ! — Es gab keinen
Schnee jenes Weihnachten, an das ich denke, nur Nebel
und Nässe, ein warmer Wind war von der See her ge¬
kommen und hatte Nebel mitgebracht, das Moor
dampfte ! Und, Kinder , die Lampe brannte in all dem
Nebel über unserer Haustür , die Glocken läuteten , und
die Leute kamen, als die Lhristmessezu Ende war , durch
den Nebel de Straße herab. Sie traten in unser Haus.
Die Lampe! sagten sie, wie gut, daß sie brannte!

Dann war für eine Stunde Leben in unserem Haus,
Leben, sage ich euch! Die Männer gingen nach vorn in
die Gaststube, die Frauen setzten sich in unsere Küche.
Die Mannsleute nahmen alle einen Schluck von dem gu-

Geheimnisvoll , höchst geheimnisvoll
Die Leute vom Hinterhaus hatten ihre Sensation!

Frau Schmollehatte den Bodenschlüsselverlangt . Da ist
ja nun weiter nichts dabei. Aber Frau Schmolles Nach¬
barin — Frau Lemke — hatte genau gehört, wie Frau
Schmolle zu ihrem Mann sagte: „Weißt du, Männe , die
Sachen müssen vom Boden runter . Wenn mal zufällig
die Polizei in unser Bodenabteil reinguckt, sind wirs !"

Frau Lemke hatte das natürlich sofort dem Hauswart
und seiner Frau berichtet. Petermann — der Hauswart
— sah sein« Frau an, wackelt« vielsagend mit dem Kopf
und sagte schließlichmißtrauisch: „Geheimnisvoll, höchst
geheimnisvoll".

In diesem Augenblick trat Frau Schultze bei Peter¬
manns ein.

„Was sagen Sie ", sprudelte Frau Schultze los, „jetzt
beobachte ich schon die längste Zeit das Ehepaar
Schmolle. Erst trugen sie eine kleine Kiste herunter,
hernach eine große Kiste, und dann —"

„Dann —?", fragten Fraü Petermann und ihr Gatte
sowie Frau Leipke gespannt.

„Und dann ", Frau Schultze flüsterte es kaum hörbar,
„dann trugen sie einen Sack herunter . Jawohl , einen
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Sack. Fest zugebunden. Und dabei sagte Herr Schmolle
zu seiner Frau : „Wenn das die Polizei gesehen
hätte . . Also, was sagen Sie dazu?"

Petermanns und Frau Lemke wackelten bedeutungs¬
voll mit dem K̂opf und flüsterten vielsagend : „Ge¬
heimnisvoll , höchst geheimnisvoll . . ."

„Was die wohl auf dem Boden liegen haben, was
die Polizei nicht sehen darf ", fragte Frau Schultze.

Fraü Lemke lächelte rätselhaft.
„Tja — das ist natürlich sehr schwer zu sagen. Man

will ja niemanden verdächtigen . . ."
„Sicher nicht, sicher nicht", beeilten sich Petermanns

und Frau Lemke zu versichern. Frau Lemke dankte ob
dieses Einverständnisses ' durch ein leichtes Kopfnicken
und meinte zögernd: „Nur . . ."

„Nur . . .?" fragte Petermann erwartungsvoll.
Frau Lemke biß sich auf die Lippen, zuckte mit den

Achseln und sagte: „Man kann so schwer darüber spre¬
chen. Nur — ich finde — das Ganze ist geheimnisvoll."

„Höchst geheimnisvoll", ergänzten Petermanns und
Frau Schultze.

Ehe Frau Lemke eine neue Vermutung aussprechen
konnte, wurde die Tür geöffnet und Frau Blümel
trat ein.

„Also, was sagen Sie ", fragte Frau Blümel höchst
entsetzt und schlug fassungslos die Hände über dem Kopf
zusammen, „bei Schmolles ist etwas nicht geheuer. Als
ich über die Treppe «unterging , trug Schmolle einen

ten alten Korn, versteht ihr ? ! Meine Mutter hafte
einen Korb voll Waffeln gebacken, und auf jedem T»ch
standen Lampen und unter ihnen ein Teller voll Waf¬
feln ; die Männer konnten sich davon nehmen,^ « viel sie
wollten. Das war damals Weihnachten so Sitte!

Sie tranken und sprachen miteinander . Nein, nicht so
laut wie heutzutage in der Zeit des Nebels und der
Dunkelheit, ganz leise sprachen sie! Meine Erogmutter
saß währenddem in der Küche unter all den Frauen.
Wie wird es werden, das neu« Jahr ? fragte «ine, Warn¬
ten hieß sie. Oh, sagte meine Großmutter , oh, oh, es wird
nicht besser werden, ich sehe Blut , viel Blut . Gott holt
zum Scklag aus ! und sie sah die junge Warnken an.

So ? erwiderten di« Frauen . Auch gegen uns ? fragte
di« eine, ja , Warnken hieß sie. — Es kommt darauf an,
wie ihr 's treibt ! sagte meine Großmutter . Oh, und dann
waren sie alle auf ein Weilchen still, und die Männer
tranken vorn in der Gaststube einen Schluck um den an¬
deren, den guten alten Korn . Die Frauen kauften in
der Backstubenoch ein , Waffeln , Brot , Teigmänner . . .
Dann holten sie ihre Männer , und sie gingen. Die Lampe
vor unserem Haus leuchtete ihnen ein Stück Wegs. Wir
Kinder standen vor dem Haus und sahen zu, wie der
Nebel sie verschluckte, dann lauschten wir noch auf die
Schritte , bis die Mutter uns ins Haus holte.

Ach, die Lampen ! Ueberall in unserem Haus hingen
in jener Nacht Lampen, unter der Decke, an der Küchen-
tür , im Stall , in dem Flur . . . überall Licht, lebendiges
Licht! Und wir gingen daran , das Christfest zu feiern,
damals . So war das !"

„So war das damals ?" fragten die Enkel.

„2a , viel Licht im Nebel, für eine ' Nacht . . ., denn
dann kam wieder die dunkle Zeit , in der gerade so viel
Schein in der Küche war , daß man sich nicht am Schrank
stieß. Aber einmal mußte Licht sein, viel Licht, damals
und für eine Nacht brannte die Lampe über unserer
Haustür , die Elaslampe!

Diese Lampen, ihr könnt euch das gar nicht mehr
vorstellen in eurer modernen Zeit ! Ja ", sagt« sie und
legte das Häkelzeug weg und faltete die Hände in ihrem
Schoß, „ich sprach von jenem Weihnachten vor dem
großen Krieg 7Ü/71, in dem auch einer fiel aus unterem
Dorf , der Mann von der jungen Warnken, damals ."

Tbeockor kleine Lädier

Schlechter Tausch
Als der französischeGeneral Cherin einst seine Trup.

pen einen gefahrvollen, unter Feuer liegenden Weg
führte und die Soldaten zur Ausdauer ermähnte , rief
einer : „Sie haben gut reden! Sie sitzen da auf einem
guten Pferd , aber wir armen Teufel müssen zu Fuß
laufen !"

Der General stieg ab, ließ den Schwadroneur auf¬
sitzen und marschierte zu Fuß weiter . Nach kurzer Zeit
sank der Soldat , von einer Kugel getroffen, tot vom
Pferd.

„Seht ihr," sagte da Cherin , „ein hoher Platz ist zwar
manchmal etwas bequemer, dafür aber auch gefähr¬
licher."

Damit stieg er wieder auf . Sie.

Kundendienst zum Wintersport
„Ach, entschuldigen Sie bitte," stotterte der kleine Herr

im grauen Anzug und legte seinen Hut auf den Tisch
des großen Reisebüros, „können Sie mir vielleicht
sagen . . . ich möchtenämlich . . ."

Der junge Mann am Auskunftsschalter lächelte nach¬
sichtig. Jetzt um die Weihnachtszeit hieß es, sich besonders
mit Geduld wappnen . Wieder so ein Kunde, der vor
Aufregung über die geplante Reise das Stottern kriegt,
dachte er.

„Wohin möchteder Herr denn fahren ?" fragt « er mit
Milde . „Solls über die Feiertage zum Wintersport
gehen?"

Der graue Herr schüttelte den Kopf. „Ich möchte . . .
es handelt sich nämlich um die Schweiz . . ."

„Aha, also nach der Schweiz!" Automatisch griffen
die Hände des jungen Mannes nach dem dickleibigen
Kursbuch an seiner Seite . „Wir haben da ausgezeichnete
Verbindungen . Hier den Lv -Zug, ab nachmittags um . . .
Uebrigens , wo wollen Sie denn hin in der Schweiz?
Luzern, Basel ? Zürich?"

Der Kunde wischte sich den Schweiß von der Stirn und
beschrieb mit dem Taschentuch einen unbestimmten
Bogen. „Nein — ich habe mich da noch nicht fest ent¬
schlossen", murmelte er, „ich wollte eigentlich . . . nur
fo im allgemeinen . . ." '

„Ich verstehe!" nickte der junge Mann höflich, „eine
Rundreise, Sie haben ganz recht. Man kann ein frem-

großen Strohkorb und sagte zu seiner Frau : „Das muß
natürlich alles verbrannt werden". Ist das nicht
seltsam?"
' Petermann drückte seinen rechten Zeigefinger an den

Nasenflügel und sagte überlegend : „Was verbrennt
man ?" Dann sah .er sich im Kreis um, genoß den er¬
wartungsvollen Gesichtsausdruck der ihn unsitehenden
Frauen und meinte schließlich: „Man verbrennt — be¬
lastendes Material !"

Die Frauen machten „ah" und „oh", wackelten be¬
deutungsvoll mit dem K»pf und flüsterten vielsagend:
„Geheimnisvoll , höchst geheimnisvoll .. . ."

Petermann warf sich in die Brust.
„Ich hol 'nen Wachtmeister!"
Und schon war er bei der Türe draußen . Wenige

Minuten später kehrte er mit dem Wachtmeister zurück
und stieg mit ihm die Treppe zu Schmolles Wohnung
hoch, gefolgt von Frau Petermann , Frau Lemke, Frau
Schultze und Frau Blümel und noch einigen anderen
weiblichen Hausparteien . ^

Der Wachtmeister klopfte energisch an Schmolles
Wohnungstür.

Schmolle öffnete.
. Der Wachtmeister trat ins Zimmer , gefolgt von

Petermann und einem Rattenschwanz von Frauen.
Der Wachtmeister wies auf die Kisten, den Sack und

den Strohkorb und fragte : „Was machen Sie denn da ?"
„Ach", sagte Schmolle, „meine Frau und ich waren

gestern in einem Luftschutzvortrag — und nun ent¬
rümpeln wir den Dachboden!"

Lobsrt I-eo Zaranisoüi

des Land nicht bester kennenlernen als durch ein«
Rundreise ! Wir sind in der Lage, Ihnen da eine ganz
ausgezeichnete Route zusammenzustellen, auf der Sie
alles kennenlernen, was die Schweiz als Reiseland be¬
kannt gemacht hat . Ich würde z. V. raten , am Vier-
waldstätter See zu beginnen —" er hatte eine große
Karte vor sich ausgebreitet und fuhr mit dem Bleistift
darüber hinweg, sozusagen wohl der schönstealler
Schweizer Seen. Von Romantik umwoben die Ufer —
ich nenne nur die Namen Altdorf , Rütli ."

„Ach richtig", unterbrach der graue Herr : „Durch diese
hohle Gasse muß er kommen!"

„Nee —das war in Küßnacht!" stellt« der andere mit
leisem Tadel fest. „Ein Deutscher sollte seinen Goethe
eigentlich besser kennen!" „Hahaha ", prustete der Kunde
los, „jetzt sind Sie aber reingefallen : Schiller !"

Der blondfrisierte Kopf neigte sich von aufsteigende:
Röte leicht getönt wieder auf die Karte . „Wo warer
wir stehengeblieben — ach so, Vierwaldstätter See
Von dort könnte man sich hinllberwenden ins Engadin
in dieses langgestreckte Hochtal mit den Kurorten vor
Weltruf : St . Moritz, Pontresina , Maloja . . . !"

„Herrlich !" flüsterte der Kunde andächtig.
„Würden Sie mir das alles vielleicht ein bißchen auf

schreiben?"
„Aber sehr gern", meinte der junge Herr und zox

ernen Notizblockheran . „Wir haben dann das Rhone
tal — vergessen Sie nicht, sich das Rhonetal anzusehen
— Graubunden , Wallis , diese reichen Kantone in ihre:
unverfälschten Eigenart , erreichen dann den Genfer Se>
ber Montreux — Rousseau — Mont Blanc — französi
scher Teil der Schweiz — Uhrenindustrie —"

Es schwirrt jetzt-nur so von Namen und Daten . Auf
geregt beugt sich der Herr im grauen Anzug über der
Ladentisch, während der gutgespitzte Bleistift , des blon
den ^ unglings nur so über das Papier rast. Zu lange:
Schlange stauen sich die andern Kunden, die mit Reise
planen für die Weihnachts- oder Neujahrstage Hera«
kommen sind.

„Dieser Reiseweg dürfte Ihnen bestimmt alles
Wissenswerte über die Schweiz vermitteln ", meinte der
Angestellte schließlichmit Befriedigung und trennte die
Blätter von seinem Block, „wann wollen Sie denn
reisen? Ich kann Ihnen auch unser Pauschalabkommen
sehr empfehlen!"

»Ach", seufzte der graue Herr wehmütig und steckte
die Notizen ein, „wie gern würde ich mal reisen ! Aber
darum handelt es sich ja gar nicht. Wissen Sie , mein
Karlchen muß nämlich morgen eine Arbeit in Erdkunde
abgeben über „die Schweiz als Reiseland". Ich helfe
ihm sonst immer ein bißchen bei seinen Schularbeiten,
aber Erdkunde war leider auch immer meine schwache
Seite , und da dachte ich: gehst mal hierher ins Reise¬
büro ! Na — nun wird 's ja ein sauberer Aufsatz!
Schonen Dank auch!" . Lrnst

Vagina , orvmer Iviovvn
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(3. Hortsetzung)
Während er an dem Platz vorbeiritt , an dem sich der

mißglückt« Uebergangsversuch des Vortages abgespielt
hatte , wurde er Zeuge einer kurzen, aber eindrucksvollen
Szene. Ueber den Hügel herab kam ein seltsames Wesen
getorkelt, eher rollend als laufend — «in tierähnliches
schwarzes Gebilde mit unförmigen Kopf und vier zit¬
ternden, immer wieder einknickenden Füßen. Als das
Geschöpfam Rande des Grabens Leiningen gegenüber
zusammenbrach, erkannte dieser einen Pampashirsch,
der über und über von Ameisen bedeckt war ; in die
Nähe der Heerzone geraten und durch den ersten Angriff,
der sich gewohnheitsmäßig auf die Augen des Opfers
richtete, 'geblendet, war er in toller Furcht mitten durch
die schrecklichen Verfolger hindurchgestürmt. Um sich
schlagend in der Raserei grauenhafter Schmerzen, wälzte
sich das gepeinigte Tier hin und her. Nicht ein Fleck
seines Körpers war unter der Decke der greulichen In¬
fekten sichtbar. Augen, Nüstern, das offene Maul ' und
die heraushängende Zunge waren von den freßgierigen
Feinden bedeckt. Durch einen Schuß machte Leiningen
der Pein ein Ende. Er zog die Uhr hervor . Trotzdem
er keine Zeit zu verlieren hatte , konnte er es sich nicht
versagen, die Fixigkeit der Ameisen festzustellen— sozu¬
sagen aus persönlichen Gründen . Nach sechs Minuten
waren nur noch die weißglänzenden Knochen des Hir¬
sches zu sehen. So würde er aussehen, wenn —. Lei¬
ningen spuckte aus und gab seinem Pferde die Sporen.

Der sportliche Eifer , mit dem ihm am Portage der
Reiz der neuartigen Situation erfüllt hatte , war ver¬
flogen ; an dessen Stelle war eine wilde und kalte Ent¬
schlossenheitgetreten . Er mußte dieses verdammte Un¬
geziefer zur Hölle schicken— irgendwie ! Allerdings war
dieses „Wie" derzeit die große Frage — vorläufig sah
es ganz so aus , als ob die Biester viel eher ihn und
seine Leute von der Erde tilgen würden. Er hatte den
Feind unterschätzt, — nun mußte er sehen, wie er- mit
ihm fertiawerden konnte.

Seiner Ansicht nach drohte die Hauptgefahv zunächst
an jener Stelle , an der der westlicheGraben nach Sü¬
den abbog. Tatsächlich fand er, hier anqelanat , daß die
von der Strömung herangetragenen Blätter samt ihrer
Besatzung das Wasser infolge dessen stärkerer Stauung
fast zur Gänze überbrückt hatten . Noch gelang es durch

Petroleum und Erdscholleneine Landung zu verhindern.
Doch die Zahl der anschwimmendenBlätter nahm immer
mehr zu; es konnte nicht lange dauern , bis die ganze
kilometerweite Wasserstreckevon der grünen Brücke be¬
deckt war und der Feind fast nach Belieben herüber¬
ziehen konnte.

Leiningen galoppierte der Stromwehr zu. Die Ab¬
dämmung des Stromes wurde durch ein Radwerk regu¬
liert , das vom Ufer aus betätigt werden konnte. Der
Farmer gab den Auftrag , das Wasser im Graben zu¬
nächst zum Sinken zu bringen , nach einer Pause den
Strom von neuem heranzuleiten und das .Manöver,
dieses Senken und Heben des Wasserspiegels, das Dämp¬
fen und Steigern der Strömungsgewalt immer von
neuem zu wiederholen.

Diese Taktik hatte zunächst Erfolg . Das Wasser im
Graben sank und mit ihm die Blätterdeck«. Die grüne
Flotte näherte sich dem Grund , und die Scharen am
jenseitigen Ufer folgten die Böschung hinab . Dann
schnellte eine jähe Springflut in der ursprünglichen
Höhe durch den Graben heran , überschwemmte Blätter
und Ameisen und riß sie mit sich fort.

Di« Flutwelle verteilte den beinah« schon beendeten
Uebergang ; sie spülte jedoch gleichzeitig hier und dort
eine Anzahl der Angreifer an das innere Ufer. Diese
schienen ihre Ausgabe wohl zu kennen und zögerten
nicht, ihr nachzukommen. Das wütende Fluchen der
gebissenen Indios erfüllte die Luft. Die Burschen hatten
sich ihrer Hemden und Beinkleider entledigt , um die
herauskriechenden Ameisen sofort entdecken zu können;
wo immer «ine ankam, schlugen sie zu. Vorläufig war
eine solche Abwehr noch möglich — solange die An¬
kunft vereinzelt erfolgte.

Das Wasser sank und stieg abermals empor, Blätter
und Ameisen mit sich schwemmend. Ein drittes Mal
näherte sich der Wasserspiegel dem Grund — aber dies¬
mal warteten die atemlosen und erschöpftenVerteidiger
vergebens auf das Eintreffen der zerstörenden Flut¬
welle. Leiningen witterte Unheil ; irgendeine Störung
mußte die Betätigung der Wasserwehr unmöglich ge¬
macht haben. Er blieb nicht lange im.ungewissen. Einer
der Peons kam angesaust: „Die Ameisen sind herüber !"

Während die Belagerten ihre Aufmerksamkeit und
Kraft auf die Verteidigung der Waldstrecke gerichtet

hatten , war die anscheinend ungefährdete Gegend ober¬
halb des Waldes , in der es keine Blätterbrllcke gab,
zum Schauplatz der Entscheidung geworden. Die Reihe
der Verteidiger war hier nur schütter; alles, was ent¬
behrlich schien, war südwärts geeilt . Der Mann an dem
Wehr hatte eben den Abfluß des Stromes geöffnet
und so das Wasser im Graben zum Sinken gebracht,
als die Ameisen in breiter Front mit dem Uebergangs-
manöver begannen, das am Vortage im Süden miß¬
lungen war . In das seichteErabenbett ergoß sich über¬
raschend eine unaufhaltsame Flut , drängte über das
trennende Hindernis hinweg und war am diesseitigen
User angelangt , ehe die ratlosen Indios die Situation
erfaßt hatten . Unglllckieligerweiseließ ihr Geschrei den
Burschenan dem Wehr im unklaren über das Geschehene;
bevor er den Strom von neuem in das schützend« Bett
leiten konnte, sah er sich von wütenden Ameisen um¬
geben, Er rannte wie die anderen , rannt « um sein
Leben.

Als Leiningen die Nachricht erhielt , wußte er , daß
die Pflanzungen verloren waren . Er vergeudete keine
Zeit damit , einer verlorenen Situation nachzutrauern.
Er hatte seinen Boden verteidigt , so lange eine solche
Verteidigung Aussicht aus Erfolg gehabt hatt «; nun¬
mehr war jedes Zögern zwecklos und verderblich. Er
feuert« drei Revolverschiissein die Luft — das verab¬
redet« Signal für seine Leute, sich.augenblicklich inner¬
halb des „inneren Burggrabens " zu sammeln. Dann
ritt er dem Herrenhaus zu.

Zwei Kilometer lagen zwischen diesem und der feind¬
lichen Einbruchstelle.' Es blieb also Zeit genug, um die
innere Verteidigungslinie vor dem Eintreffen der
Ameisen instand zu setzen. Von den drei Petroleum¬
zisternen an der Rückfront des Hauses war eine infolge
der starken Beanspruchung durch die Pumpen bereits
halb entleert . Ihr restlicher Inhalt ergoß sich nunmehr
durch di« unterirdischen Röhren in den ausbetonierten
Graben um Haus und Stallungen.

Nach und nach kamen Leiningens Leute angehetzt. Die
meisten von ihnen waren bemüht, den Anschein einer
Gelassenheit und Gleichgültigkeit zu wahren , dem je¬
doch die unruhigen Blicke und verstörten Mienen wider¬
sprachen. Man konnte erkennen, daß das Vertrauen auf
einen günstigen Ausgang des Kampfes beträchtlich ins
Wanken geraten war . Der Farmer rief die Peons um
sich.

„Na, Burschen", begann er, „eine Runde hätten wir
also verloren ; Aber wir schlagen sie trotzdem — ver¬
laßt euch darauf . Wer es nicht glaubt — unten am
Strom lieg .n die Flöße —, wer will, kann sich seinen
Lohn auszahlen lassen und abfahren . Noch ist es Zeit ' "

Keiner rührte sich.

Alle Jugenderziehung muß in der mannschaftlichen
Erziehung münden und in ihr die Erfüllung finden.
Dabei darf man in der Mannschaft nicht einen militiiri-
scheu Begriff sehen, denn mannschaftliche Haltung hat
nichts zu tun mit Militarismus , fondern bedeutet eine
innere Haltung , die das Leben trotz feiner Härten
und Gefahren männlich, freudig und tapfer bejaht.

Loni 'nck Heulet ».

lW,I,,II,lllMIttWMttUMNMMMMMMIIIINI,,,,,MUMM,

Leiningen quittierte dieses stumme Vertrauens¬
votum durch «in zufriedenes Lachen, „Geht in Ord¬
nung, Jungens . Wäre auch schade, wenn ihr das Thea¬
ter nicht bis zum Abschluß mit ansehen könntet. Kal¬
kuliere, der beste Akt kommt morgen. Für heute dürft«
Schluß,  der Vorstellung sein. Sobald die Biester weg
sind, gibt 's erhöhte. Arbeit und erhöhte Löhne. Und jetzt
geht essen; habt es euch redlich verdient ."

Im Laufe des Kampfes war der größte Teil des
Tages vergangen , ohne daß die Leute einen Bissen zu
sich hätten nehmen können. Nun, da die Ameisen vor¬
läufig außer Sicht waren und der Petroleumwall ein
stärkeres Gefühl der Sicherheit gab, machten sich die
hungrigen Mägen bemerkbar. Man beeilte sich, sie zu
befriedigen.

Die Brücken über den Vetongraben waren entfernt
worden. Einzelne Ameisen kamen an den Graben heran,
betrachteten nachdenklichdas Petroleum und machten
wiederkehrt . Anscheinendwar ihr Interesse für das , was
sich„hinter dem übelriechenden Hindernis barg , vor¬
läufig gering — der Reichtum der Pflanzungen schien
chnen wichtiger. Bald waren die Bäume , Sträucher und
Beete kilometerweit von Ameisen bedeckt, von Ameisen,
die eifrig damit beschäftigt waren , das Resultat lang¬
wieriger angestrengter Arbeit hinter ihren Kiefern
verschwinden zu lassen.

Bei Anbruch der Dämmerung marschierte «in Amei-
senkordon um den Petroleumgraben auf, verhielt sich
jedoch, abwartend, ' Lemingen stellte Posten und Schein¬
werfer auf, zog sich in sein Zimmer zurück und begann,
den erlittenen Verlust zu berechnen. Er stellte fest, daß
dieser beträchtlich, doch im Vergleich zu seinem Bank¬
konto erträglich war . Er überlegte , durch welche Maß¬
nahmen er den künftigen Ertrag der Farm deriuck stei¬
gern könnte, daß der Verlust in absehbarer «Zeit herein¬
zubringen war . Nachdem 'er zu einem befriedigenden
Ergebnis gelangt war , legte er sich zu Bett und' schlief
bis zum Morgen — auch diesmal ungestört von dem
Gedanken, ob der nächst« Tag mehr von ihm übriglassen
würde als ein blankgeputztes Skelett,

(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt

Der Schiffsverkehr
der deutschen Seehäfen im Oktober

D&r Schiffsverkehr über See der wichtigeren deutschen
Hafen ist , nachdem er im August mit 9,4 Mill . NRT eine
in der Nachkriegszeit bisher noch nicht zu verzeichnende
Höhe erreich ^ hatte , im September auf 8,4 Mill . NRT und
im Oktober weiter auf 7,9 Mill . NRT gesunken . Diese Be¬
wegung ist zum großen Teil saisonbedingt , hängt jedoch
auch , wie aus einem Vergleich mit der vorjährigen Ent¬
wicklung hervorgeht , mit dem Rückgang der deutschen
Ausfuhr zusammen . Die Abnahme gegenüber September
1938 beträgt über 0,5 Mill . NRT (6 °/*) beim Gesamtverkehr
und 460 000 NRT . (7 Vs) beim Verkehr der beladenen Schiffe.
In den Ostseehäfen  ist der Verkehr an beladenem
Schiffsraum um 12 •/• und in den ...N o r d s e e h ä f e n um
5 °/o zurückgegangen . Der Inlandverkehr der deutschen

«a? ^00 NRT , der Auslandseingang um
18200iFL 1in(1 dor A1 >gang nach amsländischen Häfenum 160 000 NRT vermindert.

Im Vergleich zum Oktober 1937 weist der Gesamtverkehr
eine Zunahme von 244 000 NET (3 •/.), der Verkehr an be¬
ladener Tonnage eine Zunahme von 53 000 NET oder 1 ■/.
(Ostseehafen — 67 000 NET , Nordseehäfen + 120 000 NET)
auf . Der Inlandverkehr (beladen ) hat sich um 49 000 NET
(4 •/.) und der Auslandseingang um 109 000 NET (4 •/.) erhöht;
dagegen hat sieh der Auslandsaögang um 105 000 NET (4,4 •/.)abgeschwächt.

In Eotterdam (1265 Schiffe , 2,112 Mill . NET ), Danzig (588
Schiffe Mio Mill . NET ) und Gdingen (612 Schiffe 0,586
Mill . NRT ) hat der Schiffsverkehr im Oktober den Vor-
nionatsstand etwas übertroffen ; in Antwerpen ist er da¬
gegen mit 1012 Schiffen auch gegenüber Oktober 1937 zu«
xückgegangen (— 155 000 NRT auf 1,736 Mill . NRT ) .

Der Anteil der deutschen Flagge  am Gesamtverkehr
Ist von 64,1 im September 1938 auf 62,4•/• gefallen . Einige
ausländische Flaggen , insbesondere die britische und die
schwedische , weisen im Gegensatz zur allgemeinen Ent¬
wicklung im Oktober einen höheren Verkehr auf als im
Vormonat.

Nachrichten für Seefahrer
Auf der Außenweser westlich vom Eobbenplate -Leuoht-

türm sind die Reste eines alten Wracks  vollkommen ver¬
sandet . Die westlich davon auf 53 Grad 40 Min . 38 Sek.
Nord , 8 Grad 23 Min . 2> Sek . Ost liegende Wraoktonne mit
West -Toppzeichen ist eingezogen worden.

Auf der Außenweser ist etwa eine Kabellänge rw . 263 Grad
vom Robbenplate -Leuchtturm eine ' kleine graue stumpfe
Tonne mit Besentoppzeioben auf 53 Grad 40 Min . 41 Sek.
Nord , 8 Grad 23 Min . 39 Sek . Ost in 2 m Wasser ausgelegt
worden . Die Tonne hat für die Schiffahrt keine Bedeutung.

Auf der Außenweser bei Weddewarden ist das frühere
Weddewarden - Unterfeuer  auf ungefähr 53 Grad
35,6 Min . Nord , 8 Grad 31,6 Min . Ost gelöscht und den
graue , eiserne Leuchtturm beseitigt worden . Als neues
Unterfeuer ist I1'50 m rw . 312,4 Grad vom Oberfeuer auf
53 Grad 35 Min . 35,5 Sek . Nord , 8 Grad 31 Min . 32,8 Sek.
Ost auf einem roten eisernen Bock ein weißes 'Festfeuer an¬
gezündet worden . Lichtquelle elektrisch . Höhe des Feuers
über Hochwasser ' 8,6 m . Höhe des Turmes über Erdboden
3,0. m . Sichtweite 8,5 sm . Sichtbar bis etwa 6 Grad zu beidenSeiten der Richtlinie . Die Schiffahrt wird besonders darauf
hingewiesen , daß das Unterfeuer nur als Festfeuer
brennt , und daß die früheren Warnsektoren endgültig weg-
gefallen sind . (Vgl . Nachrichten für Seefahrer 1939 — 3881.)

Auf der Unterweser sind die Schiffspegellatten und die
Schiengentonnen eingezogen worden . ' A

Auf dev Unt .erweser * bei Einswarden ist der Seemigzeug-
Landeponton auf 53 Grad 30 Min . 37 Sek . Nord , 8 Grad
31 Min . 8,5 Sek . Ost einga '.ogen und an gleicher Stelle eine
graue , stumpfe Tonne ausgelegt worden . Die Wiederaus¬
legung des Landepontons wird bekanntgegeben.
. Auf der Unterweser sind wegen des Treibeises die
Leucht tonnen ,,G “ auf der Bremerhavener Reede,
„M ‘ bei Großensiel , ,,R “ bei Rechtenfleth , ,»V“ , „X “ , „Y“
bei Brake , ,,B“ bei H-ammelwarden und ,,39“ bei Norden¬
ham eingezo -gen worden . Die Leuchttonnen „M“ , ,,R “ , „V“
,,B" und ,,29“ sind durch ihre Winterseezeichen ersetzt
worden . Für die Leuchttonnen „G“, „X“ und „Y“ wurden
keine Ersatztonnen ausgelegt.

Der englische Dampfer „J e a n n e“ ist auf 56 Grad 5,8
Min . Nord , 12 Grad 31 Min . Ost etwa 1 Kabellänge südöst¬
lich von der Ellekilde -Hage -Leuchttonne gesunken.  Das
unbezeichnete Wrack liegt gefährlich für die Schiffahrt.

Senkung der Suezkanalgebühren
von Italien als unzureichend bezeichnet

Mailand , 20. Dezember . Die Herabsetzung der Suez -Kanal-
Gebühren für Frachten von 6 sh auf 5 ,sh 9 d, also um nur
3 d, wird von Italien als ungenügend bezeichnet . Nach,
den italienischen Vorstellungen der letzten Zeit hätte man
annehmen können , daß die Herabsetzung der Gebühren , die
übrigens bekanntlich bereits vor Monaten beschlossen
wurde , in einem fühlbaren Ausmaß vorgenommen worden
wäre , um zum Ausdruck zp bringen , daß die Suez -Kanal¬
gesellschaft ihre Monopolstellung in Zukunft nicht mehr
in so unerhörter Weise ausbeuten wolle . Die italienische
Presse weist in diesem Zusammenhang auf die phantastische
Entwicklung der Kurse der Suez -Aktien hin ; die bei einem
Nennwert von nur 250 Goldfrancs einen Höchststand von
27 000 erreicht hatten (4. 10. 1937) und heute noch immer
(15. 12. 1938) 17 650 notieren . Eine derartige Spekulation habe
ln der heutigen Zeit keine Daseinsberechtigung mehr.

Neuartiges Ausbildungssystem
. für die Binnenschiffahrt

Magdeburg , 20. Dezember . (Eigenbericht .) Die Deutsche
Arbeitsfront hat mit ihrem Berufserziehungswerk jetzt
neue Möglichkeiten , geschaffen . Am 3. Januar 1939 wird
eine einzigartige Schifferberufsschule eröffnet . Diese ver¬
teilt sich auf die Städte Magdeburg , Berlin , Hamburg,
Stettin , Cosel -Oderhafen und Dresden . Die Gesamtleitung
der Schule befindet sich in Magdeburg . Der Unterrichts¬
plan ist - in allen Städten gleich und umfaßt sämtliche
Fächer , die für das Fortkommen des Schiffers in Praxis
und Theorie unerläßlich sind . Ein Schulungslehrgang
dauert 101 Tage . Er genügt zür Ablegung der Prüfung
für das Steuermannspatent.  In den genannten
Städten wird das ganze Jahr hindurch jeden Dienstag
und Freitag von 19 bis 21.30 Uhr Unterricht erteilt . Es
ist möglich , daß der Schiffer , der am Dienstag die?*Schul¬
stunden in Magdeburg besucht , die nächste Schulstunde
am Freitag in Hamburg besuchen kann . Da der Unter¬
richt überall nach einem gleichen Lehrplan vofrsich geht,
braucht er nie eine Wiederholung des Vorgehörten am
anderen Ort zu befürchten.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen ; Strauß 4 (8 16 49), Kong Bjoern 6 (8 26 50),

Carl Clausen 8, Victoria 10, Pallas 1, Leander 5, Achilles 10,
Optima (Dock ), Vulcan (unterh . Dock ). •

Ueberseehafen : Larache 11 (8 00 26), Hameln 13 (8 00 56),
Dresden 13 (817 33), Fulda 15 (8 00 58), Oliva 17 (8 53 90),
Birkenfels 12 (8 53 76), Streefkerk .12 (8 53 43). Lauterfels 14
(8 53 39), Ankara 18 (8 54 83), Kreta 18 (8 54 88), München
(8 02 12. Erzplatz ).

Ilolzhafen : Dwarssee (J . H . Bachmann ), Orlanda (Becker
& Otten ), Fink (Hansamülile ).

Industrieliafen : Consul C. Fisser , Nyland , Radmannsö,
Vittorio Veneto , Daugawa (Röchling ), Potenza , Montan
(Kohlenhandel ), Sundanze (Kalianlage ), Niobe (Vacuum Oil ).

A-G Weser : Frielinghaus (Werfthafen ), Eisenach (Uboots-
hafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Gneisenau , Steuben.
Hamburg : Minden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Dezember:
Jürgen , dän ., von Valborg , Carl Scholle , Kalianlage.

Streefkerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa , Sch . 12,
Wolle.
Angekommene Seeschiffe am 20. Dezember:

Birkenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12.
Lauterfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 14,
Reis . Hameln , dtsch ., von Galveston , .Gebr . Specht , Sch . 13,
Baumwolle . Ankara , dtsch ., von der Levante , BÖning &*Co.,
Sch . 16, Baumwolle . Orlanda , dtsch ., von Raumo , Rabien &
Stadtlander , Sch . 4, Stückgut . Daugawa , lett ., von Grimsby,
Carl Schollq , Röchling ; Victoria , dtsch ., ' von Gefle , D. G.
Neptun , Sch . 10. Larache , dtsch .* von Hamburg , Gottf.
Steinmeyer , Sch . 11.
Abgegangene Seeschiffe ain 19. Dezember:

Blumenau , dän ., nach Abo , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Helene , dtsch ., nach Bremerhaven , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Johann , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co.
Troja , dtsch ., nach , Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Rotenfels , dtsch ., nach Antwerpen , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Drachenfels , dtsch, ., nach Port Said , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Ajax , dtsch ., nach Königsberg, . D. G. Neptun,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekoinmen am 20. Dezember:

Lloydl .' 145 (Wagner ), von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangeii am 20. Dezember:

Lloydl . 120 (v . Häfen ), Motorl . Tic (Laaken ), nach Ham¬
burg , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 20. an Antwerpen.

Anhalt 17. ab Port Arthur nach New Orleaus . Bremen 20.
an Bremerhaven . Coburg 19. au Rotterdam . Donau 19.
an Seattle . Elbe 17. Gibraltar pass , nach Port Said . Ems
19. Ouessant pass , nach Hamburg . Hameln 20. Bremerhaven
pass , nach Bremen . Isar 20. an ■Antwerpen . Lippe 19.
ab Penang nach Port Swettenham . Memel 19. Ouessant
pass , nach Verakruz . Nienburg 19. ab Antwerpen nach
Para . Nürnberg 19. Sombero Island pass , nach Cristobal.
Orotava 19. ab Antwerpen nach Madeira . Osnabrück 19.
an Antwerpen . Potsdam 19. ab Colombo nach Singapore.
Scharnhorst 17. ab Manila nach Singapore . Weser 18.
an Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Birkenfels 20. in Bremen . Draclienfels 19. von Bremen.
Goldenfels 20. Perim pass . Kandelfels 19. von Colombo.
Lauterfels 20. auf der Weser . Marienfels 19. von Karachi.
Neuenfels 19. in Philadelphia . Rnuenfels 18. Gibraltar
pass . Rotenfels 19. von Bromeu . Tannenfels 19. von Ham¬
burg . Trifels 19. von Navlakhi . Weißenfola 19. in M,or-
mugao.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 20. Holtenau pass , nach Bremen . Bacchus 20. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Elin 19. von Amsterdam nach Bre¬
men . Euler 20. von Bremen nach Antwerpen . Feronia 19.
in Helsingbovg . Fortuna 20. von Bremen nach Kopenhagen,
Gauß 18. in *Malaga . Irene 20. Brunsbüttel pass , nach Kiel.
Jason 20. Ouessant pass , nach Bremen . Juno 20. von Köln
nach Rotterdam . Kronos 18. in Sevilla . Leda 19. in Rotter¬
dam . Mercur 20. in Danzig . Neptun 19. Rotterdam pass , nach
Stettin . Olbers 19. vor Oporto . Pax 20. von Haugesund nach
Bremen . Perseus 19. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Phaedra 19. von Rotterdam nach Bremen . Rhea 19.. Emme¬
rich pass , nach Duisburg . Thalia 19. von Lissabon nach
Lagos . Victoria 20. in Bremen . Eifel 19. in Vigo.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
20. von Leith nach Hamburg . Bussard 20. von Gdingen nach
Memel . Falke 19. in Le Havre . Ganter 20. in Kotka . Orlanda
20. in Bremen . Phoenix 20. in Leith . Rabe 20. von Middles-
borough nach Kopenhagen . Schwalbe 19. von Lowestoft nach
Hamburg . Sperber 20. von Rotterdam nach Antwerpen.

Deutsche Levante ?Llnie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 19. von Malta nach Alexandria . Akka 19. in Ant¬
werpen . Andros 19. Gibraltar pass . Antares 19. Gibraltar
pass . Arcturus 20. von Antwerpen . Arta 19. in Piraeus.
Cairo 19. in Tripolis . . Cavalla 19. in Mersin . Delos 19. in
Istanbul . Heraklea 19. Gibraltar pass . Kythera 20. Vlissin-
gen pass . Larissa 19. von Oran nach Alexandria . Tinos 19.
in Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Kellerwald 19. an Philadelphia . — Nordamerika -West¬
küste : Portland 18. ab Balboa nach Puntarenas . — Mittel¬
amerika , Westindien : Caribia 18. ab Pto . Barrios nach Port
Limon . Feodosia 18. ab Port of Spain nach Amsterdam.
Lübeck 19. Scilly Island pass , nach Port Limon . Antiocliia
19. Flores Island nass , nach Le Havre . Plioenicia 17. ab
La Guayra nach Trinidad . Orinoco 18. an Veracruz . Cor-
dillera 19. an Antwerpen . — Südamerika -Westküste : Roda
19. ab Callao nach Paita . • Amasis 20. Les Casquets pass,
nach Antwerpen . Ammon 18. Terzeira Island pass , nach
Antwerpen . Itauri 18. ab Lobitos nach Cristobal . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Magdeburg 19.
ab Las Palmas . Gera 28. in Noumea (New Caledonia ) fällig.
Naumburg 20. ab Wellington . Altona 19. an Port Pirie.
Karnak 19. Aden pass . Hanau 19. ab Port Elizaböth nach
East London . Leuna 20. ab Sydney . — Ostasien : Anubis
18. ab Los Angeles nach Cristobal . Münsterland 17. an
Houston . Leverkusen 19. ab Livorno nach Port Said . Nord¬
mark 18. ab Schanghai . Rhein 17. ab Manila nach Cagayan.
Duisburg 16. an Taku . Ruhr 16. ab Miri nach Iloilo . Hinden-
burg 18. ab Moji nach Manila . Sauerland 18. an Hongkong.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas 19. Ouessant p.ass . General Osorio 19. Fer¬
nando Noronha pass . General San Martin 19. in Santos.
Monte Rosa 19. von Rio Grande . Monte Sarmiento 19, in
Buenos Aires . Babit 'onga 19. Ouessant pass . Baden 19.
Ouessant pass . Bollwerk 19. in Rio de Janeiro . Cordoba 19.
in Bahia . Espana 19.' in Montevideo . Montevideo 19. von
Antwerpen nach Bremen . Natal 19. von Cabedello nach
Pernambuco . Olinda 18. in Rosario . Porto Alegre 18. von
Pernambuco nach Paranagua . Sao ' Paulo 20. von Emden
nach Mittel -Brasilien . Tenerife 19. in Antwerpen . Uruguay
19. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 18. an
Duala . Togo - 17. ab Las Palmas . Tübingen 19. an Lagos.

Wagogo 17. ab Lissabon . Ilmar 18. ab Matadi . Wolfram 19.
an Lagos . Wakama 19. an Lobito . Kamerun 17. ab Takoradi.
— Süd - und Ostafirika : Usambara 19. ab Daressalam . Adolph
Woermann 19. ab Lissabon . Watussi 18. an Rotterdam.
Njassa 18. ab Marseille . Ussukuma 18. ab Daressalam . Ubena^. I r. ,1 J . TTT_ _ _ * 1r» _ L T 17 On

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 19. in Hamburg . Wald¬
traut Horu 17. von Ciudad Trujillo nach Dover . Claus Horn
19. von Antwerpen nach Ciudad Trujillo.

Reederei F . Laelsz GmbH ., Hamburg . Padua 13. 57 Gr.
Süd , 76 Gr . West . Priwall 13. in Iquique . Planet 18. in
Rotterdam . Poseidon 10. Kanarische Inseln pass . Plus 14.
von Tiko . Pionier 17. Dakar pass . Pelikan 18. von Tiko.
Python 19. in Rotterdam . Palime 18. Kap Finisterre pass.
Pamona 35. Kanarische Inseln pass . Porjus 18. in Rotter¬
dam . Viator 12. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Kleopatra 18. in Vigo . Oldenburg 19. Ouessant pass . Tenerife
39. in Las Palmas . Santa Cruz 19. in Las Palmas . Kleopatra
19. von Vigo nach Pasajes . Lisboa . 19. von Rotterdam nach
Hamburg . Sevilla 19. in Casablanca . Pasajes 20. von Rends¬
burg nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rliederel GmbH ., Hamburg . Elbe 19.
an Bremerhaven . D. L. Harper 19. an Haifa . Senator 19. an
Bremerhaven . Josiah Macy 17. an _Aruha . Victor Ross 18.
von Cartagena nach Le Havre . Josiah Macy 18. von Aruba
nach Rotterdam . Hanseat 18. von Baytown nach Hamburg,
Rotterdam , Kopenhagen.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 17.
von Emden nach Gefle . Franciska Hendrik Fisser 19. in
Rotterdam.

Fisser & v. Doornum , Emden . Christoph v . Doomum 16.
von Botwood nach Avonmouth . Lina Fisser 17. in San Juan.
Marie Fisser 17. in Goole.

Fischdampferbewegungen
Weser münde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Portland , Nordkap , Falkland,
Rendsburg (Weißes Meer ), Ludwig Janßen , Karl Bergh,
Salzburg , Heinr . Fröhlke , Ferd . Niedermeyer (Island ),
Plauen , Spessart (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Carsten Janßen (Bären¬
insel ), Saarland , Heinr . Eueren , Wilhelm Loh (Island ),
Mainz , Altenburg . Oskar Neynaber , Amtsger . Pitschke
(Weißes Moer ), Erfurt , Deister , Elberfeld , Innsbruck
(Nordsee ).

In See gegangene Dampfer : Kap Kanin , Westerland , G. H.
Deiters , Carsten (Island ), Ostmark (Weißes Meer ) , Bonn,
München . Fritz Homann (Island ), Kurmark (Norweg.
Küste ), Bielefeld , Elberfeld , Erfurt (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Onterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min ..
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack ßremerbav.
21. Dezember 3.13 15.39 2.93 15.19 0-53 13.19
22. Dezember 3.54 16.21 3-34 16.01 TI.34 14.01
23. Dezember 4.32 17.00 4.12 16.40 2.12 14.40

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
18. Dezember 1.50 1.32 1.52 2.18
19. Dezember 1.52 2.25 1.22 2.00
20. Dezember 1.49 2.30 1.14 1.78

Wirtschaftsdienst . Der Aufsatz in Folge 50 „ Chemie ge¬
staltet Weltwirtschaft “ zeigt , wie die Chemie entscheidend
auf die wirtschaftliche Entwicklung der Länder einwirkt.
Gerade heute beweist der Deutsche wieder , daß die Chemie
imstande ist , einem durch räumliche Beschränkung einge¬engten Volk , die durch seine Chemiker gewonnenen Kräfte
zum wirtschaftlichen Einsatz zu bringen und ihm damit
eine größere JTandlungsfreiheit ’ zu geben . Der Aufsatz
„Exportproblem Ferner Osten “ zeigt vor allem , daß Japan
trotz aller Proteste unbeirrt danach strebt , mit China und
Mandschukuo einen Wirtschaftsblock zu bilden , in dem es
die absolute Führung für sich beansprucht . Dem Aufsatz
„Industrialisierung und Außenhandel in Britisch -Indien“
schließen sich Länderberichte und Beiträge an , die zu
aktuellen wirtschaftspolitischen Fragen Stellung nehmen.
(Preis des Heftes 1 RM .)

Durch Runderlaß 159/38 D. St . 84/38 Ue. St . werden die
Bestimmungen über private Verrechnungsgeschäfte mit so¬
fortiger Wirkung auf das Land Oesterreich ausgedehnt.

In dem Anfechtungsstreit Hennes gegen den Mülheimer
Bergwerksverein wird Berufung oder möglicherweise das
Rechtsmittel der sogenannten Sprungrevision erwartet.

Amtliche
Bekanntmachungen
Unter ben Bießbeftanbenbnn

1. 3of)tmn llßlßorn in § ucßting,
2ütf ben ifaßtfen 19,

2. ßriebtieß Beßren? in Oberneu;
Ianb, .fäobenbergerftraße 62,^

3. Sinricß BeßrcnS in Butenblet
9tr. 47

ift bie 3Jlaul=unb JHauenfeudße au§;
gebrorßen. Sie ©eßöfte finb gefßerrt.

20. 12. 1938. Set ^ olijcibtäfibeni.

Gerichtliche,,
Bekanntmachungen
Sa§ Slmtögericßt Bremen ßat am

13. Sejcmber 1938 foigenbeS9Iuä=
fcßlußurtcü erlaßen:

Set §ßßotßefenbriefüber 2000,--
eingetragen im ©runbbud)

bon Bremen, Bejitf Begefacf I,
Blatt 195 in Stbtig. III unter 9tr. 3
für 5rau SBlagba Ünußper in Bre>
men ift für fraftioS erfiärt.
Sic ©cfcßäftäftclic bcsS SmfägcricßtS.

Bcfatinimacßung
piermit tuirb jur allgemeinen
nntniä gebtatßi, baß bie amt=
)en Befanntmacßungenau§ bem
nbeläregificttuaßrenb be? Slaßres
S9 außer im „Seutfcßen SReicßS;
jeiger“ in ber „Bremer-Leitung"
b in ben „Bremer Sßadjridßten mit
:f«r=3citung", biejenigenau§ bem
noffenfdfjaftäregifter im „Seutf[f)en
ießöanjjeigcr" unb auf Eintrag be§
rftanbe? in ber „Bremer Leitung"
b in ben „Bremer Oladjridjten mit
:fet=L«itung“ erfolgen faden.
Bremen, ben 19. Sejember 1938.

SaS « mtügetidjt.

Kartei kästen
artei karten

finden Sie

in großer Auswahl am Lager

Diedrlch messerhneem
Langenstraße 21

Oie Infei fielöcntum
Dos Budi für jeöen TlationalfojiaiifUn
TlotOifdie BudihonOlung
fetnruf 2 01 93 Bahnhofftraße 1

STAATSTHEATER

%
Diplom - Optiker

Martin Fuhljahn
Bremen -Neustadt
Brtickenstraße 25

§entc, 20.15 Itßr, <&onl>cr=
aWitttnDd) A, Enbe ungefaßt
23.15 llßr
Ifönigshiniier

ÜJiärdienobcrb. E. .gumberbind
2)o„ 20 Ußr, ®onner§tag,©r.ATannhäuser

©roße romant. Ober
Bon 31. Söngner

ge., 20.15 Ußr, greitag=!|Maßm.

Ober b. E. 2BaIf=gcrrari
hierauf:

Der Dreispilz
Sanabrnitomime

SOiufitb. be gaHa
Sonntag, 25. ©ej., ©onnabenb

©r. A
3n , neuer Einftubierung!

Die riedermaus
©roße Cberette

bon § of). Strauß
3J!ontag, 26. Scj ., außer ?ßlaß=

miete
Die riedermaus

§eute unb So. 15.30 llßr: .]
Schneemeiflclien u. !
Sie Staffen bleiben am 24. Sej. J

ab 13.30 llßr gcfdjlDffen. |

Stellenangebote

Tüchtige Slenoiiislln
bie übet Ia Leugniffeu. SHefcrenaen
oerfugt, bet fofort bon ?>arteibienft;
ftetle gefudjt. Bewerbungen mit
ßanbfcßriftlidiemScbcnSiauf, 8eugs
niSabfeßriftcn, Siißtbi'fb unb ©C;
ßattlforberung erbeten unter % 1594.

Heute, M i t t w o c h , 20.15,
Ende 22.30, 10. Ka.-Mi.

Der Unufidersteiiiictie
Komödie von lohn Ervine

Donnerstag : 20.15, 10. So .-Do. O

DerUiuuidersiehiiGiie
Unser Weihnachtsprogramm:

An beiden Weihnachtstagen,
nachm. 16.50 O

Zum 46. und 47. Male

hie sechs Schwäne
Alle Karten im öffentl . Verkauf
Preise von 0,35 bis 1,85 RM.
An beiden Weihnachtstagen,

abends 20.15
An über 50 Bühnen d e r Erfolg

Der Hanlkorb
Lustspiel von Heinrich Spoerl

Unser Weihnachtsmärchen
Mittwoch, 14.30 u. um 17 Uhr O
Donnerstag , 14.30 u. um 17 UhrO

Die sedis Sdiwäne

Thalia-Theater
DerFrontgocKei

•in lustiges MilHärstUek
in 5 Akt«n mit Musik u. Tarn

Anf.BUhr, Kassanst 12-Vu. 61/) Uht ab|

darf man nicht nur nach Prozenten
beurteilen .Achten Sie auf Qualität,
Aroma  und Bekömmlichkeit.

Nicht umsonst ist seit
Jahren meine Marke

„Kapitän Schröck'1
der feine Jamaika -Rum-
Verschnitt so beliebt.

Mosenicher Königsberg
Mosel . Fl.
Gau Algesheimer
Rheinhessen . Fl.
Mainzer Wappen
Echter Traubensekt . . . FI.
Barato
Chile -Rotwein . Literfl.
Concentro, schwerer ital.
Naturrotwein , zum Glüh¬
wein nehme man 1 Teil zu
2Teil. heiß . Wasser , Sektfl.

Span. Malaga . .
Dessertfruchtwein
Gold . Literfl.
Deutscher Wermutwein

Literfl.
Ungarischer Dessertwein
Griechischer Malvasier
., \ . . . . Literfl.

— usw . —
Uber 200 Sorten

0 Geschenkpackungen 0Schröck
Weingroßhandlung - Fernruf 51017
Einzelverkauf Jakobistraße 8/10
(gegenüber Finanzamt Mitte)

Täglich Versand hier und auswärts

0.90
0.85
2.20
1.10

1.20
1A0
0.95
0.85
1.50
1.30

Geräucherter

Lachs
in kleinen Stücken, billig
Geräuch . Weseraale

Jeden Tag 5—6 Uhr
Am 24 . Dezember

kein Verkauf

Lachsräucherei
Großenstraße 66 -68

Obftbäume
^eetenfträucfiei^

laufe - u . Dtabelgefeölge
£Rofetx _ u . 0taubeiO

(Eigene SInsucfjt- 3. 3 . große 2Iusn>.
Genf « Stans , » aumfrßutcn

3hlpohl l>.

Teppiche
Läufer

Qardlnen
Bettumrandunge

Patentrpllos
gut und preiswert

9$ciiq,q,emcuui^
Buntentor, Eck* MayerstraB*

Klein-u.Polster-Möbel1
Teewagen . ab RM 16.50
Leselampen . „ RM 28.—
Klub- u. Rauchtische „ RM 12.50
Nähtische . . RM 18.50
Radiotische . . RM 9.50
Hausbar . „ RM 50.—
Dielenmöbelgarnitur ., RM 25.—
Flurgarderoben . „ RM 18.50
Blumenständer . „ RM 7.50

Auch gegen Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen

Beer
Seit 60 Jahren

Einfach. Polstersessel ab RM 14.—
Klub- u. Liegesessel „ RM 58.—
Ohrensessel . . „ RM 52.—
Polstersessel m.Fufist. „ RM 28.—
Couches , Sofas . „ RM 65.—
Bettcouches . „ RM 90.—
Chaiselongues . „ RM 26.-
Bettchaiseionques . . .. RM 78.—
Ausziehtische . „ RM 26.—

mann & Kr
das alte große Spezialhaus —
Faulenstraße 14 -16

Ruf
n z
51380

Zu verkaufen
Oeigemäide

}>racßtB.Sanbfcßaft
tireiSmett. SllScrS.
Dbernftr. 72 II.

Möbel

SluS unjeret
ifJolftctei!

Safari lieferbar:
iOleßr. prctälaerie

6 o u d)e8,
breite

9Utßc=Soucßc§,
Eoucß.Sofag,

©c ff cI
©efrfjenfsScßhu

üangenftr . 137/38

Eine ßiibfcße
Ucbcrtafcßung

ift ein moberner
Scctoagcn , eine
■Öauäbar ober

cin 'e ßübftße
äBnicßctrußc ■

mit Scßin3sBe3iig,
meßrfavb . lädierte

Slumcnftänbcr
unb

Sfumcnßodcr

! Schlafzimmer
285.-, 310.-
Büfetts
92.-, 115.-, 122.
145.-, 165.-, 220.-
Küchen
28.-, 110.-, 124.-

Ufiöhei-Schuh
Tischlermeister

-jGr .Johannisst .179
■■■■■■ ■■RI

Sangenftr. 137/38
Blob . Eßäimmerbiß. Sen Soobcn,
ÜBartburgftr. 84

Surcfj bie
„Bremer Leitung"
»Derben, beißt ben
Umfaß ftcigcrnl

Oefen u. Herde
UiafchKeii neu,gebr,
RaufeiserGrünenstr.50
Oefen unb § crbc
f. gut erß ., billig
B . b. Sicncn , § bl.
ftolierftr .5. Steint.

Biobcrnfte

Allesbrenner
in allen ©roßen

be3ial=s!lnnebot
©oltaiuSBcinreidj,

■ffartftrafie 8
1 cif. Siitbcnofen
Sdlioarget Bieg 54

enting =©a§ßerb
Ißnrm = unb Brat*
ofen.

^erbftftraße 103

Hausgerät

130X200
190X285
200X300
2B0X300
300X400

160X235
200X250
230X315
250X350
300X450

Läufer
Fast alle bekannt.
Marken - Teppiche

n allen
Breiten

Bettumrandungen

KOKOS Teppiche
Sehr großeAuswahl
Günstige Preise
Ehestandsdarlehn

TeppichPeters
Verkauf in den
Parterre-Räumen

HumholdtstrJ
Bcinlid)
wenn matt etroaä
berliert. — Sdjan
maneßemßalf in
btefem Sähe bie
fflieinanjeigei. b.
Bremer Leitung.

KinderwagenPuppenwagenKorömööel
PräseniHörbe

gr. 9Iu§maßl bin.
6. ,ß i c ß n e

Sanbmeßrftr. 86

Allgemeines

S-
V * ,M. 2 .-

Franz GersieH
Wegesende 2

Rechen¬
stäbe

Heike
Langemarckstr . 114
Neb . d. Technikum

ia £.=©tf)nttfdnif)c
Subbeftr . 7 frt  I.

Angelgeräte
6 . $ . Stdet.
SafgebtUdfic . 16

Daunendecken
eigen « Anfertigung

cremefarbigen Einschüttstoff. 140x <00 49 .—
150x200 56 .—

Kunstseide doppeiseit . Einsdiütt M II 68 .—
*» » H II » 75 .—

Levanta, , „moderne Farben M „ 88 .—

Steppdecken mit guter Füllung 16 .80 13 .80
■> mit Krauswolle 26 .50 19 .50

Trikotleibdecke 28 .50 17 .80

ßettenhausJT  Bett«Wuhnrn
e . : ii Fillale  nur Neustadt

ill * neben  der St.-Pauli -Kirche

Für Radfahrer!
Handschützer
|30 |50 2 5.0
Handschuhe

|95 2 8.5 2 9.5

Sigurd
rauienstraße 47

Sin “guter Hai
in allen fallen

Jlleinanjeigen
in bet

Bremer Leitung

\tv
«»"-dlige"- -' 25 -äS

v \e^ e

0° cV\ V
N| o^ ' e\oe

;\\X^ S Ye‘\c^ e „rt \er

7.6 ' Q
6^

\0 de* 4 f

Vermieten
Walle

Biftbi . Liuimet
Dfterfeuerbergft .55

Neustadt
SSageit. ober
Lagerplatz

ca. 1200 gm , an
ber Sßebingßaufer
Straße . Singebote
unter 31 1592

SBbbl. 2=Limmcr=
äöoßnung

m. Jfüdje i. 4>niß:
parterre, Beranba
unb Baifon.

SOofeiftraße 48

um
Ltbangi.

Bcrfictgctung
91m Sonnerbtag,
22.Se3embcr1938,

Borm. 10 Ußi^
tm Bfanbiolai .
■ffimigftraße 11: ,

1 3toeit. flieibers
feßranf, 2 SRunb=
funfgerätc, „ 5fJiat=
tenfbieler, 1 Boft.
©rogen,’ Betten,
bib. Qaloufien,
Dtgemälbe.BJanbr
b'tiber, ©tüßle,
©artenbanf unb
=ti[cß, EiSfdjranf,
1 gr. ©aSßerb,
bib. Jtof'er u. a.
m.mdiftbretenb ge=
gen bar.
9fuftcbc, Siöiftß,

Süßling, Bcrißolb
©eriißtSbonjicßet
Sa 'ngenftr . 14 I.

SRuf: 2 53 78
Erinnerung

an bie heutige
3mang§berfteige«
rung It. Sl̂ eige
bom Sienitag.

Bocber unb
Mofcnbufd)

©erirtiigbolTiießer
Cb im Cficn
ober ffleffen.
Sie braudien nidjt
erft „in bie Stabt”
3U taufen . Sie
Bremer Leitung
ßat in aOen
Stabfteilen 9Xn<
nnßmefteQen.

m. Zimmer
merbenfDrttaufenbgefueßt, mögt.
9läße 2Berf. Breisang, ertbünfißt.

Atlas-WerheA.G.
©iebßantlir̂ entoeibc



Vle 7nsel Heldentum
6ic oclifungder dcutjchenD̂ vrgung

>n zeitiger 6e>tallung
Nordische vuchl,andlung
kernruf 20I SZ Nai,ai,°lllrahr I

Moriechon Popken
MctMd6oos

geben iftre Verlobung bekannt

1. Weihnachtstag 1938

Llohdstraßc 139

Gerda Braun
Fritz B )eddrge

geben ihre Verlobung bekannt

Qschcrsleben sBodes Berlin
Zu Sause:

26. Dezember , 1l —13 Uhr,

^ Bremen , Tonaustraßc >02

^ Helene StrotHotto^
Kurt Niedel

geben ihre Verlobung bekannt

Weihnachten 1938

Bremen Wilhelmshaven
Chemniher Str . 3

Da ? Brautpaar ist am 26. De¬
zember oon II —13 Uhr . Chem-

niher Strafte 3, anwesend . ^

Ihre Verlobung geben bekannt

Ursula Voschen
Ionnv Wemonn

Weihnachten 1938

Bremen . Löningstraße 32

Diesem ge Dame.
welche am Sonn¬
tag . 18. 12. 38, am
Markt jg .Ttraftcn-
bahnschass . sprach,
wird gebet unter
H. B . >000. haupt-
postlagcrnd Nach-
richt zu geben.

p - sisen
vor»Scliwoll^
sinĉ richtig
L. L. 5ctivsI1/ ttscdt.
L. - trampe

8ögss1l . 28

Süßer
Baumbehang
Glas , Kugeln,
Lametta,
Kerzen
Fach-Drogerie

kW krame
Herbststraße >>ök

ksusrrsugs

frsnIkeraSeH
Wsgsssncls 2

«rM«
larii! "«pn,.Vlilileili-
fe5S0keIä89.k43083

^isfmsk'siön-
Xlksn

la.nmeill:».
ff̂ srjslkörsn1O7
sesend.cl.Kettd.

/ - - ^
lins  Vsrloduvs cssbsu bsstcrimt

LmisliSss HsSrsriL

Kslmut lurstrsk

LrsMs » « V/silivcloiitsv 1938
8 t ^ crF n u sstrcrüs 15 ' Norästraks 21

Lmptany : 1. VssiliQerolitsLclF

^ von 11- 13 171ir 3t. bla ^ üusstr . 15̂
-̂ --

2hre Verlobung  geben bekannt:

^SbttL

Regierungsbauinspektor
Bremen Innsbruck
Arstebdamm 89k

Weihnachten 1938
Empfang 1. Werhnachtstag 11—13 Uhr

Or. piiil. Leontzard Fürst
Carraen Fürst

geb. Thiel

Vermählte

Bremen Berlin -Halenfee
Metzerstraße39 KurfUrstendamm 155a

21. Dezember 1938 ^

Ihre Vermählung  zeigen an:

Gerhard Mldebrandt
Oberleutnant im Stab der 26. Division

Erika tzildebrandt
geb. Wasch au

Köln,  z . Z. Bremen 21. Dezember 1938
„Kaisechalle", Langemarckstr. 18/20

«Ommuc-c
Jesleci : unck V/rr,

ieau/sn <§ is der
nur

Jeste/it scfton seit
M ^ a/iren,

c/sr beste Ieivers
/ürsute Mären

u»o on,
«v» rurru«

««vrnirkaLrLarrk»

58 om br . RN . 1,55
57 vra dr . RLl . 1,75
87 orv br . RL5. 1,95
90 om hr : R^l.

100 crra dr.
120 ora dr.
150 ew dr,
180 om kr . RN.
200 ew. kr . 6.25

2.50
2.95
3.50
4.75

65

Nsnt

Isopicks
140/189 11.50
199/249 17,50
199/999 27.59

Lokos-

Isvvicds
allv OröLsn

In 1LQSS
Tl. Lrsito

III 1-f. «9 I>k. 8« 1-k.
I.—. 1.5« bis 9. Nil

ksrIs,
kuktsseken

tiio SI'OÜS^.U8̂ sk1
LdivL -. Strok - unä Vs8tmatten 8ov !e 1'eppleUe

vcermannLltrsnr
kkuk. 5 13 80 1?LuIeiik1r . 14/18

Am 20. Dezember verschied nach längerer Krank¬

heit mein inniggeliebter Mann , unser guter Vater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Martin Baupel
im 84. Lebensjahre.

' Tillq Vaupel , geb. Lesers
Marie -Luise Helms , geb. Vaupel
Martin Rainer Baupel
Heinz Helms
Geschwister Isenberg
und alle Angehörigen

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Bremen , den 21. Dezember 1938.
Osterdeich 39.

Trauerfeier am Freitag , dem 23. Dezember,
13.30 Uhr, im Krematorium.

ZU

Zs> Zhis Wasch
gngelärbt oderve,
särbt . dann:

Barre,
Sophicnstraftk:

Ruf : 4 22 21

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus
wurde unser verehrter Chef

Herr

Martin Vaupel
durch den Tod abgerufen.

Seine ganze Arbeitskraft , seine großen Kennt¬
nisse und seine nie erlahmende Tatkraft galten
seinem Werk.

Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen , ziel¬
bewußten Vorgesetzten , unsere Gefolgschaft einen
bewährten , väterlichen Freund.

Sein Heimgang trifft uns und unsere Gefolg¬
schaft schwer.

Wir danken ihm übers Grab hinaus für alles,
was er an uns getan hat und werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes ArMnken bewahren.

Betriebssühruvg und Gefolgschaft
-er Tirma

Bürohaus Waage Martin Vaupel L Co.

Bremen , den 20. Dezember 1938.

Nach längerem Krankenlager wurde heute unser

verehrter Chef
Herr

Martin Vaupel
durch den Tod abgerufen.

Sein Leben diente der unablässigen Arbeit für
das Werk. '

Sein Wille und sein Wort waren die eines

Kämpfers.

Er war uns ein väterlicher Freund und Berater

und gab uns Kraft und Ansporn , fein Werk in

seinem Sinne zu verehren und fortzusetzen.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

„Stehak " Martin Vaupel Kom.-Ges.

Bremen , den 20. Dezember 1938.

Ailmiie!
Aktcn . Zement¬

tüten sowie jede
Altmaterial

leiten wir an r>>
richtigen Platz.
k'rieO L IVess,

Unekl.
Lcewcnjestrahe 71

Deli-ion ? 12 91

Lrdrott

W88K1«M/
l'lokvioslts.ÄO/ZA
Islskoi , 54271

ttinricks L Sollweg
Wollene Untet - euge
Wollene Ltrümpke
Wollene iisnclsetiulie
Wollene Sifiekwsten
Wollene Vettjseken
Wollene krsisecieelcen
Wollene Lelilsfclectren
Kniewstmet , l-eibbinclsn
Olsten - u. Ltusiseliüirer
Isekiss - l-Ioeen

ttinrirks L vollwsg

Am 19. Dezember verschiedplötzlichund
unerwartet unser lieber Vater , Erotzvater
und Urgroßvater

Gerhard
Willenbrink

im Alter von 82 Jahren.

Er folgte unserer liebe» Mutter nach
4 Monaten.

Dieses bringe » tiefbetrü -bt zur Anzeige:
Die Hinterbliebenen.

Die Ausbahrung erfolgte im Trauer-
hause Deichbruchstraße 3.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 33. Dezember, 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnähme beim Heimgänge unseres lie¬
ben, unvergeßlichen Entschlafenen

«W » We>
Postamtmann i. R.

sprechen wir , insbesondere Herr » Pastor
Dr. Müller für die trostreiche» Worte
hiermit im Namen aller Hinterbliebenen
unsern herzlichsten Dank aus.

Die trauernde« Hinterbllebenen.

Bremen, im Dezember 1938.

Am 18. Dezember verstarb unser lieber
Arbeitskamerad

HeillrWljseilbllhln
im 49. Lebensjahre.

Wir werde» ihm
denken bewahre».

«W ehrendes An-

BklrielisWmMGeMchnft
-es

GuMrüs Bremen
- Trauerfeier am Donnerstag , 14.30 Uhr,
im Krematorium . >

Plötzlich und unerwartet verschiedunser
lieber Freund

Ernst Leineweber
in seinem 73. Lebensjahre.

Julius Halenlamp und Frau.
Bremen , den 18. Dezember 1938
Schultze-Delitzsch-Straße 32

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-2n .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 141L Uhr, in der Käpelle des Waller

B Friedhofes statt. _

Imilien-
Ereigmfse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Mau erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Heut « verschied nach lan¬
gem Krankenlager meine
liebe , unvergeßliche Frau.
unsere einzige Mutter.
Schwiegermutter unb Groß¬
mutter

Lina Mhmr
geb. Meher

im 7S. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz , im
Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Bothmer.
Bremen , 16. Dez. 1938
Am schwarzen Meer 97

Etwaige Kranzspenden er¬
bitten nach Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldt¬
straße 190.

Die Trauevfeier findet
am Freitag , 23. Dezember,
vormittags E/ - Uhr , im
Krematorium statt.

Für die Beweis « herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden
und Bekannten , insbesondere
der Betriebsführung sowie
feinen Arbeitskameraden der
Wcler -Flngzeugbau -Gös. m/
b. H . Mr die warme Anteil¬
nahme und Hilfe »uferen
innigsten Dank.

Martje Müller,
geb. Klarster

nebst Angehörigen.

Danksagung
Für die «ns in sv reichem

Maße erwiesene Teilnahme
und Aufmerksamkeiten beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Weffels für die trost¬
reichen Worte hiermit un¬
seren herzlichsten Dank.

Martha Wcfscls
nebst Angehörigen

Huchting,
Kladdinger Straße 20

Ein sanfter Tod erlöste, heute morgen
meinen lieben Mann , unsern guten Vater

Heinrich Schlieper
im Alter von 66 Jahren von seinem
schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden.

In tiefem Schmerz:
Frieda Schlieper, geb. Eäbler
Fritz und Hans.

Bremen, den 20. Dezember 1938
Langemarckstraße 254. ,
Von Besuchen bitte » wir absehen zu wollen.

Die Ausbahrung ersolgt « im Beevdigungs-
Jnstitut „ Ni ederf  a chf e n ". Er . Johannis-
strafte 170, zugedacht « Blnmenspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , norm.
10 llhr , von der Kapelle des Riensberger Fried-
hoses aus statt.

Heute entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben sanft und ruhig infolge
Herzschlags unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter , unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Gesirre Huthoff
geb. Varenbnrg

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.

Vvemen, den 20. Dezember 1938
Lehcsterdeich75.

Die, Ausbahrung erfolgte in der Hörner
Kirche.

-Die Beerdigung findet am Frxitag,
nachm. 3 Uhr, von der Hörner Kirche
aus statt.

Am 17. Dezember verschied nach schwerer
Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied, der

Dreher

Anm ZllskMa
im 37. Lebensjahrs.

Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen guten Arbeitskamerade », dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren wevde«.

Mriebssiihrung und Gefolgschaft
der

Atlas-Werke Aktiengesellschaft

-Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied

Heinrich Schwarz
Reue Wallstraße 5,

am 19. Dezember unerwartet verstorben ist.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.
Die Trauerferer findet am Donners¬

tag, 22. Dezember, 11 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Frisdhofes statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Kriegerkameradschaft
Niedervieland

Am 19. Dez. . verstarb
unser lieber Kamerad

Karl Ruft
Ehre feinem Andenken!
Antreten zur Trauer¬

parade am Donnerstag,
22. Dezember, 14.45 Uhr,
auf dem Schulhof See¬
hausen.

Um zahlreich« Beteili¬
gung bittet
der Kameradjchaftssührer.

FamiRenanzeigen
werden in der Bre
m«r Zeitung zu
einem ermäßigten
Preise berechnet.

«skeken
siLctivksn -xtvi z

Verreist
HfillMMlIMsM

Ü°Lods .r2t
kür inners Ursnübsitso

- Heute morgen entschlief
sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Großmut¬
ter und Schwester, Frau

EWc
LlMmermnn

geb. Hilker
im 7Y. Lebensjahr«.

L« tiefer Trauer:
Ihre Kinder
und alle Angehörigen.

Bremen , 20. Dez. 1938
Wiedstraße 41.

Die Anfbahrung er¬
folgte im Go-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 10l4 llhr,
ijn Krematorium statt.

Fachfchast Zoll
Am 18. Dezember ist unser

lieber Beru -sskam-er-ad, der

Zolldirettor i . R.

HemmGrO
verstorben.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 21. Dez. IM.
13' /- Uhr , im Krem -atorm«
statt.

,Der Fachschastsleiter.

Danksagung ^
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und Blnmenspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen sage«
wir allen unseren innigsten Dank.

2m Name« aller Angehörigen:
Helene Dillhofst geb. Schisls

Bremen , im Dezsmber 1938.

V I- ->
m <§ r/ber llnc/
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5 7‘  r Kapitalerhöhung

Nordwestdeutsche Kraftwerke
Bau eines Steinkohlenkraftwerks

Die in Berlin abg 'ehial’fcene HV der Nordwestdeutsohe
Kraftwerk © A -G, Hamburg , nahm den Abschluß zum 30. 9.
1938 zur Kenntnis , der nach 4,34 (3,15) Mill . RM Abschrei¬
bungen einschl 0,08 Mül . RM Vortrag einen Reingewinn
von u,oo (y.sw) M.iII. RM answeist . Es wurde beschlossen,
hieraus wieder 6 % Dividende zu verteilen und 0.003 Miil.
RM vorzutragen.

Im Beriohitejaihr wurden von dem Betrieb ^der Gesellschaft
450 Mul . kwli erzeugt und bezogen gegen 367 Milk kWh dm
Vorjahr . Der Mnttergesel 'lschaft der Nordwestdeutsohe
Kraft , der Preußische Elektrizit &ts -A-G, wurden rund 43
Mill. kWh gegen 13 Mill . kWh i. V; geliefert . Im Versor-
gungsgobiet der Gesellschaft , das rund 24 000 qkm ’ umfaßt,
und dessen Besiedlungsdichte zum größten Teil erheblich
unter Reichsdurchschnitt liegt , erhöhte sich der Stromver¬
kauf bei weiter rückläufigem Erlös für die abgegebene
kWh um 14,33%, Der in den nächsten Jahren zu erwar¬
tende weitere A nstieg des Leistungsbedarfs  im
Gebiet der NWK und der Preußen -Elektra macht es not¬
wendig . außerordentliche Mittel , für den Ausbau der Er-
aeugungs - und Verteilungsanlagen aufzuwenden.

Die Kraftwerke werden erheblich erweitert und zmn
^ Teil auf Betrieb mit Höchstdruckdampf »lingestellt.

Darüber hinaus wird ein neues , modernsten Gesichts¬
punkten entsprechendes Steinkohlengroßkraftwerk er-

' richtet.

$ £ Durch de® Bau dieser Anlagen , wird die in den Vorjahren
y»'* bereits durchgefühTte Erweiterung der Hoch - und Mittel-
g-v epi'nnungsnetze in verstärktem Maße fortgesetzt werden. #
»SS Die Torfgewinnung in Wiesmoor  stieg » geg 'en-

über dem Vorjahr um etwä 24V#. Von den abgetorftou
d®2  Flächen wurden weitere 37.ha der landwirtschaftlichen Nut-

zung zugeführt . An Brotgetreide , Speisekartoffeln und Fut-
3 öl? termitteln wurden rund 1,378 Mill . kg geerntet ; Der Ertrag

der (?ewächshausan 'la 'gen überstieg den des Vorjahres.
Im laufenden  Jahre stieg der Stromverkauf um

weiterd 22,84V«, während der Erlös pro kWh um 3,55 V« zu-
' r ; rückging . — Aus dem Aufsiohtsrat  scheiden Oher-
lccöI  bürgermeister Ludwig Bartels , Harburg -Wilhelmsburg,

Ministerialrat a . D. Dr . Johannes Darge und Dr . ing . e . h.
Robert Frank aus.

ö? ,ni Die Gewinn - und Verlustreohnung beziffert den RohiVber-
sohuß auf 10,58 (i . V. Bruttogewinn 10,80, sonstige Kapital¬
erträge 0,02, dagegen übrige Auf Wendungen 1,78 und andere
Abschreibungen 0,02) Mill . RM . Vor Feststellung des Rein¬
gewinns ist eine Zuweisung zum Wohlfahrts - und Penaions-
fonds in Höhe von 0,1 Mill . RM gemacht worden (i . V. in

u'e *i| gleicher Höhe erst aus dem Reingewinn ), so ' daß eine Ver-
änderung de<s Reingewinns praktisch nicht eingetreten ist.

«^ S' l In der -B-ilanz  werden aufgefübrt (in Mill . RM ) : An¬
lagevermögen 42,25 (44,96), daneben neu Bauanzahlungen 0,47
(i. V. \ iren lediglich im Umlaufsvermögen Anzahlungen
mit 0,59 enthalten ), Umlaufsvermögen insgesamt -11,12 (9,66),

Rücklagen 3,36 (3,13), Rückstellungen 2,54 (2,15).
gungsposten 27,50 (25,80), Verbindlichkeiten 9,74

unverändert 12,0 Grundkapital.

Kapitalerhöhung bei den Deutschen Werken in Kiel.
Eine ao - HV der Deutsche Werke Kiel A -G, die schon
am 15. 11. in Kiel stattfand , beschloß die Erhöhung des
Grundkapitals um 15 .Mill . RM auf 40 Mill . RM . Die Er¬
höhung ist mittlerweile durchgeführt worden . Die neuen
Aktien wurden vom Reich übernommen.

Die Weserhütte übernimmt eine österreichische Ma-
, achinenfabrlk . Die Eisenwerk Weserhütte A-G in Bad

o & f Oeynhausen hat die Löbersdorfer Maschinenfabrik • A-G
S>: ‘ in Löbersdorf bei Wien übernommen . Die Aktien dieses

Unternehmens befanden sich bisher • in den Händen der
ungarischen Firma Ganz u . Co. A-G, Budapest . Durch die.
Uebernahme der Aktien seitens der Weserhütte ist ein
weiteres Unternehmen der Ostmark entsprechend den Be¬
strebungen der Amts - und Parteistellen nationalisiert

^/worden . Ueber die Ausgestaltung des Fertigungsprogramms
i  der Löbersdorfer Maschinenfabrik liegen endgültige Be-

«t8: Schlüsse noch nicht vor , doch dürfte sich dieses voraus-
Jo ? sichtlich an d^s bekannte Programm der Weserhütte eng
Cs ? anlehnen . Die Löbersdorfer Maschinenfabrik blickt auf

eine fast 100jährige Entwicklung zurück und genießt in
der Ostmark wie auch im • Aulsand einen reeht guten
Ruf . Das Unternehmen wird eine grundlegende . Moder¬
nisierung erfahren und dürfte 1 in absehbarer Zeit dazu
beitragen , dem bestehenden Mangel an Maschinen , in¬
sonderheit an Baumaschinen,  abzuhelfen.

W. A . Schölten Stärke - und Syrupfabriken A -G zu
Brandenburg (Havel ). Die . Gesellschaft berichtet für das

' fim 31. August 1938 abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 über
eine volle Ausnutzung ihrer Fabrikanlagen . Einer Werk¬
erhaltungsrücklage wurden 40 000 RM zugewiesen . Der star¬
ken Beanspruchung der Anlagen entsprechen vermehrte
Abschreibungen , wofür die ans , dem Pachtvertrag mit der
Konzerngesellschaft , Deutsche Maizenawerke A-G, zu¬
fließende Pachteinnahme in erheblichem Maße in Anspruch
genommen worden ist . Nach Abschreibungen auf Anlagen

I von 262 714 (139 466) RM verbleibt ein Reingewinn von
ijN' i 172 746 (104 231) . RM , der sich um den Vortrag auf 177273
«5 : ' (112 527) RM erhöht . Die GV genehmigte hieraus die Ver-

teilung von 6 (4) V« Dividende und den Vortrag von 15 273
a o (4 527) RM . Die HV genehmigte ferner di .e Verlegung d&s

Sitzes der Gesellschaft von Brandenburg (Havel ) nach
»hv  Berlin . Der Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen Zu-

sammensetzung wiedergewählt . Im neuen Wirtschaftsjahr
32»  1938/39 habe die wieder reiche Kartoffelernte es gestattet,
S's “- die Betriebe der Gesellschaft bisher voll arbeiten  zu

lassen.
Tobis Tonbild -Syndikat A -G, Berlin . Die HV der Tobis

-*• : ! nahm den Abschluß zum 30. Juni 1938 zur Kenntnis , der
2nach  0,497 (1,27) ' Mill . RM Abschreibungen einen Rein-
! gewinn  von 1,018 Mill . RM ausweist . Es wurde be-
’o~} schlossen , diesen zur teilweisen Verlustdeckung zu yer -.

wenden , wöcbirch sich der Verlustvortrag auf 1,638 Mill.
■2Eil  ermäßigt . Laut Geschäftsbericht hat sich die Aus-
•* güederung der Produktions -, Verleih - ' und Vertriebs-

Interessen aus der Gesellschaft im ersten Halbjahr der
Berichtszeit vollzogen . Die Patentsituation wurde durch

5' rt5 planmäßigen Ausbau des eigenen Patentbesitzes befestigt
r *: und die Schutzrechtbasis insbesondere auf dem Klartm-
-nil  gebiet durch Abschluß von Vereinbarungen mit dritten
a »; Steilen erweitert . Im Zusammenhang mit der oben er-

rsC ' wähnten Ausgliederung hat die Gesellschaft mit der Tobis
■£»? ' Filmkunst G. m. b . H . eine Reihe * von grundlegenden Ver-

*.  einbarungen getroffen , die die Vermietung ihrer Ateliers
jgSfSl in Johannisthal und Grunewald sowie ihrer Apparate be-
:52 : treffen und u . a . auch eine Abgrenzung der beiderseitigen

Arbeitsgebiete zum Inhalt haben . Es wurde ©ine neue
Kopiermaschine  konstruiert , die der Industrie m
Kürze zur Verfügung gestellt werden soll . — Aus dem

, Aufsichtsrat  der Gesellschaft schieden aus Bankiei
täe  ■  Paul Hamei und Dr . Walter Huth , Berlin . Neu gewählt
«Sii ! wurde Ministerialrat Hermann Burmeister , Berlin , Dipl
? *? ! ing . Albert Göring , Rom , Dipl .-Kfm . Siegmund Jung , Bea-

lin , Prof . Dr . Karl Kohl , Berlin , Joseph Massolli , Berlin,
Ministerialdirigent Dr . Karl Ott , Berlin.

Dortmunder Aktien -Brauerei , Dortmund , wieder 10%, da-
, von 2% an den Anleihestock.

I
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Baumwolle
Bremen , 20. Dezember . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nifchts unter lowmiddlmg nach den tse-
j: _ . . . _ -Vf: lnnn . O ft7 iQ.ftll.

Bremen Jan. März Mai Juli Oki. | Dez.

Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

8.79/72
8.87/83
8.88/85
8.85/80
8.90/83

07/02
9. 13/10
9. 13/10
9. 11/07
9. 14/10

9.07/C6
9. 16/13
9. 15/12
9. 11/10
9. 14/11

d.1/7/06
9. 15/13
9. 14/12
9.12/10
9. 14/11

9.05/04
9/13/12
9. 13/11
9. 11/08
9. 12/07

9.U9/08
9. 19/15
9. 17/13
9.15/12
9. 16/12

Abrechnung 8.87 9. 12 9. 14 9. 13 | 3 . 12 9. 15

Aoreciinungspreis nu - uo *. . o.o*.
Bis 12.30 Uhr -bezahlt : Jan . 8.85, 8.86, Juli 9.13, Okt . 9.13.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.12.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.10.
Bremen , 20. Dezember . Der Markt er ij ffne tein it leb haf ter

Nachfrage befestigt 7 bis 11 Punkte hoher . Da das Kauf-
interess* 0jedoch im Laufe des Vormittage größtenteils
nkchließ , begannen die Lurse für die
schließlich erneut langsam abzubruckeln . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr ruhig 2 Punkte über bis 2 Punkte unt .®£- “®n
Eröffnungsnotierungen . Der Nnclimittagsrerkehr eroffnete
bei Vorliegen der etwas scliwacheren Kursmeldungen aus
Newyork stetig 5 bis 1 Punkt niedriger . Im weiteren \ er-
lauf zeigte sich vereinzelt etwas mehr
sich die Kurse sehr gut behaupten k,on " | ,e"); tp t) Sr
schloß ruhig -stetig unverändert bis 3 Punkte ubti uen
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 20. Dezember . _
’okopreise per Ib. Tendenz: stetig

Ostlndische: Superfine, mgd
Klausel 1 . .

Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2

Scinde white rougish Bremer 3.90

Newvork Jan. Mdri Mai Juli Okt. D*z.

Vu'r. SchluB
Heutig. SchluB

8.29/30
8.34/—

8.27/-
8.31'

8.07/10
8. 12/—

7.80/821
7.84/85|

7.66/-
7.56/-

7.S8/—
7.59/-

loko : 8.76n (8.72n)
New Orleans heutige Not. t .bö  vorige Not.

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäftn lOOO

K47
1400C

Ruhig
Newyork . 20. Dezember . Mangels Anregungen verlief

das Geschäft im Baumwollterminverkehr recht schleppend.
Der Berufshandei - übte vor deu Feiertagen und m Er¬
wartung des Wiederzusammeutrittee dee Kongresses Zu-

Marktordnung oder Leistungswettbewerb?
Staatssekretär Brinkmann bejaht die Organisation der gewerblichen Wirtschaft

Der Staatssekretär im Reichswirtscliaftsminlsterlum Rudolf Brinkmann veröffentlicht in der Deutschen
Volkswirtschaft (3. Dezemberheft ) einen Aufsatz über das Thema „Marktpolitik und Organisation “ , der ohne
Zweifel als Antwort auf die von Staatssekretär Backe auf dem Reichshauerntag in Goslar am 26. November
erhobene Forderung der „Einführung einer Marktordnung für die Gesamtwirtschaft “ zu werten ist . Wir
entnehmen dem Aufsatz von Staatssekretär Brinkmann folgende , den Kern der Dinge treffenden Ausführungen:

Der nationalsozialistische Staat bedient sich zur Verwirk¬
lichung seines wirtsohaftspolitischen Grundsatzes aller der
Mittel , die ihm unter Berücksichtigung der jeweiligen Lage
als die geeignetsten erscheinen , und lehnt eine Beschrän¬
kung auf bostimmte Mittel ab . Aus der Festlegung der
Ziele und der Auswahl des zur Erreichung dieser Ziele
besten Weges ergibt sich auoh die Bestimmung der Wett¬
bewerbsordnung und der Orgauisationsformen , die vom
Staat zur Lenkung der Wirtschaft eingeführt werden . Hier
war im Bereich der gewerblichen  Wirtschaft von der
Tatsache auszugehen , daß die Funktionen ihrer Betriebe
sehr unterschiedlich und die Zahl  ihrer Erzeug¬
nisse sowie die Verschiedenheit und der Quali¬
tät  gleichartiger Erzeugnisse außerordentlich groß
sind . Der Mannigfaltigkeit in der Produktion entsprechen
ähnliche Strukturverschiedenheiten bei dem die Güter ver¬
teilenden Handel.

Als der nationalsozialistische Staat vor deis Frage stand,
unter welchem Gesichtspunkt er die von ihm als Führungs¬
instrument für notwendig gehaltene , auf der Grundlage der
Pflichtmitgliedsohaft alle Betriebe umfassende Organisation
der gewerblichen Wirtschaft gliedern •wollte , da mußte
angesichts dieser Vielfältigkeit eine Vertikalordnung
als unzweckmäßig  abgelehnt werden . Man konnte
nicht wie in der Landwirtschaft von einem Urprodukt aus¬
gehen und alle an seiner Erzeugung , Be - und Verarbeitung
und Verteilung Beteiligten in einer Organisation 'zusammen¬
fassen.

Welch einen Sinn hätte es gehabt , wegen des Zu¬
sammenhangs mit der Kohle den Kohlenbergbau , die
Gaserzeugung , die Herstellung synthetischen Benzins,
den Kohlenhändler und die Tankstellen zusammen¬

zufassen , soweit sie deutsches Benzin vertreiben?
•Könnte man hier nooh mit einer Aufspaltung zu einem
einigermaßen brauchbaren Ergebnis kommen , so versagt
dieses Mittel wegen der vielfachen gegenseitigen Ueber-
schneidungen aber völlig , z. B . in der Metallwirtschaft.
Eine organisatorische Zusammenfassung der . Erzbergwerke,
der Hütten , der Walzwerke und Gießereien , der gesamten
Halbzeugindustrie mit allen den Gruppen , die Eisen ver¬
arbeiten , wie dem Stahl - und Eisenbau und den Herstellern
feinmechanischer Instrumente , den Kraftfahrzeugfabriken,
den Herstellern von Maschinen für elektrische Großkraft¬
werke , von Haushaltsnähmaschinen und Spielzeugloko¬
motiven , von Taschenmessern und chirurgischen Instru¬
menten , von Förderseilen und Blumendraht , Nägeln und
Reißverschlüssen , von Stahlbetten und Blecheimern 'kann
nicht zweckvoll sein . — Eine konsequente Vertikalordnung,
müßte dann noch alle die Händldrgruppen mit einbeziehen,
die zum Teil diese Industrien miteinander verbinden!

Das Vertikalprinzip ist als Grundlage einer organisa¬
torischen Ordnung .in der gewerblichen Wirtschaft

nicht geeignet!
Als Prinzip der Gliederung muß vielmehr das der Zu¬
sammenfassung untereinander ähnlicher  Tätigkeiten
verwendet werden , und selbst bei Anwendung dieses Prin¬
zips sind die Uebersöhneidungen , die stets eine Doppel - und
Mehrfacherfassung eines Betriebes durch mehrere Organi¬
sationen bedingen , lei,der noch viel zu häufig . Nur die nach
diesem Grundsatz vorgenommene Aufgliederung , deren Er¬
gebnis wir in den fachlichen Gliederungen der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft vor uns sehen , führt zu Ver¬
bänden , die geeignet sind , für ihre Mitglieder und die
Gesamtheit nützliche Arbeit zu leisten sowie dem Staat als
brauchbares Führungsinstrument zu dienen!

Das ehrliche Zusammenwirken Ist nicht an Organi¬
sationen gebunden , sondern ein Ausfluß der Haltung,
die der Natlonalsnzial ^ mus von seinen führenden
Männern in der Wirtschaft fordert , der Haltung , die

*. aus der Erkenntnis der Zusammenhänge heraus ein¬
seitig gruppenorientierte Anschauungen überwindet!

Für die nötige Zusammenarbeit an Aufgaben , die mehrere
Gruppen angehen , werden bei der gewerblichen ^ Wirtschaft
Gemeinschaften der beteiligten Gruppen ohne festen organi¬
satorischen Rahmen von Fall zu Fall gebildet.

Die Vielfältigkeit in der Struktur der gewerblichen Wirt¬
schaft und die Vielzahl ihrer Erzeugnisse muß auch in Be¬
tracht gezogen werden , wenn man eine Marktordnung
schaffen will , die auf das Ziel bestmöglicher Erfüllung der
der Wirtschaft zufallenden völkischen Aufgaben ausgerich¬
tet ist.

Diese Sachlage schließt eine durchgehende gebundene
Wirtschaft aus , well damit ein ungeheurer Aufwand
an lediglich verwaltender , keine Werte schaffender

Arbeit verbunden wäre!
Davon abgesehen , würde 'aber die Schaffung derartiger
umfassender Bindungen auch durchaus nicht  zu . dem
Ziel führeu , das wir erreiche ® wollen . Die Verschiedenheit
der Erzeugnisse , Qualitäten , Herstenungsmethoden , Absatz¬
wege und sonstiger Eigentümlichkeiten der einzelnen Waren
und Branchen fordert zwangsläufig auch jeweils v er¬
geh he d e n e Methoden der Lenkung und der Ordnung der
einzelnen Märkte!

Wo Marktverbände zur Erzielung bestimmter Ergebnisse
notwendig sind , werden sie stets gebildet . Je differen¬
zierter jedooli die Erzeugnisse sind , um so schwieriger und
problematischer werden marktregelnde Bindungen . Die
Festsetzung einheitlicher Preise bei nicht nach ihrer Natur
ohne weiteres vergleichbaren Waren ist nur möglich bei
gleichzeitiger Festlegung der Qualitäten , Sorten , Typen und
anderer Merkmale . • %

Wollte man etwas Derartiges allgemein ehifüliren,
so würde sich ein engmaschiges Netz von Preis - lind
Qualitäts -Vorschriften , Herstellungsverboten , Ver-
wendungsvorboten , Verfahrensvorschriften und ähn¬
licher Regelungen über die Wirtschaft ausbreiten , das
allein schon zu seiner Schaffung , geschweige denn zu
seiner Handhabung und Kontrolle einen unvorstellbar

großen Verwaltungsapparat erforderte!
Der Aufwand an Arbeitskräften für diese Organisation

und ihre hohen Kosten , die mit dem Aufwand für be¬
stehende Verbände nicht verglichen werden können , weil
diese unter viel einfacheren Verhältnissen arbeiten , wären
aber noch nicht einmal das Bedenklichste an solch einem
Versuch ! Bei vielen Industriezweigen müßte die Auf¬
stellung von Güte - und Preisklassen in Verbindung
mit den zur Schaffung einer Vergleichbarkeit nötigen
Normen zu einer geradezu trostlosen Eintönig¬
keit und Gleichförmigkeit  führen . Die so ver¬
schiedenen Geschmacksbedürfnisse des Verbrauchs * in denen
sich oft ein fein ausgeprägter Kultursinn widerspiegelt,
würden durch eine derartige Schematisierung  weit¬
gehend abgedrosselt ! Man stelle sich vor , daß es„ nur noch
genormte Möbel gebe , genormtes Geschirr , genormtes
Kunsthandwerk , genormtes Spielzeug ! Oder man versuche
einmal , die vielen Tausende verschiedener Erzeugnisse der
Elektro - und Textilindustrie so in Qualität und Ausführung
festzulegen , daß man einheitliche Preise festsetzen und die
Absatzwege und Handelsspannen allgemein vorschreiben
kann . Was würde durch derartige Maßnahmen erreicht?

Eine das Leben überwuchernde teure Bürokratie würde
im Kampfe liegen mit der Regsamkeit , dem Vorwärts¬
streben , dem Wagemut und der Initiative der in der

Wirtschaft tätigen Persönlichkeiten!
Welche Hemmungen würden dadurch der Befriedigung
eines aufgespürten Sonderbedarfs und der Verwirk¬
lichung fortschrittlicher Neukronstruktionen , kurz
einer fortschreitenden Entwicklung überhaupt in den

Weg gelegt!
Die Ordnung der Märkte der meisten , wenn auch nicht

aller Waren der industriellen und handwerklichen Produk¬
tion kann deshalb nicht durch alles umfassende Markt¬
verbände , sondern sie muß auf eine andere Weise herbei¬
geführt werden ! — Das allgemeine Ordnungsprinzip für die
gewerbliche Wirtschaft ist das Ausgleichsprinzip des
Leistungswettbewerbs . Dieses allein  verbindet ein
Minimum an Verwaltungsaufwand mit einem Maximum an
Leistungsfähigkeit , Elastizität und Fortschritt ! Es .schafft
einen Anreiz für das Streben nach Rationalisierung und
Kostensenkung,  um dadurch gleichzeitig die Mög¬
lichkeit für P r e i s s e nk ungen  zu erhalten , die wir auf
vielen Gebieten der gewerblichen Wirtschaft dringend
brauchen.

Marktverbände dagegen haben erfahrungsgemäß meist
zu einer Erhaltung oder Erhöhung , nicht zu einer

Senkung der Preise geführt!
Vielfältig wie die wirtschaftlichen Verhältnisse und die
Ziele staatlicher Wirtschaftspolitik auf all den unendlich
vielen Einzelgebieten der Wirtschaft sind auch die Hilfs¬
mittel , mit denen der nationalsozialistische ' Staat ohne Be¬
schränkung auf ein Schema eine dem Volke verpflichtete
Wirtschaft überall durchzusetzen strebt.

Deutsche Silogesellschaft
mit 3 Mill . RM Stammkapital gegründet

Mit dem Sitz in Berlin ist die Deutsche Silogesellschaft
m . b . H . gegründet worden . Gegenstand der Gesellschaft
ist die Lagerung landwirtschaftlicher Erzeugnisse und
sonstiger Güter sowie die Vornahme aller damit in Ver¬
bindung stehenden Geschäfte . Zur Erfüllung dieser Auf¬
gaben kann die GesellschafljLLagerhänser und sonst für
ihren Geschäftsbetrieb • geeigiRe Anlagen und Einrichtun¬
gen erwerben , errichten und unterhalten , Zweignieder¬
lassungen gründen usw . Das 3 Mill . RM betragende Ge-
sellschaftskapital befindet sich überwiegend in Händen
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt (Landwirtschaft¬
liche . Zentralbank ). Daneben ist auch die Deutsche Zentral¬
genossenschaftskasse beteiligt . • v

Die Gesellschaft soll in Verfolg der von der Reichs¬
regierung für die neue große Silobaüaktion ^ gesteckten
Ziele ' an verschiedenen Orten des Reichs Lagerhäuser mit
einem Fassungsvermögen von insgesamt 50 000 t errichten
und betreiben . Zusammen mit (len gleichzeitig zur Errich¬
tung kommenden neuen Silos bei den den beiden An¬
stalten gehörenden , in der Deutschen Mühlen Ver¬
einigung A - G zusammengefaßten Mühlen wird ein
Bauprogramm für etwa 100 000 t Lagerraum durchgefiilirt.
Die Deutsche Silogesellsc ’haft m. b . H . wird sich nicht
mit der Finanzierung von . Silobauten anderer Unternehmen
befassen.

Umsatzsteigerung bei Mampe . Die HV der Carl Mampe
A-G, Berlin , beschloß die Verteilung einer Dividende von
6 ®/o auf die Vorzugsaktien rückwirkend , und von 6 °/o auf
die Stammaktien . Während die Reichsmonopolverwaltung
in ihrem Bericht für 1937/38 feststellt , daß der Sättigungs¬
punkt bereits überschritten ist , könnte die Gesellschaft
weiter stetig steigende Umsätze feststellen, . Die Umsatz¬
steigerung betrifft Liköre und Branntweine aller Gattungen,
sie sei aber erheblich bei teueren Likören und besonders
bei Fruchtsaftlikören.

ADCA übernimmt tschechische Bankniederlassungen im
Sudetenland . Die Verhandlungen zwischen der Allgemeinen
Deutschen Credit -Anstalt in Leipzig und der Anglo-
Tschecho -Slowakisehen und Prager Kreditbank , Prag , und
der Böhmischen Industrial - und Landwirtschaftlichen Bank,
Prag , wegen Uebernahme der Niederlassungen dieser Insti¬
tute im Sudetengebiet sind zum Abschluß gekommen.

Erhöhte Umsatzgrenze
für den Kontenplan des Lebensmittelhandels

Für die Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ist nachträglich die Um-
satzgrenze für kontenplanpflichtige Betriebe auf 100 000
RM Jahresumsatz erhöht worden . Das bedeutet , daß alle
unter dieser Umsatzgrenze liegenden Betriebe des Lebens-
mitteleinzelbandels nicht verpflichtet sind , den Kontenplan
einzuführen , sondern lediglich die Mindestanforderungen
an eine ordnungsmäßige Buchführung einzuhalten haben.

•
Der Kraftfahrzeughandel 4m Beirat des Generalbevoll¬

mächtigten für das ICraftfalirwesen . Der Leiter der Fach¬
gruppe Kraftfahrzeuge , Kraftstoffe und Garagen der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel , Walter Hans Gremm , Breslau,
wurde von dem Generalbevollmächtigten für das KralV
fahrwesen , Oberst von Schell , in deji zu seiner Unter¬
stützung gebildeten Beirat berufen . Durch die Berufung
von Fachgruppenleiter Gremm ist nicht - nur der gesamte
Kraftfahrzeughandel , sondern auch das in dieser Fach¬
gruppe zusammengeschlossene Garagen - und Tankstellen¬
gewerbe im Beirat des Generalbevollmächtigten vertreten.

Deutschland ist Hauptabnehmer von griechischem Tabak.
In , den ersten acht Monaten dieses Jahres exportierte
Griechenland ’23 700 t Tabak im Werte Von 2,44 Mrd . Drach¬
men . In der »Reihe der Aufkäufer griechischen Tabaks

.stellt Deutschland an erster Stelle . Es nahm mehr als
12 600 t Tabak im Werte von 1,21 Mrd . Drachmen auf . Der
zweitwichtigste Abnehmer sind die Vereinigten Staaten
von Amerika , die für 563 Mill . Drachmen 3700 t Tabak —
meist feine Spitzensorten — abnahmen . Die ' Tscliecho -Slo-
wakei folgt in der Reihe der Käufer an dritter Stelle mit
1116 t (Wert 173  Mill . Drachmen ). Finnland bezog 861 t,
Aegypten 861 t , Italien 794 t ‘und Polen 672 t griechischen
Tabak '. In .der gleichen Zeit des Vorjahres erreichte die
griechische Tabakausfuhr nur 22 153 t . Der Exporterlös er¬
gab 2.17 Mrd . Drachmen.

Eine Liste der englischen Zolländerungen , die auf Grund
des Handelsabkommens mit USA . am 1. Januar 1939 in
Kraft treten , wurde in London in Form eines Weißbuches
veröffentlicht.

rückhaltung . Unter dem Einfluß der aus Liverpool ein¬
gehenden Meldungen kam es zu Positionslösungen und
Abgaben des Auslandes , so daß die Preise abbröckelten.
Die Sicherungsverkäufe waren aber wiederum gering.
Auch im Süden des Landes bestand kaum Abgabeneigung.
Infolgedessen war nicht sonderlich viel kontraktgemäße
Ware erhältlich . Andererseits nahm aber auch die Kauf¬
lust keinen größeren Umfang an . Gegen Ende des Ver¬
kehrs trat im Zusammenhang mit New Orleanser Käufen
und Deckungen eine Erholung ein . Die Schlußtendenz war
bei Gewinnen von 1—4 Punkten stetig.

Hanf : In Italien  war die Marktlage unverändert.
Die verstärkte Nachfrage sowohl in Ober - als auch in
Unteritalien hält weiter an . Die Abladungen aus Ober¬
italien erfolgen jetzt vereinbarungsgemäß , während in
Unterhalten ’ immer noch Verzögerungen eintreten . Die
Zufuhren von Jugoslawien  erfolgen regelmäßig . Das
Geschäft in den hochwertigen Qualitäten war etwas ruhi¬
ger , während die Nachfrage nach den billigen Qualitäten
sehr groß war.

, AV. _ _ Jute (£ per t cif ). Tendenz : Stetig.
; Marken für Nov .-Dez . 191/« G, für Dez .-Jan . 19V« G, für
Klon, 20. Dezember.
» Marken lur J\ ov .-,uez . i :r/ * er, lur x/e*.-*juu . uu vr, mh
F ebr . 19*ii« bez . W, für Febr .-März 19u/i« B : geringere
:en fiir Nov .-Dez . 18' /« B . für Dez .-Jan . 18*/« B, für Jan .-

Igi/a 15, — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : Fest.
' J fiir Dez .-Febr . 20 W; Grad K 193/* W, Grad L Nr . 3
W Grad L Nr . 2 171/« b . G, Grad M Nr . 1 lß*/s G, Grad M

llv/r W . _ Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : Gut be¬
tet . Ostafrikanischer Tangnnyika u/o Kenya Nr . 1 faq:

n Tov . 1(55/« n Fohr - \  nvil 1fi7/d hr »7._

-Wolle
Antwerpen , 20 . 12 . Kaiiimzug

Dez
7an.
Febr
März
AprH

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
20. 19. ; 20. 19. 20. 19. j 20. 19.

29.10 29.25
28.75 29.00
29.00 29.25
29.00 29.25
9.50 29.50

22.75 22.87
22.62 22. 75
22.87 23.00
23.00 23. 12
23.00 23.25

Mal 29.75 29.75
Juni 30.00 30.00
lull 30.25 30.25
Ums. 70 000 ibs
Tendenz: ruhig

23.25 23.25
23.37 23.37
23. 37 23.50
360 000 Ibs

Getreide and Futtermittel
Berlin , 20. Dezember . Infolge der WUterungsverhäUnhsse

sind die Anlieferungen zur Zeit sehr gering , so daß die
Umsätze im Berliner Getrmdeverkehr nur kleines Ausmaß
annehmen , zumal sich vor dem Weihnachtsfest und dem
Jahresende kaum Aufnahmenpigung zeigt . Brotgetreide
findet zur späteren Lieferung in kleinen Posten Unter¬
kunft . Futtergetreide wird gleichfalls in kleinen Mengen
gehandelt , während Industriegetreide recht ruhig liegt.

Auch das Mehlgeschäffc hat sich eher weiter verringert.
Für einzelne . Futtermittel besteht hingegen Kaufinteresse.
Ncivvofh , 20. 12.
Weiz. Rw. I. 81. 12'
Welz. Hw. I. 79.37V
Mais loko 66.62'.
Mehln. Pr. 3.85
Mehlh. Pr. 3.95
Engl. Fracht 2/9- 3/-
Kont. Fracht 14—18

Ghikago, 20. 12.
Gersteloko 55—83
Weizen k. stet.
Dezember 63̂ —:
Mai 66'r—1
Juli 66—Ja
Mais stetig
Dezember b0.25
Mai 52.50

Juli 53.25
.Hafer stetig
Dezember 27.87V
Mai 28.50
Juli
Roggen stetig
Dezember 42.25
Mai 44.87!.
Juli 44.75

Viehmärkte
Hamburg , 20. Dezember . Auftrieb : 1434 Kälber . 7660

Schweine . Preise : Kälber : Sonderklasse : 78, andere Kälber:
a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a ) 561/-*, bl ) 55‘/*, b2) 541/«,
c) 501/«, d) 47‘/2, gl ) 55*/s, ' g2) bis 491/j,  Altschneider : . 541/«.
Marktverlauf : Zugeteilt.

Berlin , 20. Dezember . Der Markt als Hauptmarkt vor
den Feiertagen war mit Schlachtvieh fast aller Gattungen,
insbesondere Rindern und Schweinen , gegenüber dem Ver¬
gleichsmarkt reichlicher beschickt . Infolge des größeren
Fleischbedarfs zu den Feiertagen zeigte sich in allen
Schlachtviehgattungen guter Bedarf . Der Markt wurde zu
festen Preisen geräumt . Bei Marktbegiun waren aufge¬
trieben 1690 Rinder , 2435 Kälber , 4315 Schafe , 12 614 Schweine.

Köln , 20. Dezember . Auftrieb : 286 Rinder , darunter 175
Ochsen , 75 Bullen , 868 Kühe , 168 Färsen ; 839 Kälber ; 307
Schafe : 3951 Schweine . Preise : Ochsen : a) 46l/s, b) 42J/s,
c) 37V«; Bullen : a) 441/*, b) 40V«, c) 35*/a; Kühe : a) 44‘/s, b)
40—40 Vj,  c ) 33—34«/s, d) 23—25; Färsen : a ) 4.V/s, b) 41Vs. c) 36Vs;
Kälber : a) 63, b) 57. c) 48, d ) 38; Lämmer und Hammel:
b2) 50—52; Schafe : a) 40- 42, b) 38, o) 32; Schweine : a) 59,
bl ) 58, b2) 57, c) 53, d) 50. gl ) 58, g2) 52; Altschneider 57.
Marktverlauf : Rinder , Kälber, ( Schweine : zugeteilt ; Schafe:
ruhig . Ausstich über Notiz.
Ghikago . 20. 12. Sdiwelno
leicht, n. Pr. 7.30 fschw. n. Pr. 6.75 {Zufuhren 27001
höchst, n. Pr 7.60 j sctiw h. Pr. 7.00 | im Westen 87000

Schiachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew. in RM

41 19
MOV.

38.
Dez.

21. - 26. 28. - 3. S. - I0. |I2. - 17.
Ochsen, votlfl. (b) 16 41.2 41. 1 40.8 40.8
Kühe, vollfl. (b) 15 38.6 38.6 38.4 38.3
Kälber, mittlere (b) 16 56.6 56.5 66.5 56.6
Schw., 100-120 kg (e) 15 51.8 51.8 61.8 51.8
^chw., über 150 kg (•) 16 57.8 57.8 67.8 57.8

Chile als Handelspartner
Die neuen Wege der südamerikanischen Handelspolitik

Santiago de Chile , 20. Dezember
Das deutsch -chilenische Handelsabkommen ist um ein

halbes Jahr — bis zum 25. Juni 1939 — verlängert worden.
Damit gaben Deutschland und Chile dem System des Han¬
delsaustausches auf der Grundlage der Gegenseiti g-
k e i t , wie es sioh erfolgreich zwischen beiden Ländern ent¬
wickelt hat , erneut ihre Zustimmung . Als Deutschland vor
einigen Jahren daran ging , seinen Handel mit Südamerika
auszubauent , geschah das in der Erkenntnis , daß eioh die
Volkswirtschaft Deutschlands mit der Südamerika « . aufs
beste ergänzt . Inzwischen hat eich dte Richtigkeit dieser
Erkenntnis schlagend erwiesen . Allen Störungsversuchen
meist nordamerikanischen Ursprungs zum Trotz kann mau
in allen südamerikauiseken Wirtsoh -aftskreisen die Auf¬
fassung vertreten sehen , an den bisherigen Methoden de«
Handelsverkehrs mit Deutschland festzuhalten.

Eine sehr bezeichnende Stimme in dieser Riohtung erhob
dieser Tage „El Mercurio “ in Santiago de Chile , das größte
Blatt des Landes und eine der angesehensten Zeitungen Süd¬
amerikas . Der Artikel stellt fest , daß nicht Nordamerika .,
sondern Europa die Rohstoffe Südamerikas benötigt und
darum auoh ein guter Kunde wird . Während England
gegenüber seinem Weltreich durch Ottawa gebunden ist,
während weiter Nordamerika ähnliche Produkte auf den
Weltmarkt wirft wie Südamerika und darüber hinaus nun
noch beide Wirtsohaftswelten durch den kürzlich Unterzeich¬
neten englisch -amerikanischen Handelsvertrag eng mitein¬
ander verbunden sind , benötigt Deutschland eigentlich alle
siidamerikanisohen Erzeugnisse . Es bezahlt diese Produkte
auf dem Korapensationswege mit Maschinen und Industrie-
erzeugnissen unter Voraussetzungen , wie das Blatt schreibt,
die Chile zum Vorteil gereichen.

Die genannte Zeitung schätzt , daß « oh der deutsche Im¬
port von südamerikanlschen Erzeugnissen von 1933 bis heute
um fast - 50 V« erhöht hat . Entsprechend ist das Bild der
deutschen Ausfuhr nach Südamerika gezeichnet . Im Gegen¬
satz dazu sind die noröamerikanischen Verluste auf rund
20 8/« und die englischen auf 14 °/« in dem genannten Zeit¬
raum zu schätzen . Der ..Mercurio “ führt dann einige sehr
treffende Beispiele dafür an , wie sich der deutsche Markt
immer aufnahmefähiger für südamerikanische Produkte
erweise.

Von “der Baumwolle,  die Deutschland 1933 in der Wett
kaufte , kamen 75 % aus Nordamerika und zusammen nur
5 % aus Argentinien , Brasilien und Peru . Im Jahre 1937 da¬
gegen nahm Brasilien bereits mit 31 % den ersten Platz in
der deutschen Baumwoll -Eipfuhr ein , Argentinien und P^m
kamen auf 12 %, während der Anteil Nordamerikas in die¬
sen Jahren auf 24 % sank.

Beim deutschen G e t r e i d e - Import kann man ein ähn¬
liches Bild beobachten . So stieg hier der argentinische An¬
teil von 1933 bis 1937 von 10 auf 48 %. Beim Mais ging die
Ziffer entsprechend von 52 auf 76 % herauf . Entsprechende
Beobachtungen könne man auf allen Gebieten machen.
Ueherall steigt die Ausfuhr südamerikanischer Produkte
nach Deutschland , wie z.^ B. auoh hinsichtlich der Ausfuhr
chilenischer Weine  und anderer landwirtschaftlioher Er¬
zeugnisse.

Die Ausführungen zeigen , so schließt das Blatt , daß
Deutschland auf Kosten Nordamerikas und Englands an
Boden gewinnt . Daß der Beitrag am Tage der Verlängerung
defc deutsch -chilenischen Handelsvertrages erschien , kann
nur als ein Zeichen dafür gewertet werden , wie stark Chile
und alle andern Länder Südamerikas an der Aufrechterbal-
tung und an dem Ausbau des gegenwärtigen Handelsver¬
kehrs mit Deutschland interessiert sind.

Neue England - Kredite an die Türkei?
Istanbul , 20. Dezember . Der Präsident der Facilities

Corporation in London und Direktor für die Baudurch¬
führung des iii der Türkei zu errichtenden Stahlwerkes
von Karabiik , Carlinsky , ist von Ankara nach London ge¬
fahren . Wie die Zeitung „Journal d’Orient “ berichtet,
hatte Carlinsky in Ankara Unterhandlungen mit dem
Landwirtschaftsmimster und einer Reihe anderer Persön¬
lichkeiten , um den Kredit Englands an die Türkei atiszu-
weiten . Dieser neue Kredit soll mit Karabiik selbst nichts
zu tun haben , sondern dazu bestimmt sein , zwei neue
Zuckerfabriken zu bauen und landwirtschaftliches Mate¬
rial und landwirtschaftliche Maschinen zu liefern . Wäh¬
rend seiner Anwesenheit in Ankara hat Carlinsky , so be¬
richtet das Blatt , Vorverhandlungen für diese neue Kom¬
bination geführt . Er begibt sich jetzt nach London , um
seinen Auftraggebern Bericht zu erstatten und nach seiner
Rückkehr in die Türkei die Verhandlungen fortzusetzen.

Mit dem geplanten Ausbau der Häfen  von Istanbul,
Samsun , Trabzon , Izmir nsw . wird , sich eine andere Eng¬
lische Gruppe befassen . Die notwendigen Projekte für
diese Arbeiten sollen aber noch nicht fertiggestellt sein*

Burmas Reiserzeugung
Mailand , 20. Dezember . Das Internationale Landwirt¬

schaftsinstitut in Rom veröffentlicht einen Bericht der
Regierung von Burma über die Reiskultur im JaJire
1938/39. Die Reisanbaufläche wird danach auf 5,18 Mill ha
geschätzt , d. s. 0,5% mehr als bei der dritten Schätzung
des Vorjahres (5,16 Mill . ha ) und 1,7% mehr als der ent¬
sprechende Durchschnitt der Jahre 1932/37 (5,10 Mill . ha ).
Die derzeitige Anbaufläche ist die größte seit dem Jahre
1933/34. Der Konsum war für Niederburma und die feuchteü
Gegenden Oberburmss allgemein sehr günstig . Die auf¬
gegebene Anbaufläche wird mit 68 500 ha errechnet , stieg

. also gegenüber dem letzten Monatsbericht um fast das
Doppelte . Trotzdem ist sie die niedrigste der letzten sieben
Jahre . Es verbleibt mithip eine mit Reis bebaute Fläche
von 5,12 Mill ha , -die gegenüber der letzten Erhebung
etwas geringer ist , aber um 1% über der dritten Schätzung
der vorigen Kampagne . (5,07 Mill . ha ) und um 2,6% über
dem entsprechenden Durchschnitt von 4,98 Mill . lia liegt.
Die Flache , ist damit (Jie größte der letzten sieben Jahre
und übertrifft auch die Schlußschätzungen der Kampagne
1937/38.

Der vorliegende Bericht enthält auch die erste Schätzung
von weißem Reis und Nebenprodukten , die mit 61,70 Mill.
dz um 5,8% höher liegt als die entsprechende Schätzung
der vorigen Kampagne (58,33 Mill . dz) und um 9% höher
als der Durchschnitt 1934/37 (56,33 Mill . dz). Der Aus¬
fuhrüberschuß  von weißem . Reis und Nebenerzeug¬
nissen wird auf 35,56 Mill . dz errechnet , was eine Zu¬
nahme gegenüber dem yorjahresüberschuß (31,50 Mill . dz)
um 12,9% und im Vergleich zur durchschnittlichen tatsäch¬
lichen Ausfuhr der Jahre 1932 bis 1937 (33,73 Mill . dz) um
5,4% bedeutet . Gegenwärtig sind - für die Ausfuhr größere
Reismengen verfügbar , als seit 1935 jährlich tatsächlich
ausgeführt wurden . Im Jahre 1934 erreichte die Ausfuhr
jedoch eine Höhe von 38,40 Mill . dz.

Neuer Reichsfachschaftsleiter der Süßwarenverteiler . An
Stelle des bisherigen Reiehsfachschaftsleiters Georg
Schlesier ist vom Reichsbaueruführer der Süßwaren-
Großverteiler Heinrich B ä h r e , ' Hännover , bisher Lan-
desfaebschaftsleiter der Siißwarenverteiler der Landes¬
bauernschaft Niedersachsen , zum Reichsfachschaftsleiter
der Süß waren Verteiler ernannt worden . Zum Landesfach-
schäftsleiter der Süßwarenverteiler der Landesbauern¬
schaft Niedersachsen ist der Süßwaren -Großverteiler
Arthur R e i n e r s , Braunschweig , bestellt worden.

Ghlkago , 20. 12.
Schmalz willig
Tendenz:

Dezember 6.70G

Schmalz
Januar 6.77̂ 0
März . 7.3210
Mai 7.4714e

Nowvork
Schmalz
Talg, lose

6.95
6.37!$

Salzheringe
Bremen , 20. Dezember . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte in Emden : Iltis , 127 Kantjes . G. F . Zimmermann,
562. KantDes . — Insgesamt  2 Schiffe mit 689 Kantjes.
Beide Schiffe legen auf.

Seefische
^ B®̂ e?fcber landeten in Wesermünde 12 öampfer
I 048;>00 kg Frischfische . Davon brachten 3 Dampfer von
Island 41u 000 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau,
4. , atW f??*. aFs der  Barentssee 350 000 kg , meist Kabeljau
w ^ ^ kellfisch , 4 Dampfer aus der Nordsee 146 500 kg , meist
Wittlinge , kleine Schollen , Seelachs und Heringe . Ein
Dampfer von der Bäreninsel landete • 137 000 kg , meist
Kabeljau , _.Goldbarsch und Seelachs , und 4 Hochseesegler
stellten 13ü0 kg , meist Feinfisch und Schollen , zur Ver¬
steigerung . Preise : Bäreninsel : Kabeljau I bis III 6, See-
achs 18 , Goldbarsch 7—8; Nordsee : Heringe 12V», Ma¬

krelen 18, Kabeljau I und II 5, Schellfisch V 14%—38, Witt-
linge 81/:—9%, Seelachs I und II 6; Island : Kabeljau I und
II b, Seelachs 1 und II 6. Lengfisch 10—12. Goldbarsch 7—8.
Austernfiseli JOVi—14V«; Barentssee : Kabeljau I bi« III 6,
Schell lisch I bis TU 10. Goldbarsch 7—8.

VVarcnnfärkte

Reis : Das Inlandsgeschäft bewegte sich in ruhigen Ba
nen . Nach Westafrika kam ^ kleines Ausfuhrgeschäft , z
stände . Die Auslandsmärkte Hegen stetig . Preise unve
ändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hulsenfruchte : Wie schon während der letzten Zeit sind

Arbsen , Bohnen und Linsen weiter gesucht . Bei unver¬
änderten Preisen war aher eine Ausdehnung der Geschäfts¬
tätigkeit nicht festzustellen.

Getrocknete Früchte : Die Kauflust hält an , bo  daß die
anfallenden Partien flott Abnahme finden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8‘/h,  Jan .-Fehr . 8”/h.
Febr .-März 8% Pence fiir l Ib.
Newvork , 20. 12.

Baumwollsaatöl
1Januar
f März

7.41
7.61 | Mal

I3u,
7.69
7.73

Newvork , 20. 12.
Terpentin | Terpentin 8.00 | Tarp. Sav 23.00

Newvork , JO. 12.
Petroleum

I Petr. SWC.
1Petr. SWT.

16.25
12.25

I Mid. Canti.
1Pens. RohBl

0,96
0J97K/168
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Kaffee
Bremen , 20. Dezember . Da * Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen . Man hörte vereinzelt von Abschlüßen in
Venezuela -Kaffees.

Hamburg , 20. Dezember . Die Preise bewegten sich ■auf
unveränderter Basis . Die herausgekommenen Santos-
kontingente ließen das Platzgeschäft weiter fortschreiten.
Auch im Transit hielt das Geschäft noch ah . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 80 G, März
32 B 30 G, Mai 82 B 80 G. Juli 32 B 80 G. September
32 B 30 G.
Nöwvork,

Tendenz:
Santos Ioko
Dezember
März

20 . 12. Mal 6 . 61 n Dezember 4 . 16

gut heb.
Juli 6 . 67 n März 4 . 25 n
»September 6 . 71 n Mai 4 . 31 n

8 . 00 Dezember 39 6 . 78 n Juli 4 . 35 n
6 . 37 r Tagesums. 12000 September 4 . 36 n
6 . 61 n *ftio Ioko 6 . 60 Tagesums. 1000

Newyork , 20. Dezember . Unter dem Einfluß der stetiger
lautenden Meldungen aus Le Havre und Brasilien sowie
der Erhöhung der Kostfrachtofferten und der Besserung
des Bedarfes am Lokomarkte tätigte der Handel im Kaffee¬
terminverkehr Käufe und Deckungen . Das Hauptinteresse
richtete sich dabei auf Santos -Ware.

Kakao
Hamburg , 20. Dezember , Rohkakao:  Kaum stetig.

Infolge der bereits vorgenommenen Bedarfsdeckungen für
die nächste Verarbeitungsperiode war das Platzgeschäft
unverändert mäßig . Konsumpartien standen kaum in
größerem Umfange als zuletzt zur Verfügung . Preise
blieben für alle Erzeugnisse unverändert . — Kakao¬
halbfabrikate  finden nach wie vor vereinzelt gute
Aufnahme . - In erster Linie blieb Kakaopulver begehrt.
Die Preise erfuhren keine Veränderung.
Newvork , 20. 12. unrglm.
Dezember 4.24 1März 4.46 I Juh , 4.66
Januar 4.30 | Mai 4.66 [ September 4.76

Zucker
Magdeburg , 20. Dezember . Gern . Melis prompt für W Tage
31,35 und 31,50, Dez .-Jan . 31,45 und 31,50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 20. 12. Rohzutiter willig
Januar 1.82/83*1Mai 1.97/98*| September 2.04/06*
März 1.93/94*1Juli 2.01/02*1November 2.09 n

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 20. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam 593/* EM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber
36.80—39.80 HM.

Kupfer 54, Blei 185/4, Zink 17V« (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 20. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am
20. Dezember für eine Unze Feingold 148 sh 10 d gleich
86,7326 RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,4212Pence
gleich 2,78852 RM.

Hamburg , 20. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt 39,80 B,
36,80 Gj Hüttenrohzink nom . 17J/» B, 17V« G.

. London , 20. Dezember.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard per Kasse

do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

43.19—76
43.8714—93

43.75
49)4—50
48$—50
50I00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 2135;—214
do. 3 Monate 216—216);
do. Settl. Preis 214.00

Straits * 220.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: ruhig

ausl. pr. offiz. Preis 14,93/16.06
do. entf. Sieht off. Prels15.12)4—19
do. Settl. Preis 15.00

Zink (per Tonne)
Tendenz: ruhig

gewöhnt pr. off. Preis 13.62)̂—69
do. entf. Sicht off. Preisl3 .76—81
do. Settl. Preis 13.62!2

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland* 90

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeugerpreis * 70—71
chines. per * 42—44
Quecksilber *

{per Flasche sh ) 304/—
Platin * !u. 20 Unz .) T%
Wolframer / cif . •

(sh per Einheit) 60—63
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech i .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Kupfersulfat
fob. * (per t) 19.00
Indisch Chromerz

c. I. f. Basis 48 V.
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmium fob. London
(sh per t) 2/1%— n

Silber
Barrensilber prompt 20 . 12%
Feinsiiber prompt 21 . 69
Barrensilber auf Lief. 19 . 50.
Feinsilber auf Lief. 2.1. 06

Gold (sb und Pence
(per Unze) 148/10

* Inakt . Notierungen
London , 20. Dezember . Am Dienstag wurde Gold im Werte

von 223 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 10 d
pro Unze fein verkauft . Die Bank von England kaufte
Barrengold im Betrage von 130. Pfund Sterling.
Newvork , 20. 12.
El. Kupf. I. 10. 15 Bl Blei, Ioko 4.85 | Weißblech 5.00
30/90 Tage 10.15 B Zink, Ioko 4.50 Roheis. N. 2 24.60
Zinn. Ioko 46.00 | Silb. ausf. 42.75 | do. N. 2piain 23.25

__ Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 20. Dezember . Bei allergeringster Umsatztätig'
keit ■war kursmäßig die Tendenz nicht ganz einheitlich,
doch hielten sich im allgemeinen bei eher freundlicher
Grundstimmung die Abweichungen in engen Grenzen . So
stellten sich am Schiffahrtsmarkt  Hapag mit
6.r)V4 um 1l/t*h  niedriger . Auf dieser Basis kam auch etwas
Umsatz zustande . Auch Lloyd hatte in kleineren Partien
Geschäft auf Basis von GS1/*. Andererseits erhöhten sich
Hamburg -Süd auf 1171/* (plus Vs*/#) und Bremer Schlepp
um IV» auf 96. Neptun lag mit 124 ebenso wie Unterweser
mit 115 und Woermaim  mit 77 behauptet . Von Verkehrs¬
werten gaben ’ Bremer Straßenbahn um IV» auf 96 nach . Der
Markt der Industriewerte zeigte ebenfalls durchweg eine
ruhige Ges ^mtentwicklung . Erwähnt seien Reis und Han¬
dels , die mit 139 bezahlt wurden , also IV» höher , als zu
Wochenbeginn tendierten . Atfas -Werke lagen unverändert
mit 95, ebenso Bremer Chemische mit 162, Bremer Pappen
mit 131, Bremer Silber mit 157, Vulkan mit 153 und Bremer
Wolle mit 160» Im Freiverkehr behaupteten sich die Notie¬
rungen auf der ganzen Linie auf gestriger Basis . Der
Markt der festverzinslichen  Werte schloß sich
der ' allgemeinen Entwicklung an . Gering erhöht waren
Bremer Altbesitz , und zwar um */«•/• auf 12GV2, dagegen
lagen Bremer Umtausch mit 92 gut behauptet.

Renten freundlich
Hannover , 20. Dezember . Von Aktien waren Ilseder Hütte

mit 142,5 etwas leichter . Auch Hannoversche Immobilien
gaben bei kleinen Umsätzen auf 250 RM nach . Befestigt
waren dagegen Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank mit 110, Kali -Sfelzdetfurth mit 135. Dührener Wolle
sind etwas leichter mit 168 gefragt , Conti -Gummi mit
205. Am Rentenmarkt  hatten Reichsaltbesitzanleihe
gen wieder größeres Geschäft . Die Reichsaltbesitzanleihe
war auf 125 erholt und die Gemeindeumschuldungsanleihe
auf 91,80—92,50. Von Goidpf andbriöfen waren Hannover¬
sche Landeskreditanstalt , . Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank und Hannoversche Bodenkreditbank zu
letzten Kursen im Handel . Liquidationspfandbriefe konn¬
ten sich vereinzelt erhöhen . Industrieobligationen waren
behauptet . Im Freiverkehr  nannte man Bürbach Kali
mit 77 bis 80 und Wintershall mit 112—113. — Schluß:
geschäftslos.

Uneinheitlich
Berlin , 20. Dezember . Die Wertpapierumsätze schrumpf¬

ten infolge weiter abnehmender Publikumsbeteiligung er¬
neut zusammen . Selbst in den sogenannten schweren Wer¬
ten waren meist nur Mindestschlüsse die Grundlage für
diq Ermittlung des ersten Kurses , so daß oft Zufälle für
einen Gewinn bzw . eine Einbuße maßgebend waren . Im
allgemeinen überwogen eher Rückgänge , da der berufs¬
mäßige Handel zum Teil weitere Glattstellungen vornahm,
und zum Teil wohl auch genehmigte Verkäufe jüdischen
Wertpapierbesitzes einen leichten Kursdruck ausübten . Im
V e r 1 a ti f traten hei kleinsten Umsätzen verschiedentlich
leichte Besserungen ein . Farben wurden mit 1497/a bewertet.
Bekula gewannen 1Uf Eintracht Braunkohle »/*, Rheinst &hl
1 und Ver . Stahlwerke V< und von Heyden l '/sVo. Anderer¬
seits stellten sich Siidd . Zucker gegen die Notiz vom 17.
2Vs°/o niedriger . Am Schluß trat eine leichte Befestigung
ein , die ^ vom Farbenmarkt ihren Ausgang nahm . Farben
wurden mit lSIVe bewertet . Bemberg und Bekula stiegen
je um Vi, Hoesch um Vs und Eintracht Braunkohle um
IVa. Nachbörslich blieb es freundlich.

Dollar = 2,494 (2,494) RM
Englisches Pfund = 11.655 (11.665) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ge¬
wannen Dtsch . Uebersee IV*0/«. Bei den Hypothekenbanken
schwächten sich Rhein . Hypotheken um l °/o ab . Am Markt
der Kolonialwerte vermochten sich die Notierungen nicht
zu behaupten . Kamerun und Schantung stellten sich je
lVsV» und Otavi Minen 6/s RM niedriger . Steuorgutseheine
blieben gestrichen , bzw . unverändert . *

Der Re^ tenmarkt lag verhältnismäßig still . Einige Be¬
wegung war in Liquidations -Pfandbriefen zu verzeichnen,
die überwiegend zur Schwäche neigten . Sonst lagen Pfand¬
briefe Und Kommunalobligationen gut behauptet . Durch
festere Haltung zeichneten * sich Stadtanleihen aus , von
denen 29er Bochum Vs, 26er Dresden V» und 28er Hagen
1°/» gewannen . 27er bis 28er Königsberg stiegen sogar um
IV4V0. Von Reichs - und Länderanleihen kamen 27er Baden-
Staat un *l 28er Mecklenburg -Schwerin je V4V0 höher an.
Alte Hamburger gewannen 0,30%. Auch 39er Postschätze
stellten sich 0,15% höher . Von Industrieobligationen be¬
festigten sich Farbenbonds um 1/», Feldmühle und Daimler
Benz je um Wo . Krupp Treibstoff gaben hingegen um
V30/» nach . •Privatdiskont unverändert 27/s®/».

Behauptet
Frankfurt , 20. Dezember . Mangels stärkerer Beteiligung

der Kundschaft war die Umsatztätigkeit auch an der
;Abettdbqrse begrenzt .. , Die Gronidstimmung blieb aber im
allgemeinen behauptet . Die Aktienmärkte hatten uneinheit¬
liche Kufsentwicklung , wobei sich die Veränderungen auf
Bruchteile eines Prozentes beschränkten . Zu einem etwa
Vi  bis V2V0 ermäßigten Kurse zeigte sich zumeist einige
Nachfrage . In der Farbenaktie kam es nach der Steige¬
rung im Mittag &schlußverkehr zu kleinen Glattstellungen,
die den Kurs um Vs°/o auf lfilVs ermäßigten . Leicht abge¬
schwächt waren ferner von Montanwerten Buderus mit 106,
Mannesmann mit 108 und Hoesch ebenfalls mit 108, während
Verein . Stahl mit Vi °/o höher zu 104V« gesucht waren . .Das
gleiche galt für Deutsche Erdöl mit 122. Von lokalen Wer¬
ten stellten sich . Metallgesellschaft Vs °/o höher auf 117Vs.
Adlerwerke notierten unverändert 105Vs. Am Rentenmarkt
gingen Reichsaltbesitz mit 1281/« um. 5 Pf . höher aus dem
Verkehr.

Stetig
Newyork 20. Dezember . An der Dienstagsbörse war die

Kursentwicklung etwas uneinheitlich , die Stimmung aber
weiter freundlich , wenn auch der Berufehandel Zurück¬
haltung übte . Bei Eröffnung erwies eich die Stimmung als
fester . Unter Führung von Stahl - und Eisenbahnaktien
ergaben sich bereits zu Beginn bruchteilige Bes 5er urigen,
die 6püter allerdings bei ruhiger werdendem Handel in-
folge Gewinnmitnahmen und verspäteter Abgaben zwecks
Geldbeschaffung für Steuerzahlungen verringert wurden
oder verlorengingen . Im großen und ganzen schwankten
die Notierungen im Verlauf bei schleppendem Geschäfts-
gang nur geringfügig um Vortagsschlußstand , ln der
letzten Börsenstunde blieb es weiter recht ruhig,
geringfügige Verluste überwogen . Die gegen Lad © J*es
Verkehrs zu beobachtenden Schwankungen beschrankten
sich auf Bruchteile eines Dollar . Die Schlußtendenz war
stetig.

Telegraphische
Auszahlung

C V)« —
* B Ws- ®t.©®3> I. XX

20. 12
Geld

1938
5rlei

19. 12.
Geld

1938
Brief

Aeavoten 1 So. £ 7 20.99 11.94 11.97 11.95 11.98
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.663 0.567 0.662 0.566
Belgien 100 Belga 3 81.00 41.97 42.05 41.96 42.04

1 Milreis 7 1.33 0.146 0.148 0.146
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 51.98 62.08 62.02 52. 12

100 fl. 4 - 47.00 47.10 47.00 47.10
1 £ 2 20.47 11.64 11.67 11.65 11.68

100 e. Kr. 4% 68.13 68.27 68.13 68.27
100 f. M. 4 81.00 5. 135 5. 145 6. 135 6.145

Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.563 6.577 6.563 ö.o//
Griechenland 100 D. 6 81.00 6.353 6.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.40 135.68 135.36 136.64

100 Rials _ 20.43 14.47 14.49 14.48 14.50
6!» 112.50 52.17 62.27 52.21 62.31

100 Lire 4)i 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
1 Yen 3.29 2.40 0.679 0.681 0.679 0.681

Jugosl. 100 Din. 5 81.00 6.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.470 2.474 2.469 2.473

100 Lats 5 _ . — 48.75 48.85 48.76 48.85
100 Utas 6 — 41.94 42.02 41.94 42.02

Norwegen 100 Kr. 3!S 112.75 68.60 68.62 68.55 68.67
Polen 100  Zloty • 47.00 47,10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67 10.67 10.59 10.675 10.595
Schweden 100 Kr. % 112.50 59.92 60.04 69.98 60.10

100 Fr. 81.00 56.44 66.56 66.44 56.66
100 Kr. 3 85.00 8.591 8.609 8.691 8.609

Türkei 1 türk . £ . 4 18J>0 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 6 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901
V. Staat , v A. 1 * 1 4.19 2.492 2.496 2.492 2.496

An den internationalen Devisenmärkten hielten sich die
Bewegungen wieder in engen Grenzen . In London waren
l'ür ein Pfund 4,6756 (4,6778) Dollar zu zahlen . Die Amster¬
damer Pfundnotiz lag mit 8.501/* (8.505/s) ebenfalls etwas
niedriger . In Zürich ermäßigte sich der Kurs ‘auf 20,67
(20,671/*). Der französische Franc konnte sich verhältnis¬
mäßig gut behaupten . Der Dollar war nahezu unverändert.
Auch der holländische Gulden und der Schweizer Franc
zeigten nur geringfügige Abweichungen gegen den Vortag.

Auslandsdevi sen
Amsterdam , 20. 12.
Berlin 13.11%
London 8.59?:
Newyork 184.00
Paris 4.84:5
Belgien 31.01

Schweiz 41.62
Italien —.—
Madrid —
Oslo 43.20
Kopenhagen 38.37!%
Stockholm 44.27%

Prag 6,30
Privatdisk. %
Ott. Bkdlsk.
Tägl. Geld k
1 Monatsg. %

bondon , 20. 12.
Newyork 4 . 6706
Paris 177 . 38
Berlin 11 . 65 )£
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 471 . 37
Amsterdam 8 . 59 ?g
Brüssel 27 . 70 )4 •
Italien 88 . 75
Schweiz 20 . 65 ?/
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 . 90 )4
Helsingfors 226 . 78
Prag 136 . 06 B
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 653 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 580 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 68
Moskau 24 . 75
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 28 . 00
Buen. Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 01 B
Montevideo V8 . 25
Mexiko —.—
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/837 n
Kobe 1/200 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso

125.00 B
124.50
100.T2)g
2/393

116.00 n
London auf
Bombay 1/591

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
London 20.60

Privatdisk. 1—!V« |
Tägl. Geld
Prolonga¬
tionssatz f.

%

tägl. Geld %
Paris , 20. 12.
London 177.38
Newyork 37.97
Belgien 640.37^
Spanien —.—
Zürich , 20. 12.
Paris 11.65
London 20.661/.
Newyork 442.25'
Belgien 74.50
Italien 23.25
Spanien —,—
Holland 240.37
Berlin 177.26
Stockholm 106.40
Oslo 103.85

Italien 199.85
Schweiz 857.76
Kopenhagen 792.50
Holland 20.64
Oslo 890.00
Kopenhagen 92.27)ä
Sofia 6.40
Prag 15. 15
Warschau 83.50
Budapest 87.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
fs' anbul 3.50
Bukarest 3;25
Helsingtors 9.11

Stockholm 912.00
Heisingfers 77.25
Prag 130.80
Berlin 16.25%
Warschau 71.70
Buen. Aires 100.25
V san 120.50
Off. Bkdisk. 1%
Privatdisk.

Inland • —
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 3%
£ p. 3 Mte. 10%
S p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. %

Pran , 20. 12.
Amsterdam 15.90
Berlin 11.70
Zürich 661.50
Oslo 686.00

Kopenhagen 610.50
London 136.62%
Madrid ^
Mailand © . 162.30
Newyork 29.22);
Paris 77.05

Stockholm 703.00
Poln. Noten 535.00 n
Belgrad 66.00 n
Danzig 552.25 n
Warschau 552.25

Kopenhagen , 20. 12
London
Newyork
Berlin
Pari«
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschai

22.40
490.50
192.50
12.75
80.95

108.70
25.45

261.25
115.45
112.70

9.95
16.60
91.30

Oslo , 20. 12.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfore
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19.90
172.00
11.40

427.&0
232.75
97.25

8.90
72.60

102.80
89.26
22.70
14.90
81.76

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtor»
Rom
Prag
Warschai

20 . 12.
19.43

167.25
11.05
70.60
94.50

226.60
86 . 86
97.70

416.00
8.60

22 . 10
14.50
79.26

•üü
•00

.■‘Ü
*ist

; W

Newyork , 20. 12.
Tägl. Geld
ßankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

1.00

0.43
0.60

0.62t
1 *

Wechsel auf
London-Obi.

Lond. 60 Tg.
B’wechsef
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4.6643

4 . 6556
4 . 6556
2 . 63.

16 . 85V
5 . 26 *;

22.61
54.36

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 .02
23.43
20 .82
3.43

19 .80
2.30
0 .86*

27.21*
28.93
6.95

40.10
Ostasiatische Wechselkurse Tom 20. Dezember

Bombay 1.5**/«, Kalkutta I .2V«, Hongkong 0.8V«, Scham? *3"’
hai 0.9, Kobe LI*1/« , Tientsin 0.8l5/i» (Telegramm der Hone
kong Schanghai Banking Corp .). ^

Newyork gegen Japan 27V«, London gegen Japan l»
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Nachl . Kriminaldirektor Hubert Geißel . — Kauf,

mann Josef Leyser , Inhaber der Firma Kaufhaus Gel
brüder Leyser . — Kaufmann Louis Merl , Damenkleider,
handlung . — Bütow , Bez . Köslin : Dampfsägewerkbesitzc*
Wilhelm Brauer . — Hamburg : Kaufmann Erwin Haß
Möbelgroßhandlung . — Preußisch -Eylau : Nachl . Frau
Marta von Lentz ^ e.

' . Vergleichsverfahren
Ludwigsburg : Immanuel Neuhäuser , Feinkostgeschäft »

Kornwestheim.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
12. bis 17. 12. für die Aktienkurse auf 102,53 gegen 1033!
in der Vorwoche , für die 4V2V«igen Wertpapiere auf 999»
gegen 99,&8, für die 5V»igen Industrieobligationen auf 99$
gegen 100,59  und für die 4V«ige Gemeindeum &chuldunirs &n.
leihe auf 92,01 gegen 92,06.

Postdampferfahrplanänderung . Der am 24. Dezember von \k
Hamburg nach Afrika  ausgehende Dampfer „Rose “ wird '1
zur Postbeförderung nach _ Tiko (Victoria ) benutzt , p0sb fSchluß beim Postamt
um 12 Uhr. (Bahnhofsplatz ) am 23. Dezember

Ravag -Rauch waren Versteigerung
Leipzig , 20. Dezember . Ebenso wie die Auktion am R

und 9. ds . Mts . begegnete auch die letzte Spezialauktion
der Ravag , die ein Angebot von 3200 Silberfüchsen um¬
faßte , starkem Interesse . Das 900 Lose umfassende Ver¬
steigerungs -Programm konnte in sechs Stunden abg&.
wickelt werden , woraus sich schon ergibt , daß der Artikel
weiter flott  untergebracht werden konnte . Die Preise
bewegten sich , verglichen mit den Notierungen der letzten
Auktion , auf gleicher Höhe . Wenn ein Teil des Ange¬
botes unverkauft blieb , so handelt es 6ich hierbei um
schlechtfarbige Ware , dLie jedoch auch leicht unterzubrin¬
gen gewesen wäre , wenn die Forderungen der Eigner
hierfür nicht zu hoch gelegen hätten.

Tagesnachr ichten
Verstärkter Absatz von Industriebraunkohlen . Der Ge¬

gli¬
chen Monat des Vorjahres an ebenfalls 24 Arbeitstagen . ] T
Bei ‘ gleicher Anzahr der Arbeitstage ist im November ä 4
ds . Js . der Hausbraridabsatz gegenüber dem im NovemberjP 15
1937 zurückgeblieben , was auf die verminderten Transport -äß»
möglichkeiten zurückzuführen ist . Der Absatz an die In-S»
dustrie war im Beriehtsmonai höher als der im Vorjahr .» .

Die Deutsche Flasclienverkaufsgesellschaft . um 10
Verlängert . Wie wir hören , ist die Deutsche Flaschenver - M
kaufsgesellschaft m . b . H ., Düsseldorf , durch freiwilligen L.
Beschluß aller Gesellschafter um 10 Jahre bis Ende 1949
verlängert worden . Der Vertrag dieser Verkaufsgemein - 5®
schaft , die 12 Firmen umfaßt , war bis Ende 1939 befristet ;;n11-nrl oir» -TaViv» VrivliDi. IriinrlUoi- "Ra? \T  a. f. nmifrJ :: 4'
und ein ^Jahr ^ vorher kündbar . Bei der Vertragsvor 1;iuge- ^rung haben sich gegenüber den bisherigen Bestimmungen
nennenswerte Aenderungen nicht ergeben . Die Deutsche J
Flaschenindustrie ist im übrigen bekanntlich in den beiden!
Kartellen für weiße und farbige Flaschen mit dem Sitz Vn|
Berlin bzw . Dresden zusammengefaßt.

Dringlichkeitsbescheinigungen für Auslandsreisen . Der-]
Reichswirtschaftsminister hat 'durch Runderlaß 160/38 D. .!
u . St . die Bestimmungen -über die Ausstellung von Dringt
lichkeitsbescheinierinffftn zum Erwerb von Devisen bisliclikeitsbescheinigungen zum Erwerb von
50 RM für Auslandsreisen geändert . Danach werden die
Ortspolizeibehörden ab 1. Januar 1939 derartige Dringlich¬
keitsbescheinigungen nicht mehr ausstellen . Für Geschäfts¬
reisen bleiben die Industrie - und Handelskammern und die
sonst zugelassenen öffentlichen Berufsvertretungen zur
Ausstellung von Dringlichkeitsbescheinigungen berechnt.

Am 27. Dezember findet eine Versammlung des Berliner w
Getreidegroßmarktes nicht statt . ,

Reichsbankdiskont 4 °/o Werii »ai »ierl €iirse der BZ . vom SO . Dezember Lomburdsatz 5’/i ]j

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 20. 12.
5 Dt Reichsanl. 27 101.37
4 . do. do. 34
41/*Dt. Reichs-Sch.35

do. 36 fl. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4*/* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99.50
99.26
99. 12
99.00
98;87

100.25
92.00

19 . 12.
101 . 37
99 . 50
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

•99 . 97
92 . 00

128 . 12
126 . 50
125 . 50

Kredit -Pfbr. V. 25 99.50
41/* do. S. 1 u. 3 90.60
41/* do. S. 2 99.50
41/* do. S. 4 99.60
41/* do. S. 5 99,60
41/* do. S. 6 99.50
4*/i do. s. 7 . -
41/* do. Kom. S. 1 99.00
41/* do. do. s. 2 99.00
41/* do. do. s. 3 99.00

128.0CL
126.26
125.2i!

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

41/* Oldb.-Br. Stl.
"" 99.60

90.60
99.50
99.60
99.50
99.50

99!00
99.00
99 . ro

Hypothekenbanken
4*/* Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
5Vt do. Liquid. 100.25 100.25

do. Anteilschein —
4V2 Pr. Ctrbd. 28 99-00 99-00
51/* do. Liq. 26 A 2 —«~
4t/t Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.50 98.50
Industrie -Obligationen
Deutsche Cinol. 26
Nordd. Steinout 27 101.50 101.60
Steuergutscheine Gruppe II

•fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am ■. 4. 1938
fällig ab 1- 4. 41/45
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 9.
Dt. Ost-Afrika-Linie 78
Hapag 65
Hbg.-SUdam. D.-G. 117
Hansa-Linie 109
Neptun 124
Norddeutscher Lloyd 68
Unterw. Reederei 116
Woermann-Linie 77
Industrie -Aktien
Atlas Werke

>19. 62 119 . 62
82 . 60 '82 . 50

98.00 98.00
95.50

90.00 90.00
124.50 124.60
146.00 146.00

123.75 123.87
119.CQ 120.87
96.00 97.00
95.00 95.25

,00 95.00
,00 80.00
,76 67.00
,50 117.00
,00 109.00
.00 124.00
.50 69.00
.00 115.00
.00 77.00

'auerel
nburger Cem.

95 . 00 95 . 00
280 . 00 280 . 00
130 . 00 135 . 00
134 . 60 —

-Veg. Fisch.-G. 127.00 125.00
1. Fabrik Hude 162.00 162.00
ap. u. Wellp. 131.00 131.00

20 . 12 . 19 . 12.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhali.

157 . 00
163 . 00
160 . 00
150 . 50
80 . C0

152 . 00
87 . 00

103 )50
137 . 60
183 . 00
117 . 60
147.00
124 . 00
124 . 00
127 . 00

167.00
163.00
(60.00
149.C0
80.C0

162.00
87.00

104.60
139.00
182.00
113.00
147.00
124.00
124.00
127.00

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt. Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstaht
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

20.12. 19. 12.
129.00
116.00
156.00
131.50
138.00
128.00
118.00
130.00
116.00
600.00
112.00
78.00

116.00
156.00
131.00
139.00
128.50
‘118.00
131.00
115.00
100.00 I
112 . 00
78.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann. Prov.-Anl.

R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5 100.00 99.50

4Vs do. Kom. S. 3 99. C0 99.60

Landesbanken
41/» Brscbw. Staatsb.

Goidpfbr. R. 16 99.60 99.50
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
51/: do. Liqui. Pfbr. 100.37 100.37
4 do. RM Pfbr. S. 6 94.00 94.00

Ritterschaften
4‘/j  Brschw. rittl . 6.»

Pf. von 29
41/» Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4*/i Caienbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4V* do. do. v. 27
41/» Celler rittl.

Goidpf. C.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100iC0

98.75 98.75

Stadtschaftcn
4V» Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.C0 99.00

Hypothekenbanken
4V* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidpf.
von 1929 99.25 99.26

57* do. Lfquf.-Pfbr. 100.62 (00.60
4V* Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr. R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 101.25 101.50
6 Hackethal Ohl. 103.50 103.60
6 Lindener Brauerei

Obi. 102.00 102.00
3 Mech. Linden Obi. 91.00 91.00
6 Vorw. Zern. Ohl. 102.00 102.00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtani.

von 1923 99.00 99.00
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 92.60 92.50
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 92.60 92.60

260 . 00
121 . 00
177 . 00
142 . 00
106 . 00
135 . 00
125 . 00
135.00
185 . 00
120 . 00
160 . 00
108 . 00
168 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Pein. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

lieichsschuldbuchforde-
rnn &cn (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe
1 . 4. Geld Brie< Geld Brie!

1939 99 . 62 100 . 37 ... _
1940 99 . 62 100 . 37
1941 99 . 25 »00 . 00 - . _ _

1942 98 . 25 69 . 25
1943 98 . 12 98 . 87
1944 97 . 75 98 . 61
1945 97 . 62 98 . 50
1946 97 . 62 9B. 50
1947 97 . 62 88 . 60
1948 97 . 62 98 . 60

Berliner Börse

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G. 91.00 91.50
Neu-Guineä-Comp. 155.00 145.00
Otavi-Minen 25.26 25.26

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 128.75 128.00
S Reichsanleihe 27 101.37 101.37
4 Reichsanleihe 34 99.50 99.50
57* int. (Young) 101.90 101.00
47* Pr. St.-Anl. 28 108.75 108.75
47* Bayern St. 27 98.75 99.87
47* Brschw. St. 28 99 .OO 99. 00
4 Ot. Schutzgebiet
47* Dt. Reichsp. 34 100.25 T00. 10

do. 35 100. 10 100. 10

20. 12. 19. 12.

47*
47* Dt.
47»
47* Pr.

Reichsb 35
do. 36

Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47> Bin. Goldsch. 26

99.£
99.00
99.50

99 . 80
99 . 00

206 . 00 203 . 00
170 . 00 170 . 00
110 . 00 110 . 00
125 . 00 125 . 00
141 . 00 141 . 00

57* Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 100.50 100.60

67» Lüdernscheid M.
Obi. 103.40 103.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel'
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech.WebereiLinden
Norddeutsche Zem-
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohter Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

260 . 00
121 . 00
175 . 00
143 . 00
106 . 00
135 . 00
125 . 00
134 . 50
185 . 00
120 . 00
160 . 00
108 . 00
168 . 00

110 . 00 107 . 00
97 . 00 97 . 00

48.00 48.00
112 . 00 112 . 00
84 . 00 84 . 00

1 und 2 98.50 98.50
Oeffentliehe Kreditanstalten
41/* Bin. Pfdbr.-A. 99.Ü0 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 134. 12 134. 12
Dt Komm.-Samm. 2
41/* Hann. Landes¬

149.60 149.62

kredit v. 26 S. 1
41/* do. Pfd. v. 27

99*60 99.60

Serie 2
41/* Oldb.-Br. Stl.

99.50 99.50

Krd. Pfbr. S. 2 99.50 —■*—
41/* do. S. 7
41/* do. Kom. S. 1 _
5V* do. Liqui. 99.00 100.62
4V* Pr. Lds.-Pf. R. 4
41/* Ldschftl. Zentr.

100.00 100.00

Goldpfandbr. 99.00 99.00
41/*Ostpr. Id. G. (8V») 98.25
Schl.-Holst. Id. G. 24 98.50 98.50
4V*West. Id. G. (8V.) 100.00
Hypothekenbanken

4V* Braunschw.
Hann, von 1929

41/* Goth. Grund¬
99.00 99.00

kredit 4. 5. 5a
4V* Hann. Boden¬

99.00 99.00

kredit 13, 14
41/* Meininger

99.00 99.00

Hypoth. Bank 99.00 99.00
41/* pr. Centralb. 28
41/* Pr. Hyp. 24. 1

99.00 99.00

25, 2—4
4V* Pr. Pfandbr.-

99.00 99.00

Bank 50
41/* Rhein. Westfäl.

99.00 99.00

Bdkr. 4, 6, 10, 1244/*Schlesw-H.ldsch
99.00 99.0t

Gold 30 99,00 98.75
41/: Berl Hyp. 15 100.00 99.00
41/* Bl. Hyp. K. 6 99.00 99.00
51/* Bl. Ctrbk. Liqu
41/.* Pr. Pfbr

100.37 100.30

Komm. 20 98.50 98.50
4l/s Pr. Ctr.-Bod. 24 99.00 99.00
41/* Pr. Ztrst . 19 99.00 99.00
41/* Pr. Ztrst . 20-21
41/* Hann. Pfd. 4

99.00 99.00

von 1929 99.50 —#_
4V* do. 5 u. Erw. 99.50

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 81 . 37 I 82 . 12
1946/48 . . — — — . I 81 . 37 1 32 . 12

Kommunal -Obligationen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 98.60
47* Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98.50
47* Rh. Westt. Bdrk.

Komm 26/27 4-6 98.50
Inf *:• <• Obligationen

Thür. ELG. 37

98 . 60

98 . 6t

98 . 60

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

Hanken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Aisen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

119 . 75 —
111 . 75 111 . 75

94.75 94.87

96 . 12
116 . 50
107 . 25
119 . 25
110 . 75
115 . 00

100 *. 50
108 . 00
111 . 75

96 . 12
97 . 25

107 . 25
119 . 25
110 . 76
115 . 0(
550 . 00
100 . 00
108 . 25
111 . 75

186.60 185.12

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steinaut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Riebgck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Stilles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Gtanzstoff
Wanderer-Werke

20.12. 19. 12.
80.25 80. 12
—109 .60

164 . 00 164 . 00
141.50 —
109.62 109.00

138.00 —
90.75 90.60

118.26
165.00 165.00
123.50 123.50

181.00
113.76

129 . 25 —

—103 ^50

-I - fOf 125
92 . 37 92 . 60

115 . 00
131 . 50

162 . 25 163 . 00
172 . 00 169 . 00
158 . 00 - . -

119.76 119.50
170.00

lööicO 121*50.111. 1 » Ulnau >UW. UW 1fcl . uu UldVI Min.
Dt. Ton und Stein 141.00 140.75 Schantung

Kolonialwerte
Ot. Ost-Afrika Iü2.0i
Neu-Guinea —
Otavi Min. u. Els.-G. 24.87 25.50
- - 108.50 110.00

Fortlaufende Notierungen

6 Zuckerkredit 103.75 103.60

Dt. Am. Ausl. Scheine
einschl. 7»Ablösunasch.

57» Gelsenk. Werk
47* Fried.Krupp-RM-AnL
57» Mitteid. Stahl
47, Ver. Stahl-Obl.

Accumulatoren-Fahrik
Allg. Elektricltäts -Ges.
Aschtffenburaer Zellstoff

Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau •
Bi. Kraft U. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

JharJottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche linoiwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandei
Christian Dierlg AG.
Dortm Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Eiektr.-Lleferungsge».

Anfangs¬ Schluß Einheitskurs
kurs kurs 20. 12. 19. 12.

128. 12 128.20 (28.00 128.90
100. 12 ICO.12 100.00 99.80
97. 12 97. 12 97. 10 97.00— 100.72 100.37 100.25
95.87 95.87 - -— 96.87
_ _ _ 205.00

114.50 114137 k 114.C0 114187
109.75 109.75 110.00

144.C0 144.C0 143.00
133.00 133.25 132.75 _
— 143.50 1441ö5

155.60 156.00 155.76 155.75— —,— 121.00
181.50 182.00
160.62 — _̂

—•— 106.50 IO0I0O
114.60 114.62 114.62 114.50
138.60 140.00 138.50 136.502O6. C0 206.00 204.00 206.00
130.76 130.75 130. 12 131. 00
144.76 144.75 145.25 145.00
—.— 105.25 105.76 105.26107.C0 506.75 106.75 107,25121.25 121.75 121.00 121.00
—•— 151.00 149.25'

_ __
138.76 137.76 _

—.—
—•— —,_ —.—

202.25 204.60
143.00 145.00 143.60 147.00
161.00 161.00 162.50'
—•— 117.60 116.60

Engelhardt-Brauerei

l. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürei Loewe 8» Co
Th. Gotdschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett -Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner-Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Maximilianshütte
Metallqesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstetn & Koppel

Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles. El. u. Gas LIt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
StÖhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

farigs - Schluß Einheitskurs
4

j
kurs kurs p 20. 12. 19.12 J1

108.76 108.76
129.25 129.26 129.25 129.76 ,!

83. 12 83.12

149.75 151.62 149.76 160.00 1
_ . _ _ 4— 118,00 128.37

134. 00 135.25 135.25 138.00

130.00 130.00 129.50 130,00
129.50 • 129.00 128.25

_ t _ 137.00 138.00
—t—

_ a— 135.00 135.00
108.00 108.37 107.75 108.26
_ a_ 144.25 143.50 —.—
79.00 79.C0 78.75 79.60

_ _ 146.60 i
131.50 132.76

99.50 99.50 99.50 100,00

_ __ _ __ 136.00 136.60
114.00 113.75 113.50 114.00

114.00 114.00 114.00
15. 12 15. 12 ■

119.60

107.75 108.50 107.87 107.37
_ 135.00 135.00
_ — _ _ 4— 181.CO

117.00 119.76

144.0C 146.00

106.76 106.25 106.00 106.76

206.00 205.00 2C5.60 205.00
—a— _ 4_ _ 4 _ —.—

131.60 132.25 132.C0 132.00
119.25 119.50 119.00 117.87

_ 4_ 129.87 130.60
137.37 137.50 137.5C 136.60

135.00 135.C0 134,87 134.70
_ a_ _ 4_ 141,25 141.26

_ —.- 120,25 121.50
_ t _ 126.0( 126.25

172.00 172.00 173.60 172.00 /]
102.C0 101.87 T02.0< 102.60 |
186.50 186.50 186.50 189.00
128.87 128.87 128.CO 127.00

86.01 85.60 •1
210.00 208.50

131.00 131.00 132.62

103.62 104.60 104.25 104.76
153.50

Wasserw. Gelsenkirchen _ —
Westdeutsche Kaufhof 103.25 103.26 103.37
Wintershali 112,25 112.26 112,00 112.37

Zellstoff Waldhot 125.00 126.00 126.00 '

Banken
Bank für Brau-tndustrlo 115.25 115.25 116.50' 116.76
Reichsbank — 186.00 186.60 186.12

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 119.50 119.50 120.0b 121.60
Allg. Lokalb. u. Kraftw. —4_ 137.00 135.26 136.CO
Dt Reichsbahn Vorz.-A. 123.76 123.7b 123.87 123.87
Hamb Amerika Packetf. — 66.25 66.76
Hamburg-SUdam Dampf. — *_
Hansa-Linie — 1C8.37
Norddeutscher Lloyd —-r— —■— 79.00 69.00

k
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